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In Kürze
Beim Reichsinnenminister Severins hat

eine Besprechung der Beamtenorganisationen
über neue Richtlinien für die Beamtenlauf ,
bahn stattgefunden .

Dr . Seipel machte beachtenswerte Vor -
schlage zum Ausbau der österreichischen Ver -
fassung . #

In Karlsruhe hat der Bestechungsprozeß
Elsässer begonnen . ^

Das Reichskabinett hielt eine Sitzung ab ,
in der die Frage der Unterstützung im Ruhr -
gebiet zur Sprache kam.

m
Die „33. 3 .

" rechnet mit 300 Millionen
Steuern auf Bier und Wein .

Eitelkeit als Ursache der
amerikanischen Flottenrüslungen ?

Newhork , 28 . Nov . (Eig . Ber .)
In einem scharfen Angriff auf die ameri -

konische Politik der verstärkten Flotten -
rüstungen führte der Rektor der Columbia
University , Dr . Butler , bei einer Vorlesung
vor 1000 Studenten der Rechtswissenschaft
aus , die Flottenrivalität sei „nicht nur lä-
cherlich, ! sondern auch kindisch" und gründe
sich einfach auf „professionelle Eitelkeit " .
Wenn die Vereinigten Staaten jetzt auf
Flottenexpansion bestünden , da die Tinte
des Kellogg -Paktes noch nicht ganz trocken
ist, würde schlimmer als Heuchelei und der
Beweis der nationalen Unausrichtigkeit sein.
„Wenn nicht alle Menschen und nicht alle
Regierungen Lügner sind, sagte er weiter ,
soll der Pakt doch bedeuten , daß die Not -
wendigkeit riesiger stehender Heere , mäch-
tiger Kriegsflotten , Bombardierflugzeuge ,
Giftgas und die ganze Stufenleiter von
Kriegsvorbereitungen verneint werden , weil
der Krieg ja gar nicht mehr möglich ist bei
Menschen, die ihr Ehrenwort halten ". Er
könne nur einen einzigen Grund für die
Fortsetzung der Flottenrüstungen erblicken,
die schon erwähnte Eitelkeit .

Chaos in Peking
Newhork , 28. Nov . Aus Peking wird be-

richtet : Die Zustände in der alten Haupt -
stadt Chinas werden immer chaotischer. t

Es
herrscht intensive Kälte . Die Transportmittel
werden immer spärlicher , die Lebensmittel
fehlen , und die Preise sind auf das Zehn -
und Zwanzigfache gestiegen . Die Kaufleute
nehmen nur noch Silbergeld an . woran
jedoch großer Mangel herrscht . Die Tram -
bahnen sind wegen eines Lohnkonfliktes still
gelegt worden .

Der Konig von Afghanistan läßt
unbotmäßige Stamme ans ver Lust

bombardieren
London , 28. Nov . (Eig . Ber .)

Ueber Dehli wird berichtet , daß in Ost -
afghanistan einige Stämme dem König den
Gehorsam aufgekündigt haben . Der König
ordnete an , daß sie von den ihm ergebenen
Stämmen angegriffen würden und daß
einige der sonst zu Handelsflügen benützten
Flugzeuge auf die Dörfer der Stämme Bom -
den abwerfen . (Wenn die Nachricht richtig ist ,
hat König Amanullah gut von den britischen
Behörden in Indien gelernt , die auch Bom -
ben auf Eingeborenendörfer werfen .)

Der Zustand des englischen Königs
Rückkehr des Prinzen von Wales .

London , 27. Nov . Der Prinz von Wales
hat aus Tanganyika an Premierminister
Baldwin ein Telegramm gerichtet , in dem es
heißt , daß er und sein Bruder , der Herzog
von Gloucester , so schnell wie möglich nach
London zurückkehren werden .

Es handelt sich hierbei , wie Reuter be-
tont , nicht um eine Rückberufung des Prin¬
zen , sondern um eine Rückkehr ans eigener
initiative .

In einem schriftlichen Bericht an das Ka -
binett erklären die Aerzte des Königs , daß
wegen der Erkrankung der rechten Lunge bis
auf weiteres Besorgnis bestehen muß . Je -
doch zeige der Befund in der Lunge eine ge-
wisse Besserung , und die Kraft des Patien -
ten habe nicht abgenommen .

30© Millionen neue Steuern?
Berlin , 28 . Nov . Nach einer Meldung der

„B. Z . macht das Gleichgewicht für den kom-
wende » Reichshaushalt noch immer Sorgen ,
obwohl es inzwischen dem Reichsfinanz ,
minister durch Abstriche gelungen sei, den
rechnungsmäßigen Mehrbetrag der Ausgabe «
von 600 Millionen RM . auf fast 300 Millio -
ne« RM . herabzudrücke ». Dieser Betrag
jedoch könne nur durch Steuererhöhnngen
aufgebracht werden . Hier sei vornehmlich eine
Hcraufsetzung der Steuersätze für Bier und
Wein in Aussicht genommen . Die Wider -
stände gegen eine Erhöhung der Umsatzsteuer
seien so stark und so groß , daß man davon
Abstand nehme » werde .

Saisonarbeiter
i Arbeitslosenumerstöß ni

5-. . . ^ agsdebatte über eine Neuregelung
der Unterstützung .

Berlin , 28 . Nov . Auf der Tagesordnung
steht weiter die erste Beratung des Gesetz -
entwurfs über eine Sonderfürsorge bei be-
rufsübllcher Arbeitslosigkeit . Es handelt sich
dabei um die sogenannten Saisonarbeiter .
Ihnen soll abweichend von den bisherigen
gesetzlichen Bestimmungen die Arbeitslosen -
Unterstützung als Sonderunterstützung ge-
währt werden , wenn sie nach der Verord »
nung des Verwaltungsrates der Reichs -
anstatt aus der versicherungsmäßigen Unter -
stützung ausgeschieden sind. Zur Deckung
des Reichsanteils an den durch die Sonder -
fürsorge entstehenden Aufwand sollen für
das Etatjahr 1928 28. Millionen RM . zur 1
Verfügung gestellt werden . Das Gesetz soll .
am 2. Dezember in Kraft treten .

Reichsarbeitsminister Wissel
begründet die Vorlage : die berufsübliche
Arbeitslosigkeit hebt sich von der Konjunk -
turarbeitslosigkeit ganz deutlich ab . Das Ge -
setz über die Arbeitslosenversicherung hat
diesen Unterschied berücksichtigt . Der Ver -

waltungsrat der Reichsanstalt hat , um die
finanzielle Leistungsfähigkeit der Versiche-
rung nicht zu gefährden , die Höchstbezugs ,
dauer der Unterstützuna da eingeschränkt ,
wo es sich um berufsübliche Arbeitslosigkeit
handelt . Mit Ausnahme der landwirtschaft¬
liche « Saisonarbeiter , die meist gleichzeitig
landwirtschaftliche Besitzer sind, hat es sich
als notwendig erwiesen , die arbeitslosen
Saisonarbeiter , die den Beschränkungen
durch den Verwaltungsrat unterliegen , durch
eine Sonderfürsorge zu entschädigen . Diese
Sonderfürsorge lehnt sich im wesentlichen
an die Einrichtungen der Krisenfürsorge an .

Abg . M ü l I e r - Lichtenberg (Soz . ) : Die
Sozialdemokratie kann ihre Zustimmung zu
dem vorliegenden Entwurf nicht erklären .

Abg. Dr . A g e n a (Dtnl .) erklärt , das
Gejev über' die Arbeitslosenversicherung habe
gerade auf dem flachen Lande die schärfste
Kritik erfahren . Die Berechtigung dieser
Kritik werden indirekt anerkannt durch die
Vorlegung des jetzigen Entwurfs , der die
üblen Wirkungen des Gesetzes wenigstens
auf einem kleinen Spezialgebiet mildern
wolle . Das Recht auf die Rente werde sehr
weitgehend ausgenützt . So betrachte sich
der Empfangschef eines Kurhotels in Kifsin »
gen , ein Villenbesitzer , als Saisonarbeiter .
Er gehe außerhalb der Saison stempeln und
beziehe Arbeitslosenunterstützung . (Rufe bei
den Kommunisten : Er ist Stahlhelm -
mann !)

Von Maurern wurde erzählt , die während
der Bauperiode gut verdienen und in der
arbeitsstillen Zeit als Landwirte ihr Aus -
kommen haben , die aber in dieser Zeit die
Arbeitslosenunterstützung als Zuschuß zu
ihren landwirtschaftlichen Einnahmen er -
heben . Auch Schwarzarbeit soll vyn den Be ?
ziehern der Arbeitslosenunterstützung , besorg
ders auf dem Lande und den Kleinstädten in
großem Umfange , geleistet werden .

Die Redner der meisten Parteien behiel -
ten sich vor , im Sozialpolitischen Ausschuß ,
dem die Vorlage schließlich überwiesen wurde ,
weitere Reformvorschläge zum Schutz der
Arbeitslosenversicherung gegen übermäßige
Ausnutzung zu machen.

Poincaik. der «Mann der Ruhr-
Paris , 28. Nov . (Eig . Ber .)

In der Linkspresse werden die Aussichten
für eine französisch - deutsche Verständigung
in der Reparationsfrage sehr pessimistisch
beurteilt . Im „Soir " schreibt der bekannte
radikale Deputierte Montigny . Poincare
setze sich Wer die Argumente Briands in die -
ser Angelegenheit glatt hinweg und habe be-
reits derart die Präliminarien „ verfuhr -
werkt "

, daß es schwer sei , einen Ausweg zu
sehen. Montigny warnt die öffentliche Mei -
ung vor dem Kommenden , das eventuell mit
einem Bruch des Friedens identisch sein
könne : „Ist vielleicht im psychologischen Mo¬
ment soweit , daß er sich noch einmal als der
„Mann der Ruhr " enthüllen wird ?"

Dr. Seipel
für demokratische Reformen

Wien , 28. Nov . Bundeskanzler Dr . Seipel
sprach sich gestern in einer Parteiversamm -
lung für eine Volksabstimmung über die
Wahl des Bundespräsidenten aus . Er er -
klärte , die erste Frage , über die das Volk in
freier Abstimmung entscheiden werde , werde
die Frage eines Ausbaues der Demokratie
durch Einführung der Volkswahl bei Be -
stellung des Staatsoberhauptes und die
Frage einer Erweiterung seiner Befugnisse
sein.

vor dem französischen
Kriegigericht

Landau , 28 . Nov . Vor dem französischen
Kriegsgericht in Landau (Pfalz ) hatte sich
heute der aus der Haft vorgeführte 23jährige
Tagner Jakob Schmidt aus Darmstadt zu
verantworten , der sich seit dem 19 . Septem -
ber wegen eines geringfügigen Vergehens
in französischer Untersuchungshaft befindet .
Er wurde beim Betreten des Schießplatzes
Griesheim , wo er französische Kugeln ein -

sammeln wollte , erwischt und abgeführt .
Die Verhandlung gewinnt ein besonderes
Interesse durch die Beschuldigung des An -
geklagten , daß ihm bei seiner Vernehmung
ein französischer Gendarm Faustschläge in das
Gesicht versetzte und ihm Handschellen an -
legte . Diese Angaben , über die der Vor -
sitzende eine nähere Untersuchung forderte ,
bewogen anscheinend den Staatsanwalt , eine
besondere Haftstrafe zu beantragen . Er ver -
langte gegen den Angeklagten sechs Monate
Gefängnis . Das Gericht folgte in einem Teil
dem Antrag des Staatsanwalts und ver -
urteilte den Angeklagten zu vier Monaten
Gefängnis ohne Strafaufschub . —

In der gleichen Sitzung wurde gegen
eine Anzahl Deutscher aus Worms verhan -
delt , die von einem algerischen Unteroffizier
Waren , die aus Beständen der französischen
Militärkorporative stammten , bezogen haben .
Der Mitangeklagte französische Korporal
Ferrard wird außerdem beschuldigt , einer
dieser Frauen 20 RM . gestohlen und sie ge-
schlagen zu haben. Er wurde zu vier Mo -
naten Gefängnis ohne Strafaufschub ver -
urteilt . Die angeklagten Deutschen wurden
zu je 2 Tagen Gefängnis mit Strafaufschub
verurteilt . Der Angeklagte Holl erhielt
außerdem noch eine Geldstrafe von 10 Reichs -
mark .

Um das Reichsehrenmal
Wenn der deutsche Bode « frei ist.

J . H. Berlin , 28. Nov . (Eig . Ber .)
Die Zentrumsfraktron des Reichstags hat

in dem Ausschuß für die Besetzten Gebiete
eine Entschließung eingebracht , in der die
Reichsregierung ersucht wird , von der Be -
ratung und Beschlußfassung über die Wahl
des Platzes für das Reichsehrenmal für die
im Weltkrieg gefallenen Söhne Deutschlands
so lange abzusehen , bis der deutsche Boden
von fremdländischer Besatzung restlos be-
freit ist .

Nie Landessteuern
in Baden

Unter diesem Titel erwidert Herr Dr .
Mattes , entgegen seinem Vorsatz, badiftne
Steuerfragen weiter zu behandeln , auf fcc.i
in der B . Z . K - erschienenen sitUfel in der
„Breisgauer Zeitung " (Nr . 2iJ vom Oft
November ). Es ist anzunehmen , daß auch
dieses Pronunciamento deZ liberalen ? üh-
rers wieder die Runde durch die ? >iess«
macht , daher soll hier in Kürze darauf ein -
gegangen werden .

Dr . Mattes erwidert auf den ihm von
uns gemachten ' Vorwurf , daß seine Zuiam -
mensassung von Landes - und Gemeinde «
steuern irreführend sei , mit der Berufung
auf das geltende Reichsrecht. Diese Be-
rufung kann hier nicht gelten , denn , wenn
man eine Statistik aufmacht und die Steuern
auf den Kopf der Bevölkerung umrechnet ,
wie Dr . Mattes dies getan hat . dann muß
man eben den Unterschied zwischen Steuern ,
die vom Land und solchen , die von den Ge -
meinden erhoben werden , hervorheben .
Eine andere Darstellung ist für den Leser
irreführend , denn sie läßt die Mei -
nung aufkommen , als ob nur daS Land
allein die genannten Steuern erheben
würde . Selbst wenn man die Statistik zu-
gründe legt , hat Dr . Mattes höchstens be-
wiesen , daß das Steuerauskommen
für Land und Gemeinden zusam -
m e n in Baden über dem Reichsdurchschnitt
liegt , nicht aber etwa , daß das Land Ba -
den die höchsten Grund - und Gebäude «
steuern . Realsteuern und Landessteuern
habe . Dr . Mattes hat in jedem Falle Land
und Gemeinden zusammengerechnet und die
sich ergebende Zahl in Beziehung zum
Reichsdurchschnitt gebracht.

Wiederholt muß darauf hingewiesen wer -
den, daß die von Dr . Mattes angewandte
Berechnung nach dem Steuerauskom «
m e n ein ganz falsches Bild gibt . DaS
Steueraufkommen ist das mehr oder weniger
zufällige Ergebnis der Steuerzahlung
während eines Rechnungsjahres und zwar
ohne Rücksicht darauf , für welchen Zeit «
räum die Steuer geschuldet nurd . DaS
Steueraufkommen kann deshalb niemals
als Beweis der Steuerlast herangezogen
werden , weil darin Vorauszahlungen , Ab»
schlußzahlungen , Rückzahlungen auf Grund
von Buchprüfungen und Rechtsmittelent -
scheiden, Eingänge von Rückständen usw.
enthalten sind. Daraus geht für jeden , der
es erkennen will , klar hervor, daß Steuer -
aufkommen und Erfüllung eines Jahres -
Veranlagungssolls keine übereinstimmenden
Größen find .

Herr Dr . Mattes sagt weiter , eine „grobe
Irreführung " sei es , von einer Steuer -
senkung des Jahres 1926 zu reden . Diese
Steuersenkung des Jahres 192k ist ihm na .
türlich sehr unbequem , dl.«« sie zerstört seine
Beweisführung . Darum hat er sie bisher
peinlich und grundsätzlich seine« Zuhörern
und Lesern verschwiegen und möchte sie gerne
hinwegdeuteln . Tatsächlich aber haben wir
seit 1926 die Senkung der Steuer -
werte « m 30 Prozent beim ge -
samten Grundvermögen . Darüber
hinaus wurden die Steuerwerte bis zu 50
v. H . des Stcuerwertes berichtigt , weggefal -
len sind die Wertzuschläge von 25 und 60
v . H . bei Wäldern mit einer Umtriebszeit
von weniger als 80 Jahren , ermäßigt wur¬
den die Zuschläge bei Wäldern mit einer
Umtriebszeit von mehr als 80 Jahre » vo «
80 V. H. auf 40 v. H . und die F r e i j a h r t
für neu angelegte Waldungen erhöht . Bei
der Gewerbesteuer sind die Umwand -
lrngsprodukte ganz steuerfrei
g 'tasse» worden , die Freigrenze des
Betriebsvermögens wurde auf 5000 Mark
erhöht , der Geschäftsschuldenabzug
erweitert usw . Alle diese Steuersenkungen
und Erleichterungen will Herr Dr . Mattes
nicht gelten lassen, weil sie ihm , wie gesagt ,
nicht in seinen Kram passen. Jeder objektiv
Denkende sieht es aber ein , daß die Verwe « .
dnng der Statistik des Jahres 1925 eine«
Maßstab für die derzeitige Steuerbelastung
nicht abgebe » kann , weil sich die Verhältnisse
wesentlich geändert haben .

Zur Rechtfertigung der von uns mit
Recht beanstandeten Prokopfberechnung ein -
zelner Steuern beruft sich Herr Dr . Mattes
auf das kürzlich erschienene Werk von Dr .
Adametz und Mößner „Die deutsche Verwal -
tungs - und Verfassungsreform m Zahlen ".
Wir müssen diesen Kronzeugen des Herrn
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Dr. Mattes wegen Befangenheit ablehnen.
Bekanntlich ist das Werk der Dr . Adametzund Mößner eine unitarische Tendenzichrist,
also schon deshalb mit größter Vorsicht auf»
zunehmen. Dann aber sind dort Angaben
gemacht, die nach dem Urteil eines Sachver-
ständigen in dem im Ullstein-Verlag erschei¬
nenden. linksgerichteten „Magazin der
Wirtschaft"' , einem der angesehensten beut -
fchen Wirtschaftsorgane als „ irreführend "
und „einer kritischen Nachprüfung nicht
standhaltend " zu bezeichnen sind. Wie we¬
nig Verlatz aus die Zahlen der Herren Dr .
Ldametz und Mötzner ist. wurd« kürzlî
auch im „Badischen Beobachter " beim Kapi-
tel badische Hochschulen nachgewiesen . Tie
Prokopfberechnung kann nur angewandt
werden, wenn es sich um einen Steueri -er-
gleich über eine Belastung sämtlicher
Steuern handelt, nicht aber bei einem V«>r»
gleich einer Steuerbelastung , welche sich nur
auf einen beschränkten Kreis von Steuer¬
pflichtigen erstreckt. DaS leuchtet doch jedem
Objektiven ein. daß bei den Realsteuern nur
«ine Durchschnittsbelastung pro Steuer -
Pflichtigen errechnet werden kann, wenn man
«in klares Bild gewinnen will.

Nur ein Punkt bedarf noch der Wider-
legung . Herr Dr . Mattes bezichtigt die
SS . Z. K . der Unwahrheit , weil sie behaup¬
tete, die Partei des Herrn Dr . Mattes habe
im Landtag Anträge gestellt , die zusammen
über 14 Millionen Aufwand verursacht hät-
ten. Das bestreitet Herr Dr . Mattes und
hebt hervor. datz seine Partei auch Spar -
anträge gestellt habe , die eine Verminderungdes Fehlbetrages um 3 Millionen Mark ge¬
bracht hätten , wenn sie angenommen wor-
den wären. Datz Herr Dr . Mattes und
seine Fraktion an den Versuchen einer Aus-
gabensenkung mitgearbeitet haben, hat Fi-
nanzminister Dr . Schmitt in seiner Rede in
der 52. Sitzung des Landtages ausdrücklich
anerkannt , gleichzeitig muhte er aber auch
feststellen , datz die Deutsche Volkspartei an-
derseit» wieder Anträge gestellt hat mit
mittelbaren Ausgabenwirkungen , die in die
Millionen gehen. Wären sie angenommenworden, so hätte sich das Defizit nach der
Feststellung de « Finan,minister » von 24,7
Millionen auf 38,8 Millionen erhöht. DaS
ist eine Tatsache , die nicht weggestritten
werden kann.

von Dirckien - deutscher Vollhafter
in Moskau

Berlin , 28 . Nov . (Privatinformation .) Wie
wir erfahren , hat die Moskauer Regierungdas Agrement für Ministerialdirektor Dr .von Dircksen erteilt . Die offizielle Ernen .
nung des Herrn von Dircksen zum deutschen
Botschafter in Moskau steht demnach unmit -
telbar bevor .

Deutschlands Stolz unter sich
Schlägerei zwischen Kommunisten und

Nationalsozialisten.
Bochum, 28 . Nov liebet Ausschreitungen an .

lätzlich einer nationalsozialistischen Versammlungmeldet der Polizeibericht u . a . : DienSlag abend
8 Uhr fand im evangelischen vereinshau » in
Bochum eine öffentliche Versammlung der
Nationalsozialistischen Deutschen Lrbeilerpartei
statt, in der Landlagiabgeordneier Kube-Berlin
sprach . Es war , nicht zuletzt durch eine ent-
sprechend « Aufforderung des kommunistischen
Landtagsabgeordneten Duddin » . in Bochum be»
kannt, datz die Kommunisten sich in größerer

8M000 Arbeitslose
Berlin , 28 . Nov. Die zunehmende, durch

die Jahreszeit bedingte Einstellung der
Autzenarbeiten in der Landwirtschaft, im
Baugewerbe, in den Baunebengewerben und
in den anderen Saisongewerben hat in der
Zeit vom 1. bis 15. November zu einer er-
heblichen Seigerung der Arbeitslosigkeit ge¬
führt . Auch die Aussperrung in der Nord-
westdeutschen Eisenindustrie machte sich auf
dem Arbeitsmarkt bereits in gewissem Um -
fange bemerkbar. Die Gesamtzahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosen -
Versicherung ist in der Berichtszeit von rund
671 000 auf 805 000 (Davon 630 000 männl.
und 175 000 werbl .) d. i . um 20 v. H. gestie»
gen. Die Steigerung betrug bei den Man -
nern 114 000 oder 22 . 1 v. H. Die Zahl der
unterstützten Frauen , die in den vorher-
gehenden 14 Tagen nach langer Zeit zum
ersten Male wieder gestiegen war . und zwar
um 4,3 v. H., hat diesmal um 20 000 oder
12,8 v. H. zugenommen. In der Krisenunter -
stüvung ist die Gesamtzahl der Hauptunter -
stützungsempsänger in der gleichen Zeit von
rund 93 000 auf 91 100 (83 600 männl . und
15 500 weibl.) oder um 6,6 v. H . gestiegen .
Die Zunahme ist hier bei den Männern und
Frauen fast gleiche

Die ooZksvarteiliche Kritik
«n der Verteilung der Unterstützungsgelder.

Berlin , 28. Nov. Zu der volksparteilichen
Kritik an der Verteilung der Unterstützungs-
gelder für die ausgesperrten Metallarbeiter
bemerk die „Germania " : Dieser Vor-
stoß kommt deshalb etwas unverwartet , weil
die von Minister Hirtsiefer herausgegebe-
nen Richtlinien im RsichSkabinett im wesent-
lichen vorher bekannt waren und auch dem
entsprechen , was der preußische Minister«
Präsident Braun der Reichsregierung in
einer gemeinsamen Besprechung als die Ab -
sichten der preußischen Regierung mitgeteilt
hatte. Die preußische Regierung vertritt dem
volksparteilichen Vorstoß gegenüber die Auf-
fassung , datz die von ihr im Auftrage des
Reiches durchgeführten Unterstützungen eine
Sonderaktion darstellen, die den Bestimmun,
gen der Fürsorgepflichtverordnung nicht un-
terliegt.

DaS Kabinett , dem verschiedene Fälle vor-
getragen wurden , in denen die Unterstützun-
gen der Ausgesperrten teilweise die Höhe der
Löhne überschritten, stellte sich auf den Stand -
Punkt, daß ein derartiges Verfahren auf alle
Fälle vermieden werden müsse. Der Preu-

bische Wohlfahrtsminister Hirtsiefer hat eine
eingehende Prüfung dieser Vorgänge und
eine sofortige Abstellung zugesagt. Im
Reichkskabinett kam weiter zum Ausdruck,
daß alles getan werden müsse, um den
Arbeitskoslikt, dessen Auswirkungen als
katastrophal zu bezeichnen sind , schleunigst
beizulegen. Der preußische Wohlfahrtsmini »
ster dürfte sich vermutlich im Laufe des heu-
tigen Tages noch mit einem Beamtenstab
nach Westdeutschland begeben , um sich an
Ort und Stelle von den Mitzstävden zu
überzeugen und ihre Abstellung zu ver-
anlassen.

Wie spät abends verlautet , hat auch dieser
Plan der Entsendung von Beamten ins
Ruhrgebiet , die Herren der Volkspartei nicht
befriedigt. Eine endgültige Stellungnahme
ist aber noch nicht erfolgt , sondern für Don-
nerstag angekündigt. Soviel ist allerdings
sicher , daß die Deutsche Volkspartei im
Augenblick keine engere Bindung au daS
Reichskabinett wünscht. Deshalb ist der Vor-
sitzende ihrer ReichstagSfraktion. Abg . Dr .
Scholz , am Mittwoch nachmittag beim
Reichskanzler gewesen , um ihm mitzuteilen ,
datz die Deutsch« VolkSpartei zunächst die
Beendigug des Ruhrkonflikts abwarten will.
Damit dürften die Verhandlungen über die
Koalitionsbildung eine Verzögerung er»
fahren.

Das heitzt gut deutsch: Die Volkspartei
will zuerst aufgrund ihrer schwerindustriellen
Einstellung im Ruhrkonflikt scharfmachen
und dann , wie wenn nichts geschehen wäre,
ihren Macht -Anspruch auf die Koalition an»
melden . Wie zweifeln nicht, datz die Sozial »
demokratie auch für diesen liberalen Schach-
zug vollstes Verständnis aufbringt .

Die Berhandluuaeu in Düffeldorf
au ' fichtslo«

Berlin , 28. Nov. Der „Vorwärts " meldet
aus Düsseldorf: Die Aussichten auf eine
Verständigung zur Aushebung der AuSsPer -
rung werden uns von gut unterrichteter
Seite als sehr schlecht bezeichnet. Regie-
rungspräsident Bergemann wird heute noch-
mals Besprechungen mit den Gewerkschafts -
Vertretern haben . Es ist höchst wahrschein ,
lich, b^ f) heute noch, so oder so. die Entschci .
dung fällt . Führen die heutigen Verband,
lungen zu keinem greifbaren Ergebnis , dann
werden weitere Verhandlungen gänzlich
aussichtslos und damit überflüssig.

lichen vereinen , die der Bayern , der Pfälzer
der Hessen und der Württemberger in ihren
schmucken Volkstrachten erschienen waren
war sehr zahlreich besucht. Unter den Ehrend
gqsten sah man auch den badischen Gesandten
in Berlin . Dr . H o n o l d und Frau . D«Saal trug reichlichen Schmuck in badischen
Farben , besonders anmutig gestalteten sichneben echt Schwarzmälder Tannenreis , diebunten Farben des Odenwälder Laubwaldes.

Anzahl an dieser Versammlung beteiligen wür .
den . Die Polizei halte deshalb weitgehende
Matznahmen zur Aufrechterhaltung der öffenl -
lichen Ruhe getroffen . Während der DiSkusjions -
rede des Log . Dufcdin« entwickelte sich «in «
schwere Schlägerei , bei de? mehrere Teilnehmer
zum Teil schwer verletzt wurden . ES wurde mit
Gläsern . Flaschen, Stühlen und Steinen ge.
warfen und geschlagen. Tie Polizei griff unter
Anwendung deö Gummiknüppels energisch durch ,
trennte die Kämpfenden und räumte schnell den
Saal . Im Saal wurden u. a . «in« Pistole ,
Tisenstücke, Flaschen und Steine vorgefunden .
Starke Polizeistreifen schafften nach kurzer Zeit
auch vor dem Lokal und in den angrenzenden
Strotzen Ruhe und Ordnung . Polizeipräsident
Stieler , der persönlich nach dem Vorfall am Tat «

ort erschien und weitere Matznahmen anordnet «,
«rlietz im Anschlutz an diese Vorgänge « ine Ver .
fügung , di« aufgrund deS allgemeinen Land-
rechtes für den Stadtbezirk der Stadt Bochum
jede Demonstration , Umzüge und Versamm .
lungen unter freiem Himmel gemätz Artikel 123
Absatz 2 der Reichsverfassung verbietet .

Vollst! achteoiett des Vereins der
Bavener in Berlin

Berlin , A . Nov. Der Verein der Badener
in Berlin veranstaltete dieser Tage sein 24.
Volkstrachtenfest , das das Bild eines Kirch-
weihfestes im Odenwald wiedergab. Das
Fest, zu dem außer den landSmannschaft»

Neulchueetölle tm Schwarzwu. .
vom Schwarzwald » LS . Nov . sPrivattel .) Tl.

am Tolensoilntag in den hohen Gebirgslagen er.
folgte Wintereindruch hat zu Beginn der Woch«
weiter durchgegriffen und machte sich feit heut«
Nacht nicht nur auf den Schwarzwaldbergen , fon .
dern auch in den höher gelegeilen Talgebieten be.
merkbar, während dre Rheinebene bisher von
einem solchen noch gänzlich verschont blieb ; denn
während es im Flachland bei trübem, naßkalten
Welter seit 3 Tagen regnet , fäll ! in den Berg ,
tälern bereits Tauschnee und oberhalb 600—600
Meter sich behauptender Neuschnee ; die Tempe.
ralur ist noch etwa » gesunken, jedoch herrschen
im allgemeinen nur mäßige Fröste von —3 bis
—6 Grad . Di « Gefrierpunktgrenze ist seit der
letzten Nacht etwa bis auf 600 Meter herab,
gerückt , fodaß sich eine dünne Schneeschicht schon
in dieser Höhenregion bilden konnte.

Inzwischen ist der erste feuchte Neuschnee in
den oberen Gebirgslagen trockener und pulvriger
oder körniger geworden . Die vor zwei Tagen ge.
fallene « chiiee>chichl beginnt sich zu setzen und
frischer Pulverschnee lagert nunmehr aus einer
recht guten Unterlage . Infolgedessen sind die
Skibahnen und die Schlittenbahnen über
Nacht im ganzen Hochschwarzwald g ü n jt i g ge.
woröen und das Signal zum allgemeinen Be.

?
inn des Wintersporte » ist gegeben . Die Winter ,
urorte de» nördlich«« , rnt« d«S mittleren und

südlichen Hochschivarzwalde» melden übereinstim-
mend gute Ski . und Schlittenbahnen hei weiteren
Schneefällen und Frost.

Au » dem Höhengebiet der Badener . und
BiihlerhSy, . sowie d«r tzornitgrind « meldet
man von Mittwoch nachmittag 2 0—2 6 ZenIi .
metet Schneelag « b «i fortdauerndem
Schneegestöber und einigen Grad Kälte , sowie
Nordwestwind . Di « Skibahn von der Badener
Höhe zum Hoch , un» Mehliskopf , zum Mummel .
fee und zur Grinde , hinüber nach dem Ruhestein
und dem Kniebis kann als gut bezeichnet werden.
Vom Ruhejtein ist die Skibahn bis nach Seebach,
alte Straß « schon benutzbar. In unteren Lagen
ist der Schnee jedoch noch schwer und feucht . Man
rechnet bei weiteren Schneefällen mit der allge .
meinen Aufnahme des Winterbetriebe » bis zum
SamStag .

Au» dem Mittel , und Südschwarz »
w a l d werden Schne «höhen zwischen 16 und 40
Zentimeter gemeldet .

Die Dumme« sterben nicht aus ! Zürich,
88. Nov. Die Polizei verhaftete bei einer
Hvtelkontrolls einen Privatdektiv auS Würt-
temberg, gegen den Strafanzeige wegen Be-
truges in größerem Umfange eingereicht
war . Der Privatdetektiv hatte verschiedene
Personen unter dem Vorwande, Nachsorschun-
gen nach einer sagenhaften Millionenerb-
schaft eines vor einem Jahrzehnt Verstor-
denen namens Meyer anzustellen, erhebliche
Geldbeträge abzulocken gewußt.

Bei einem UebungSritt tödlich verunglückt .
Erlangen 28. 9tov . Bei einem Uebungs-
ritt in Nürnberg geriet das Pferd des Leut-
nants Büchner vom Ausbildungsbataillon
Nr 21 in das Rad eines Automobils und
stürzte. Büchner wurde unter das Automolül
geschleudert und so schwer verlebt, daß er
alsbald nach seiner Einlieferung in das
Universitätskrankenhaus Erlangen starb.

Ser Ager vom Mmato
Ein Roman auS dem dunkelste » Neapel

Von Hans Possendorf .
Copyright bj W . Bodach 4 «o.. O . m. 6. H„
V-utlleton.D-rtried ! ?. Handman», LU-r-r. » flto , Celfljtg.
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Von nun an begann für Rassaele ein

neuer Lebensabschnitt: Nicht mehr , wie bis-
her, stand er ganz einsam und ohne alle Be«
Ziehungen in der Welt - Er mar nun mit
einmal in einen Kreis von Menschen getre-
ten, die an seinem Leben einen gewissen
Anteil nahmen und die sich auch von seiner
Tätigkeit für ihre Zwecke etwas versprachen .
Nicht mehr planlos , alles dem Zufall über-
lassend, ging er von nun an durchs Leben ,
sondern mit einem festen , unverrückbaren
Ziele vor Augen. — mochte dieses Ziel auch
noch so seltsam beschaffen sein.

Am nächsten Morgen fand er sich zum
Unterricht in der Tentella -Gasse ein. Der
„Professare" führte ihn in einen saalartigen ,
mit Steinfliesen gepslasterten Raum , wo
schon ein Dutzend Jungen im Alter von acht
bis vierzehn Jahren versammelt waren.
Diese Schüler des Professor? waren zum Teil
elternlose Knaben, die er auf der Straße auf -
gelesen oder von gewissenlosen Verwandten
gekauft hatte. Andere hatte er für eine An-
zahl von Jahren von ihren armen Eltern
gemietet, und wieder andere hatten sich ihm
nach den üblichen Bedingungen seiner An-
stalt freiwillig verdingt. In dem Unterrichts-
räume stand kein einziges Möbelstück , son-
dern nur eine Anzahl lebenSgrotzer Puppen
vnd einige sonderbare Apparate.

„Ehe du an die Vorübungen gehst," be-
aann der Professors, zu Raffaele gewendet,
^will ich dir erst einmal einen kleinen Ueber -
vlick über die Technik deS Taschendiebstahls

geben : Vor allem merke dir als Grundregel ,
datz man niemals mit Daumen und Zeige-
finger, sondern stets mit Mittel - und Zeige«
finger stiehlt. Man nennt diese beiden aus -
gestreckt und etwaS gespreizt gehaltenen
Finger den „Haken "

. Es kommt neben der
richtigen Haltung dieser zwei Finger noch
besonders darauf an , die Hand so schmal als
möglich zu machen. — Also gib acht ! " Er
winkte einem kleineren Schüler . Der Junge
trat an einen der Apparate , ein wagerechtes
Brett , das an zwei dünnen Fäden aufge-
hängt war und in der Mitte einen schmalen
Schlitz hatte. Durch diesen Schlitz mußte der
Knabe so schnell als möglich seine Hand
schieben und sie dann ebenso schnell wieder
zurückziehen . Er wußte die Uebung so ge»
schickt auszuführen , daß das schwebende
Brett auch nicht in das leiseste Schwanken
geriet. Ein zweiter, ähnlicher Apparat , für
geübtere Schüler , trug an den Rändern des
Schlitzes spitze Nägel, so daß jeder Fehlstoß
empfindliche Stiche verursachen mutzte.

„Erst wenn bei wagerechter , senkrechter
und schräger Lage dieser verstellbaren Bret»
ter die nötige Treffsicherheit und Biegsam-
feit der Hand erzielt ist / fuhr der Professors
fort , „beginnen die Uebungen an den Pup -
Pen ."

Diese Puppen , männliche und weibliche ,
waren mit den verschiedensten Anzügen —
Mänteln , Jacketts , Blusen. Gebröcken — be-
kleidet. Die Taschen dieser Kleidungsstücke
enthielten Portefeuilles Geldbörsen. Uhren.
Zigarettendosen und ähnliche Gegenstände.
Eine jede der Puppen stand auf einem dün-
nen elastischen Ständer , der sie bei unvor-
sichtiger Betastung schwanken ließ , wodurch
sich sofort kleine Schellen, die überall an die-
sen Puppen angebracht waren , in Bewegung
setzten. Und nun ließ der Professors durch
einen der Schüler einer männlichen Pnvve
blitzschnell samtliche Taschen ausleeren , ohne
datz auch nur eines der Glöckchen den gering-
sten Ton von sich gegeben hätte.

Dann mutzten andere Schüler das Abknip.
sen von Handtäschchen und daS Abschneiden
von Pompadours zeigen , — erst die Vor»
Übungen an besonderen Apparten . dann die
vollständige Ausführung an weiblichen Pup .
pen. Der Professor? überwachte alle Uebun«
gen mit einem drohend geschwungenen Rohr »
stöckchen, das bei dem geringsten Fehlgriff in
Tätigkeit trat . — Schließlich wurde das Auf»
schneiden von Rocktaschen mit ganz kleinen ,
besonders geformten Messerchen vorgeführt .
Es kam nur bei den hinteren Taschen von
Gehröcken in Anwendung. •

„Wenn du nun das alles beherrschst. so
kannst du noch nichts als die Anfangsgründe
des Taschendiebstahls." erklärte der Pro »
fessore weiter. „Denn was nützt der schönste
und geschickteste Zugriff , wenn er von ande»
ren Passanten beobachtet wird . Die zweit»
wichtigste Technik beim Taschendiebstahl ist
also demnach die Deckung durch die „Ca-
lonzi" , die Taschendieb -Assistenten , welche
unauffällig und im richtigen Moment so zu
stehen oder vorbeizugehen haben, datz der
Dieb vollkommen gedeckt ist. — Aber auch
damit allein ist noch keine sichere Arbeit zu
erzielen. Erst die Technik deS Weitergebens
oder Weiterwerfens macht die Arbeit zu
einer per fetten. Der Dieb darf den gestoh»
lenen Gegenstand nicht länger alS eine Se -
künde in den Händen behalten. Er mutz ihn
sofort an einen seiner Calonzi weitergeben,
nötigenfalls hinter seinem Rücken aus dem
Handgelenk zuwerfen. Das erfordert natür »
lich auch lange und sorgfältige Uebungen. —
Am besten ist es. mit einer größeren Anzahl
von Calonzi zu arbeiten , so datz der gestoh»
lene Gegenstand schon ditrcki drei oder vier
Hände geaangen ist. Ein Taschendieb , bei
dem die Polizei bei einer Verhaftung einen
gestohlenen Gegenstand findet , kann es ge»
trost aufstecken: Er zeigt, daß er rollkom-
men ungeschickt zu seinem Beruf » ist."

Auch dieie Erläuterungen wurden gleich
darauf in die Tat umgesetzt. Der Professor«

übernahm dabei die Rolle deS zu Bestehlen¬
den . Sofort , nachdem der erste Schüler ihm
in die Tasche gegriffen hatte , packte er ihn,
— und wehe dem Jungen , wenn er die
Beute noch in der Hand hielt, dann sauste
der Rohrstock unbarmherzig aui die unge¬
schickten Finger herab.

Endlich, nachdem er noch eine lange Reihe
guter Lehren erhalten , durste Raffaele mit
den ersten Uebungen am geschlitzten Brette
beginnen. Der Professors stand neben ihm
und kommandierte: „Schmaler zusammen -
drücken , die Handl Schneller zustotzen!
Wie der Blitz mutz das gehen I -< Nicht
erst so lange zielen ! " — Da stietz Rassaele
in seinem Eifer gegen das Brett , datz einer
der Fäden ritz und eS in der Luft hin und
her pendelte. Seiner alten Gewohnheit fol-
gend, hatte der Professors seinen Rohrstock
gehoben , um Raffaele auf die Finger zu
schlagen. Doch da traf ihn ein lo drohender
und bösartiger Blick auS den Augen des
Knaben, daß er innehielt , sich verwirrt ab¬
wendete und sich mit einem anderen Knaben
zu schaffen machte.

Einige der neugierigen Mitschüler, die er-
wartet hatten , daß es auch bei Raffaele. wie
bei jedem Neuling , besonders ausgiebige
Schläge setzen würde , hatten den kleinen Vor-
fall wohl beobachtet . Als der Professors spä-
ter für einige Augenblicke das Zimmer ver¬
ließ . trat einer der Jungen auf Raffaele zu
und sagte beherzt tuend : „Wir sollten uns
eigentlich alle nicht mehr schlagen lassen !
Was meinst du . wenn wir ihm das erklär -
ten ? Du könntest vielleicht w unserer aller
Auftrag den Svrecher machen?"

Raffaele maß den Aelteren mit einem spöt -
tischen Blicke. Dann saate er , indem er weg'
werfend auflachte: „Was geht daS m i ch an ,
ob ihr euch schlagen laßt oder nicht? Da? m
eure eigene Sache ! " Damit drehte er dem
Jungen den Rücken zu und ging von neuem
eifrig an seine Uebungen.

(Fortsetzung folgt.)
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Sie ..Bereicherung"
Jeutschlants

B ^3 . Jetzt wo die Daweslasten in ihrer
ganzen Schwere auf uns liegen , wo die Zin -
senlast der im Ausland geliehenen Milliar -
den . selber in Höhe von einer Milliarde und
mehr , aufgebracht werden muß , wo die Ver -
sorgung der Kriegsopfer und Hinterblie -
benen der Gefallenen ebenfalls die Höhe der
aufzubringenden Milliarden noch weiter stei-
gert , und wo uns reiche Gebiete abgenom -
men sind , die wir bis zum Vertrag von

, Versailles noch hatten , macht sich Francois
Marsal , Senatsmitglied und Alterspräsident
des Conseil in einem französischen Organ
den Spaß , die Behauptung aufzustellen , in
Deutschend stehe es gut . Deutschland werde
schon wieder reich . Wie irgend ein Mensch
in der Welt angesichts der oben angeführten
Tatsachen an ein solches Wunder ehrlich
glauben soll, ist uns unerfindlich .

Wie sieht denn die Wirklichkeit im täglichen
Leben aus ? Niemals hat es in Deutschland
so viel Bettler gegeben wie heute . Das weiß
jeder , der in Stadt und Land die Masse der
von Haus zu Haus Almosen Heischenden
sieht. Niemals haben wir eine Zeit erlebt ,in der so viele junge Leute arbeitslos und
stellenlos auf die sozialen Versicherungen und
die öffentlichen Fürsorge angewiesen waren .
Niemals hat Industrie , Handel und Ge »
werbe unter so schweren Lasten geseufzt wie
heute , wie man auf jeder Konferenz dieser
Kreise immer wieder hören kann . Und unsere
Landwirtschaft ist heute vielleicht mehr ver -
schuldet, als sie es je vor dem Krieg war .Aber — „Deutschland bereichert sich

"
, meint

der französische Senator .
Aber er und andere haben vielleicht die

Werbenotizen der Sparkassen und Giro -
zentralen etc. gelesen , die in letzter Zeit in
der Zeitung standen . Die ' lauteten ja manch-
mal so, daß der nicht Unterrichtete meinen
konnte , in Deutschland bilde sich wieder Ka -
pital und selbst die arbeitenden Stände füll -
ten die Sparkassen mit ihren Einlagen so,
daß diese Kassen mit sehr respektabel » stati¬
stischen Zahlen aufwarten konnten . Und in
der Tat beruft sich Senator Marsal auf das
hinterlegte Sparkapital . Man sieht daraus ,wie alles seine zwei Seiten hat , auch der
Werbefeldzug der Sparkassen für das Spa -
ren . In Wirklichkeit sind ja die in den Kas¬
sen hinterlegten Gelder großenteils gar keine
Spargelder , sondern kurzfristig angelegtes
Geld , das dem notwendigen Umtrieb dient
und das also eine gewisse wiedergewonnene" Wohlhabenheit nur vortäuscht , Gelder , die
zum großen Teil früher bei Banken angelegt
wurden und heute zweckmäßigerweise zur
Sparkasse fließen und von dort von den Be¬
sitzern nach kurzer Zeit wieder abgehoben
werden , um den Betrieb aufrecht zu erhal -
ten . Und wenn Senator Marsal glaubt ,
Deutschland nähere sich einer Kapitalbildung ,
die es ihm erlaube , seinen laufenden Kapital -
bedarf aus eigener Kraft zu decken , so hält
die Frkf . Ztg ." diesem tendenziösen fran¬
zösischen Optimismus entgegen :

Unbestreitbar ist jedenfalls , daß nicht , wie
Marsal glaubt . Kapitalreichtum , sondern um-
gekehrt Kapitalmangel die deutsche Wirt-
schastslage kennzeichnet . Kapitalmangel hat die
aufsteigende Konjunktur des vorigen Jahres
sehr balo zum Stillstand gezwungen und den
Aufstieg in einen Rückgang verwandelt. Kapital-
mangel ist die Ursache des hohen (die ReparationS-
zahlung erheblich übersteigenden) Bedarfs an
ausländischem Kredit Kapitalmangel ist daran
schuld , daß nach wie vor enorme Zinssätze
in Deutschland gelten , ine das ZinSniveau jedes
anderen wirtschaftlich vergleichbaren Landes in
der Welt übertreffen - DaS alles sind zuverlässige
Gradmesser für die ungenügende Kapitalver-
sorgung Deutschlands- Trotz rückgängiger Kon -
lunktur ist der Diskontsatz bei uns doppelt so hoch
wie in Frankreich , dessen Kapitalversorgang
sich im Gegensatz zu der deutschen so günstig
gestaltet hat , daß eS bereits wieder in großem
Stile Kapital exportieren kann und in der Lage
ist, seinem Reparationsschuldner Kredite zu
gewähren , die unS von einer sehr sachverständigen
Seite auf 1H Milliarden Reichsmark beziffert
werden.

Das Wort von der Bereicherung Deutsch-
lands könnte gerade jetzt , wo es sich um die
Frage der Festlegung und bestimmten Um-
grenzung der Reparationslasten handelt , ge-
fährliche Illusionen wecken und Schwierig -
leiten bereiten , die am Schluß nur auf
schwere Enttäuschungen herauskommen
könnten .

Das deutsche Volk trägt ungeheure schwere
Lasten und spürt sie, trotzdem man , nach dem
Aeußeren zu urteilen , manchmal anders
meinen könnte . Die Demoralisation , die
Krieg und Inflation gerade auf dem Gebiet
der Wertung des Geldes gebracht haben , ver -
leugnet sich in der Bevölkerung auch heute
noch nicht. Es ist leider nur allzu viel wert -
loser Schein und Flitter hinter dem , was
man bei uns in Stadt und Land heute für
Zeichen neuen Wohlstandes hält . Die Ver -
antwortungssreudigkeit wird in weiten Km -
sen nicht gestärkt durch das Bewußtsein der
schweren Opfer an Geld und Gut , die wir
fortwährend zu bringen haben . Jedenfalls
aber tut man gut . wenn man sorgfältig jeden
falschen Schein vermeidet , als ob es uns bes¬
ser ginge , als es uns tatsächlich geht . Diese
Mahnung richtet sich nicht an jene , die ver -
antwortungslos nur an sich und ihr Ver -
gnügen denken — bei denen ist sie wertlos
— sondern an alle , die wissen, um was es

Das Schicksal der Vermißten
Alljährlich über 10000 Vermißte in Deutschland ✓ Unbekannte Tote

Ein volles Armeekorps von Menschen
aller Lebensalter wird in Deutschland all -
jährlich als vermißt gemeldet . Dabei
handelt es sich nicht mehr nur um Fälle , die
von den

_ örtlichen Polizeibehörden geklärt
werden , sondern um die Beanspruchung der
netzartigen Organisation , die um die Z e n -
tralstelle für Vermißte in Berlin
durch die Polizeilandesstellen in Königsberg ,
Stettin , Flensburg , Magdeburg , Hannover ,
Düsseldorf , Köln , Frankfurt a . M . , Breslau
für Preußen , de mauch Hamburg , Bremen
und Oldenburg unmittelbar angeschlossen
sind, und Dresden , München , Stuttgart und
Mannheim für die größeren Länder gefchaf-

! fen worden sind. Das bedeutet , daß es sich
bei diesen 10 000 Vermißten um das Ver -
schwinden von Personen handelt , bei dem
mit Verbrechen oder Unglücksfall
zu rechnen wäre .

Tie Polizei wird allerdings in zahllosen
! Fällen auch mit ihren Fahndungseinrichtun -
j gen für Vermißte und unbekannte Tote miß -

bräuchlich bemüht . Beispielsweise kommt es
> nicht selten vor , daß ein Ehemann seine

Frau buchstäblich aus dem Hause hinaus -
wirft , das gewollte und erzwungene
Meinsein ungemütlich findet und dann
die Vermißten stelle seines Wohn -
ortes in Bewegung setzt mit der Vorspie -
gelung der Möglichkeit eines Verbrechens , der
seine nun plötzlich . .über alles geliebte Frau "
zum Opfer gefallen sein könnte .

Nach dem Kriege kommt eS noch häufig
vor , daß Arbeitgeber ihre plötzlich ausgeblie -
bene „Minna " oder „ Marie " als vermißt
melden und dann ebenso wie die Polizei die
Erfahrung machen müssen , daß die Verlorene
und Gesuchte quietschlebendig ist . aber An-
schlich an einen Kavalier gefunden hat . der
sie zum Bleiben überredete und sich sogar vor
dem Weg nach der bisherigen Dienststelle
nicht scheut, um die Sachen des überlisteten
Mädchens auftragsgemäß abzuholen . In
zahlreichen Fällen ist das der einzige Wunsch,

> fort er überhaupt noch an sie hat , es sei denn ,
! daß er noch eine Gelegenheit findet , die
j Dienstherrschast um wertvolle Kleinigkeiten
\ zu erleichtern . Das ist ein garnicht sel -

tener Ausklang der Zügellosig -
k e i t , die nun einmal vorläufig noch sehr
mißverständlich als „Freiheit " angesehen
wird .

Gerade auch im Zusammenhang mit dieser
Zeiterscheinung bat sich der Arbeitsumfang
der Vermißtenstellen im ganzen Reich ver -
gleichsweise stark erweitert : zuweilen geben
völlig harmlose und sogar nützliche und not -
wendige behördliche Einrichtungen den An-
stoß zum Verschwinden von Menschen . Der
Landaufenthalt von Großstadt -
k i n d e r n verleitet heutzutage immer wie-
der Jugendliche aus den Großstädten zur
Flucht aufs Land . Die halbwüchsigen Jun -
gen . aber auch Mädchen , sind sogar so über -
legend , nicht in die Dörfer ihres Ferien -
aufenthaltes zu entlaufen , sondern bieten
ihre Arbeitskraft , nur um auf dem Lande zu
leben , in anderen Orten an . Ausnahmelos
mit Erfolg I Sie haben ja die Landarbeit
kennen gelernt , sind arbeitswillig und vom
Landwirt nicht ungern gesehen , weil sie auch
billig sind. Monatelang führen die Ver -
mißtenstellen ihre Nachforschungen erfolglos
durch. Wenn dann der Winter kommt , finden
sich die Verlorenen oftmals selbst wieder zu-
Hause ein . bringen Wurst und Schinken und
sogar auch etwas Bargeld mit und werden
dann nicht allzu stramm angefaßt , besonders
wenn ein menschenkundiger Polizeikommissar
die richtigen Worte für die Tatsache findet ,
daß es der Flüchtling zuhause nicht besonders
gut gehabt hat . Ein munterer Berliner
Junge wandte sich mit der Bitte um diplo -
matische Vermittlung kurzerhand persönlich
an den Leiter der Berliner Zentralstelle und
wird das nicht bereut haben .

Auch die Polizei ist ja froh , wenn sie auf
so einfacher Weise eine Sorge los wird . Es
bleiben ungefähr soviel nicht Wiedergefun -
dene wie es unbekannte Tote gibt
oder aber es gelingt oft erst nach Jahren und
Jahrzehnten die Wiederauffindung . In einer
norddeutschen Großstadt meldete sich bei der
Vermißtenstelle ein Bäckermeister aus
Amerika , der im Alter von 14 Jahren spur -
los verschwunden war , sich als der damals
Vermißte meldete und nun die Polizei bat ,
seine vermißten Verwandten aufstöbern zu
helfen .

In einem anderen Falle gelang die Wie -
derauffindung eines in Süddeutschland ent -
flohenen und vermißten Vierzehnjährigen
nach sieben Jahren in Innsbruck ,
wo er wegen einer Straftat ergriffen wurde
und dann Heimweh bekam. Ein merk -
würdiger Fall von Gedankenübertragung
ereignete sich ganz kürzlich in Königsberg .
Dort hatte jemand etwas über die . Ver¬
mißtenzentrale gelesen und wandte sich nach
Berlin um Wiederaufsindung seines 1919
verschwundenen Bruders . Ihm konnte Post-
wendend geantwortet werden , daß sein Bru -
der an dem gleichen Tage festgenommen
worden war , und daß er sich auf den Königs -
berger Bruder als Ehrenmann berufen habe .

Einen seltenen Gebrauch machen zuweilen
Lebensmüde von der Vermißtenzenitrale .
Sie schreiben dem Leiter einen Brief , daß
man sie da und dort tot auffinden würde
und packen andere Briefe an Angehörige bei.
Erfahrungsgemäß gewinnen solche Selbst -
Mörder inzwischen wieder die Lust am Leben
und melden sich dann bei der Polizei , be -
schämt, aber auch sorgenerfüllt , daß man die
peinlichen Briefe wirklich abgeschickt haben
könnte . Glücklicherweise ist das dann meist
unterblieben .

Ernsthafte Selbstmordfälle machen den
Vermißtenstellen schwer st e krimina »
l i st i s ch e Arbeit . Sie haben immer wieder
die Aufgabe , unbekannte Tote zu identi -
fizieren . Frauen machen das leicht : denn sie
folgen meist einer augenblicklichen Gemüts -
stimmung und verwischen niemals die un -
trüglichen Erkennungszeichen . Anders ist es
bei den Männern . Sie gehen aus Wirtschaft -
lichen. aber auch aus starken persönlichen
Gründen wie schweren und als b e s ch ä-
mend empfundenen Krankheiten
in den Tod . reisen dazu aus den Großstädten
weit aufs Land , vom Lande aber in die
Großstädte und entfernen mit genauester
Ueberlegung jedes Kennzeichen : sogar die
Wäschereimerkmale aus ihrer Garderobe ,
vernichten jeden Ausweis , verändern durch
Abschneiden oder Wachsenlassen von Barten
sogar ihr Ansehen und können dann selber
durch die feinsten kriminalistischen Methoden
nicht mehr sicher erkannt werden . Sie blei -
ben , was sie sein wollten : Unbekannte
Tote , die ihrer Familie keine Schande be-
reiten wollten .

Es sind selbst Fälle vorgekommen , in denen
Schüler sich in derartiger Form völlig aus -
löschten, wie denn überhaupt zu den Ver -
setzungsterminen die Arbeit der Ver -
mißtenzentralen anschwillt . Unaufgeklärtes
Verschwinden von Kindern unter 14 Jahren
kommt glücklicherweise trotz einiger bedauer -
licher Falle sehr selten vor .

Entlaufene oder verlorene
Kinder werden oftmals nach Stunden
oder doch schon nach wenigen Tagen wieder
aufgefunden , umso rascher, je richtiger die
Anmelder von Vermißten verfahren . Der
richtige und rascheste Weg in allen Fällen ist
die Meldung bei der zuständigen
Pvlizei - Bhörde . Voraussetzung für
den Erfolg ist vor allem vollste A u s r i ch -
tigkeit auch über unerquickliche
Familienverhältnisse , weil dann die Polizei
gleich auf die richtige Fährte kommt und
nicht nutzlos Nebenwege verfolgt . —hff.

sich handelt und die gesonnen sind , nur das
zu tun , was der Gesamtheit frommt .

Wie die „Bereicherung Deutschlands " in
der Tat auch für die Augen des Auslandes
leicht erkennbar aussieht , ergibt sich an einer
Aeußerung der finanzwirtschaftlichen Wochen¬
schau der „New Nvrk Times " . Sie
schreibt unter der Ueberschrift „Deutsch -
lands ausländischer Borg geht
weit über die deutschen Zahlun -
gen hinaus " folgendes :

„Berlins ununterbrochene Goldeinfuhr
von London her wird in Wall Street als
Evidenz der großen Ausdehnung des deut -
schen Borgs im Auslande erachtet . Während
der ersten neun Monate 1928 hatte Deutsch-
land nicht weniger als 2 Milliarden Gold¬
mark zur Abgleichung seiner passiven Han -
delsbilanz ans Ausland zu zahlen : dazu
muß eine weitere Milliarde gefügt werden ,
die sich aus den Reparationsleistungen er-

() ruetaKakfeegexürze sind nur
ün echten Quieta enthalten ! Nach¬
ahmungen in Eimern oder lose weise
man zurück und verlange nur die
weiften Pakete mit Schutzmarket

gibt . Die günstige Haltung der Mark un -
ter den Devisenkursen kann daher nur durch
ununterbrochenes frisches Borgen im Auslande
erreicht werden . Zum größten Teil handelt
es sich um ganz kurzfristige Anleihen an -
gesichts der jetzigen hohen Geldsätze . Der
deutsche Borg ist so groß , daß er die anderen
Einlüsse aufwiegt , die sich aus den anderen
ungünstigen Umständen ergeben .

Von den 6459 Millionen Mark , die
Deutschland in den vier Reparationsjahren

aufgenommen hat (der Emissionspreis wa ,
freilich nur 6099 Millionen Goldmark ) , lie
ferte Amerika 4282 Millionen , Holland 761.
Millionen und England 745 Millionen Gold -
mark . Der Anteil der deutschen Kommunen
und Kreditinstitute zeigt Neigung zum Stei -
gen , während die Anleihen zu industriellen
Zwecken im Rückgang begriffen sind. Sie
waren z. B . im zweiten Reparationsjahr 830
Millionen , im dritten Jahr 437 Millionen
und 261 Millionen Goldmark im vierten
Jahr ."

Baöen
Die Christlich - Soziale Reichspartei

ureOtQt Gewalt
Das „Neue Volk" nimmt in Nr . 47 vom

2t . Noveniber Stellung zu der „Aussper¬
rung im Westen ". Es ist bekannt , daß die
Christlich -Soziale Reichspartei in ihrem
Programm die Uebernahme aller größeren
gewerblichen Betriebe durch die Werksgenos -
senschasten vertritt . Bisher nahm man da-
für noch den legalen Weg in Aussicht : die
Eroberung der politischen Macht durch das
zu bildende Linkskartell , welches für die
Enteignung der heutigen Besitzer und die
Uebertragung ihres Besitzes an die „schaf-
senden Stände " eine gesetzliche Grundlage
schaffen soll. Wir halten selbstverständlich
auch diese Methode für sittlich unerlaubt
und für politisch wie wirtschaftlich illusionär .
Aber jetzt, wo die Jndustriemagnaten einen
gewiß zu verurteilenden Gebrauch von ihren
Produktionsmitteln machen, verliert das
„Neue Volk"

, wie es scheint, jede Hemmung
und predigt gewaltsame Ergreifung der
Werke . Es schreibt :

„Die Arbeiterschaft hätte eine glänzende Lage,wenn sie richtige Führung hätte . Und wenn sie
selbst einmal einig und kampfbewußt wäre. ES
wäre der Moment gekommen , wo die gesamt« Ar»
beiterschaft einfach erklärte : Gut , wenn ihr
die Löhne nicht zahlen könnt , wenn ihr diese
Wirtschast nicht so führen könnt, daß sie die
Menschen, die sie beschäftigt , anständig ernährt ,
übernehmen wir die Betriebe I Wenn d .e . . l hier
ist der Druck für einige Dorre unleserlich ) Ärbei»
ter hier einig wären , die Fabriktore ausmachten
und anfingen zu arbeiten — welche Regierungkönnte Reichswehr dageg '.n schicken" Wir haben
ein Recht auf Arbeit ! Wir nehmen unS die» Recht»wenn ihr es unS verweigert. Wir haben ein Recht
auf unser Eigentum . Wir nehmen es un! , da ihr
es uns gestohlen habt ! Das wäre eine Parole ! ."

Vitus Heller — wenn der Artikel auch
nicht gezeichnet ist, so verrät sein ganzer Stil
ihn als Verfasser — bedauert , daß dieser
Ruf jetzt nicht erhoben wird , noch nicht er -
hoben werden kann , „weil die Arbeiterschaft
durcheinander gehetzt, ohne Ziel und ohne
große Führung ist und keine Macht in eiser-
ner Geschlossenheit darstellt , auch keinen
Kampfwillen hat . Sie ist abgekämpft . Sie
ist müde , verzweifelt . Sie glaubt und ver-
traut nicht mehr . Drei Viertel sind un -
organisiert . Die Kommunisten wollen ihre
Parteisuppe kochen . Die rufen nicht auf für
das Proletariat , sondern für ihre Partei .
Sie verteilen Flugblätter , in denen sie gegen
freie und christliche Gewerkschaften kämpfen ,
statt sich mit allen zusammenzusetzen und
denen eine praktische Aktion zu zeigen . .

Wenn die Arbeiterschaft einig wäre , so
könnte sie nach Hellers Meinung jetzt prak -
tisch handeln und zur direkten Aktion schrei-
ten . Von dieser Schlüsselindustrie aus käme
der Stein ins Rollen für die sozial-wirt -
schaftliche Revolution zum Abbau des Kapi -
talismus . Da niemand als die kleine Gruppe
der Christlich -Sozialen Reichspartei diesen
Ruf erhebt , soll jetzt die Christlich-Soziale
Reichspartei die Zeit zum Handeln ausnüt -
zen . N . N . sagt :

„Jetzt gilt eS, diese P .^ole in die Arbeiter-
schaft des Westens zu werfen. Wir wissen, daß
die soziale Befreiung nicht durch ein Dekret von
oben kommt . Nur durch die bewußte Aktion der
Massen, der Schaffenden selbst in Stadt und Land,
getragen von höchster geistiger Reife und uner»
schöpflichem Idealismus , kann das Werk gelingen.
Diesem Ziele muh jetzt unsere Arbeit dienen.
Ueberall müssen wir eine Schar bewußter, ge-
schult « Kräfte um uns sammeln. Ueberall nur
wenige, aber bewußte, geschulte und zusammen»
geschweißte Kerle, die wissen, was sie wollen .
Diese müssen die Massen bearbeiten, müssen die
Aktion in die Hand nehmen und wenn ti gilt zu
handeln , die Massen mitreißen ."

Heller sieht wohl ein , daß es für diesmal
zu spät ist mit der direkten Aktion . Aber
solche Gelegenheiten dürfen nie verpaßt
werden .

„Bei einem nochmaligen Kainvs mutz sofort
anders zugegriffen werden . Die Arbeitgeber dür-
fen es gar nicht mehr wagen , lud) einen Äcbeiter
auszusperren , weil sonst dahinter die direkte
Aktion der Arbeiterschaft steht . . . ES gilt jetzt
Kräfte zu sammeln , die Massen zu schulen, damit
sie bei einer nächsten praktischen Gelegenheit
selber in die Speichen greifen und das Rad in
die Hand nehmen.

"

Die Kapitalisten werden zwar vor diesem
Gebell des kleinen Häufleins nicht zittern .
Die deutsche Arbeiterschaft ist im allgemei -
nen nüchtern genug , um sich auf die von
Vitus Heller empfohlene Methode nicht ein -
zulassen . Aber wenn man die Sache vom
moralischen Standpunkt aus ansieht , und
dies muß man schon deshalb tun . weil die
Christlich -Soziale Reichspartei immer' wie-
der sich auf ihr radikales Christentum , das
Christentum der Katakombenzeit , beruft —
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dann ist diese Aufforderung zur direkten
Aktion , d. h. zum Raub am Eigentum an -
derer ein geradezu skandalöses Verhalten .
Wenn Mißbrauch des Privateigentums vor-
liegt , hat der Staat die Pflicht zum Ein »
griff . Er ist der von Gott gesetzte Hüter des
Allgemeinwohles und die Erdengüter sind
für die Allgemeinheit da.

' Aber niemals
kann es dem „Proletariat " überlassen sein,
durch gewaltsames Vorgehen die Kapitali -
sten zu enteignen .

Solches Vorgehen wäre aber nicht bloß
unsittlich , es ist auch politisch verwerflich .
Heller führt damit seine Leute auf Wege ,
die in Deutschland bis heute , von kleinsten
Grüpplein abgesehen , allgemein abgelehnt
wurden , selbst von den Bolschewisten . Es ist
ein Rückfall in den Syndikalismus , der
überhaupt Politik verschmäht und von der
direkten Aktion die Rettung erwartet .

Hier erkennt man wieder einmal deutlich ,
wie wenig Befähigung Heller als politischer
Führer hat . Er schwankt hin und her . Im
Programm ist die Christlich -Soziale Reichs¬
partei für die Republik . Im „Neuen Volk"
nennt Heller die Diktatur der Edelsten die
beste Regierungsform . Jetzt redet er dem
Syndikalismus das Wort . Was wird man
noch alles zu erwarten haben ?

Daß , wirtschaftlich - sozial genommen , die
direkte Aktion nur ein großes Chaos schaf¬
fen könnte , braucht für denkende Menschen
nur angedeutet zu werden .

Laadtagslanvivatureu ves Zentrums :
Seiselberg-ötadt unv 'Laos

Als Spitzenkandidat wurde der bisherige
Vertreter des Bezirks im Landtag . Oder -
rechnungsra ^ und Abg . Gustav Schneider
einstimmig wieder aufgestellt . An zweiter
Stelle Fräulein Maria Helm - Heidelberg .
An dritter Stelle Sparkassenkontrolleur
Adam R e i d e l. Nußloch .

Die vierte Stelle sieht einen Vertreter des
Arbsiterstandes vor , Herrn Johann G a u ß.
Steinbrecher , Tossenheim .

Auf der Versammlung nahm Landtags -
Präsident Dr . Baumgartner das Wort .
Er begann auf eine ergangene Anfrage ant -
Wortend mit der Feststellung , daß keine im
Landtag vertretene , maßqebrndc Partei so
viele Vertreter aus Handwerk , Gewerbe und
Mittelstand absolut sicher in den Landtag
bringen wird , als die badische Zentrums -
Partei . Die leider festzustellende Verluste des
Zentrums sind nicht zuletzt schreiende Beweise
entsetzlicher politischer Unreife unserer Be¬
völkerung . Das verantwortungstragende
Zentrum hätte in der Tat ganz anderen
Dank verdient . Bei der nun folgenden tem -
peramentvollen Besprechung der augenblick -
lichen politischen Lage , insbesondere der
sozialistischen Panzerkreuzer - Tragödie , psl 'ch-
tete Dr . Baumgartner voll und ganz den
Ausführungen Dr . Wirths im Reichstag bei.
der für Parte » und Volk erklärt hatte , daß
mit diesen verächtlichen Agitationsmethoden
nun endgültig Schluß sein müsse ! — In der
Wahl Hugenbergs zum deutschnationalen
Parteivorsitzenden siebt Dr . B . mit Recht
eine nicht zu unterschätzende Verschärfung
der Lage : Geist , der sich in dem grosieu
Kampf der Hunderttausende an der Ruhr be-
reits in einem sck>reckenerregenden ^ ?aße
auswirkt . Sonnenklar fei , daft bei diesem
Kamvs das moralische Recht ans der Seite
der Arbeiter sei « (Beiall . ) Auch in Zukunft ,
so faßte Dr . B . seine Ausführungen zusam »
m ?n , wird es unsere wesentliche Ausaabe
bl?iben auf dem Wege d " 8 mittleren Aus -
gleichs zum Wohl unseres Volkes zu wirken !

Sotlsried Semver
Zu seinem 125. Geburtstag am 29. November .

Merkwürdig und nicht ohne Tragik erscheint
uns ein Schicksal, wie es sich heute als dasjenige
von Gottfried Semper und zahlreicher Zeit -
genossen seiner Archiiekturperwde offenbart . Ter
Revolutionär von ehedem , der Träger des Ordens
Pourlemeri . e ist uns — zumal noch in den Aus -
Wirkungen seiner Absichten — beinahe ein Greuel
geworden Es wäre vielleicht gar nicht von
Semper heute zu sprechen , wenn nicht eben die
Wirkung seines Schaffens von zweifellos ganz
enormem Nachteil im Hinblick aus unseren deut -
fchen Siädtebau geworden wäre .

Es ist nicht notig , allen extremen Versuchen
zur Vernüchterung des jetzigen Bauwesens zu -
zustimmen , um doch zu erme ^ en , was jene ourch
die neuen Erteiintnine und

_ Erfordernisse ^es i
modernen Badens erreichten Sltebungen zu Ein - !
fachheit und Geschmack, zu Kvecldienlichkeit und
somu auch zu Wahrhaftigkeit . bedeuten Das
deutsche Bauen der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts stand unter der heule — man kann
sagen von Jung und Alt — als (gelinde gesagt )
unangenehm empfundenen „Renaissance "

. ? -.r
eigentliche Schöpfer und Urheber dieser Re -
naissance war Gottfried Semper Wie ein großer
Revolutionär wirkte er in seiner Zeit mil seinen
prunkthaften ind dekorativ überschwenglichen
Bau :en , denen eine Art neuer „Erfüllung der
Renaissance " vorschwebte . Am alten Rom ge -
schult , dacht». Semper auch an das gewaltige Fo-
rum romanum . Es darf nicht verkannt werde '' ,
daß Semper >-' n sicherer Könner mit gute n
architektonischen Blia — zum Beispiel in de n
18 (39 abgebrai -r. ien Dresdener Hoftheater und
später an den Wiener Erneuerungsbauten de '
Hofburg — großzügigen Blick, kühnen Wagemut
für weiträumige Anlagen bewies . Aber dennoch
hat seine Schule und Gefolgschaft unübersehbares
Unheil über die deutsche Architektur gebracht .

An den der Kunst gewidmeten Objekten , wie
etwa einem Theater - oder Museumsbau konnte
letzten Ende ? noch eine rei ^ e und antiquierte

Donnerstag , de»

ölkakburg uns Der Memseitentava !
Wie aus Straßburg in Pariser Blättern

berichtet wird , will die dortige Handelskom -
mer jetzt schon im Straßburger Haf °n Aus -
gestaltungsarbeiten im Hinblick auf die ge-
plante Einführung des Rhein -Seitenkanals
in das Hafenbecken vornehmen lassen. Wenn
diese Arbeiten vollzogen sind , wird es mög -
lich sein, den Bau des Rhein -Seitenkanals
nicht nur von Kembs her , sondern auch von
Straßburg aus aufwärts gleichzeitig in An «
griff zu nehmen . Es würde sich also um die
Möglichkeit einer Beschleunigung des Baues
des für die badischen Oberrhein -Jnteressen so
schädlichen Rhein -Seitenkanals handeln .
Wir wissen nicht, inwieweit es sich hierbei
um ernst zu nehmende Absichten handelt .
Wir hoffen aber , daß man auf unserer Seite
diese Sache fortwährend im Auge behält .

VaKifchvr Landtag
öm»g ves Za »sha!taus ;chusses

Karlsruhe, LS. November 1928.
Die Aussprache über den Antrag auf Bor -

läge einer Denkschrift über die Vereinfachung
der badischen Staatsverwaltung wurde fortgesetzt.

Ein Sprecher der Sozialdemokratie ist bereit ,
einen vernünftigen Abbau mitzumachen unb bittet
die Herren der liberalen Voltspartei , nur im
entscheidenden Augenblick mitzumachen . Die Vor -
läge einer Denkschrift wird für den Augenblick
als unzweckmäßig bezeichnet .

Von Zentrumsseite wird das Ersparnismoment
besonders betont , aber auch aufmerksam gemacht ,
welche Schwierigkeiten mannigfaltiger Art einer
Staatsvereinfachung entgegenstehen , die nicht
privatwirtschaftlich aufgezogen werden kann . In
dem gegenwärtigen Zeitpunkte kann eine badische
Denkschrift nicht gefordert werden , da das
Problem der Vereinfachung der Staatsverwaltung
erst im Flusse ist. Uebrigens ist die badische
Regierung nicht untätig und im Begriffe . daS
erforderliche Material für eine Vereinfachung der
Staatsverwaltung zu sammeln . Die Begrün -
der des Antrags auf Vorlage einer Denkschrift
(Deutsche VolkSpartei ) mußten sich sagen lassen ,
daß die Feststellung der bisherigen RegierungS -
arbeit durch eine Kurze Anfrage hätte erreicht
werden können . Der Antrag verfolge nur den
Zweck , Agitation zu treiben , um sich nach der
Ablehnung , die nur die Frage der Zweckmäßig -
keit der sofortigen Notlage einer Denkschrift be»
treffen könne , als Retter beS Vaterlandes auf -
zuspielen . Die Regierung wies auf den Zu -
fammenhang der Reichslösung des Verein -
fachungsproblems mit allen badischen Verein -
fachungsfragen hin und erklärte sich schon mit
Rücksicht auf den Staatshaushalt bereit , alle er -
forderlichen Vorarbeiten zu leisten . Ein Redner
der Deutschnationalen erklärt sich für die Vor -
läge einer Denkschrift .

Die Abstimmung ergibt die Annahme eine ?
Koalitionsantrages , der die Erklärung der Re -
gierung zur Kenntnis nimmt und den Antrag
der Liberalen dadurch für erledigt erklärt . Da -
gegen stimmen die Mitglieder der Deutschnatio -
nalen und der Liberalen Volkspartei .

Die Abhör der Rechnung des Rechnungshofes
für 1927 ergibt eine Mehrausgabe , die auf die
Neuregelung der Besoldungsordnung zurückzu -
führen ist. Die Vorlage wurde einstimmig zur
Kenntnis genommen .

Der Bortrag des Rechnungshofes an das
Staatsministerium führt zu einer kleinen Debatte
über den unwirtschaftlichen Kauf und Verkauf
einer sogenannten . Beifpielswirtfchafi " seitens
der Landwirtschaftskammer . Auch die Rentabili -
tät nud die Verwaltung des Domänen -Weinguts
in MeerSburg wird besprochen . Die Regierungs -
erklärung ist zufriedenstellend . Ein Redner der
Demokraten beanstandet gewisse Wendungen des
RechnungshossvortrageS an daS StaatSministe -

Aufmachung ertragen werden . Als aber jene
Gestallungsfülle sich als Prunktfassaden vor ein -
fache Postabwicklung baute , als Bahnhöfe wie
Musentempel am Forum romanum sich empar -
reckten. Villen in übertriebener Dekoration und
Steinmasie sich aufblähten , ward jene Unwahr -
haftigkeit offenbar , nach außen protzig auftrump -
send , während sie im Innern jeder Zweckmäßig¬
keit sich entschlug , Dunkelheit herrschte und Un¬
übersichtlichkeit .

Wir haben oft Gelegenheit , angesichts eines
Nachrufes mit Bedauern auf eine glückliche Ver -
gangenheit blicken oder feststellen zu müssen , was
an inneren Werten uns verlustig ging . So darf
es in diesem Fall einmal erfreulich und hoff -
nungsvoll für 'dii Zukunft berühren , ohne Gefahr
der Unerheblichkeit sagen zu können , daß wir
hier selbst gegen eine solche Vergangenheit einen
weiten Schritt vorwärts getan haben Wir sind
— allerdings unfl leider nur geistig — diese
Prunkgebäude einer opernhaften Renaissance los .
Wir wissen, daß ein Gebäude zunächst seinen
Zweck erfüllen muß , daß auch jenen Gebäuden
der Verwaltung , Bürokratie und behördlichen
Abwicklungen ein Maß der Zurückhaltung gebührt ,
das in dem Wort Sachlichkeit gut zum Ausdruck
gelangt , wobei angesichts mancher mißglückter
moderner Versuche doch gesag : werden >? ll , daß
der Begriff Sachlichkeit nichts nur in Verbindung
mit Nüchternheit oder toter Schematik . sondern
auch mit der reinen Kunst wohl zu verneinen se >n
wird ,

Ist somit das Gedächtnis an Semper an seine n
125. Geburtstag eine Grabrede für feine Kunst
geworden , so sei dennoch — und das ist wieder im
das Tragische an Sempers Geschick — daran
erinnert , welch großer Könner Sempers als Arch' -
lekt — abgesehen von seinen Stiltendenzen -
gewesen ist , wie sehr seine,Schris . en getragen sind
von hohem geistigen Wisieri . wie persönlich mutig
er eingetreten ist für seine Ueberzengung , die er
— der Reaktionär von heute — früher auch po¬
litisch betätigte . Kostete ibn doch der revolutionäre
Aufstand von 1849 in Dresden als Beteiligten
1ö Jahre Exil , das er in England verbrachte .

Dr . Willy O e s » r .

I. November 1928

rium , die zu einer „Bereinigungsrückgabe ' hätten
führen sotten . Im Interne einer « Staats -
Vereinfachung" wären die vorgelegten Berichte
besser unterblieben .

Redner der Deutschen VolkSpartei und des
Zentrums wenden sich gegen diese Ausführungen .
Der Redner des Zentrums will keine Befchrän -
kung der Zuständigkeit des Rechnungshofes im
Interesse einer unbedingt geordneten Verwaltung
der Staatsgelder . Ein weiterer Redner der
Deutschen VolkSpartei kritisiert . kleinliche " Ur -
teile deS Rechnungshofes in WirtfchaftSfragen ,
die die Kompetenz dieser Behörde überschreiten .
Von Regierungsseite wird die Kompetenzüber -
schreitung bestritten . Der Ausschuß beschließt
einstimmig , den „Vortrag " zur Kenntnis zu
nehmen .

Das Gesuch der Gemeinde Linkenheim ,
StaatSzuschuß und Darlehen für Kanalisation
ufw „ führt zum Beschluß , die Angelegenheit
durch die Erklärung der Regierung , IS Prozent
deS ungedeckten Bauaufwandes zu übernehmen ,
für erledigt zu erklären .

Die Gemeinde WeiSweil bittet um Nachlaß
deS Landstraßenbeitrages für die Zukunft . Das
Begehren widerspricht dem Gesetze , ist auch teil «
weise irrtümlich begründet . Der Ausschuß be-
schließt einstimmig , daS Gesuch der Regierung
zur Kenntnis zu überweisen .

Die Gemeinde Dossenheim bittet um besser«
Berücksichtigung beim staatl . Schottersteinbizug .
Ein Redner der Sozialdemokratie beantragt , die
möglichst starke Inanspruchnahme der Steinbrüche
durch staatliche Aufträge und will eine ent -
sprechende Empfehlung der badischen Regierung
bei der Reichsbahnverwaltung . Die Regierung
hat in diesem Sinne schon Schritte unternommen .
Das Gesuch findet auch von demokratischer und
Zentrumsseite Unterstützung . Die Zentru nS-
redner wenden sich gegen einen unmoralischen
Druck seitens der Reichsbahnverwaltung . Die
Erklärung der Regierung , auch den Gengenbacher
Steinbruch aufrecht zu erhalten , wird von Zen -
trumSseite begrüßt . Der Ausschuß beschließt ein -
stimmig , die empfehlende Ueberweifung an die
Regierung .

Tie Unwetterschäden im Laufe des Frühjahr »
im Gebiete ücr Bergstraße , veranlaßte die Ge-
meinde Laudenbach an der hessischen Grenze ,
ein Unterstützungsgesuch an den Landtag zu
richten . D,r . Regierungserklärung läßt an¬
erkennen , daß die Gemeinde es abgelehnt hat .
die einzelnen Geschädigten namhaft zu machen ,
wie es andere geschädig en Gemeinden anstände -
los getan haben . Der Berichterstatter billigt
diese Haltung nicht, hebt aber die Tatsach « des
Allgemeinschadens in Höhe von beinahe 70 000
Mark hervor Die Notlage wird von Zentrums »
feite unterstrichen ; trotzdem müsse aber gefordert
werden , daß d >e Gemeinde sich den allgemeinen
Bestimmungen und Anforderungen deS Mini »
steriums des Innern unterwerfe . Ebenso äußert
sich ein Redner dtr Deutschnationalen Volks¬
partei . Auch die Sozialdemokratie fordert eine
Differenzierung des einzelnen Schadens . Die
Regierung bittet , die Frage der . Existenz -
gefährdung und die Mittelbeschaffung " zu berück-
sichtigen Das Gesuch wird der Regerung zur
Kenntnis überwiesen .

E ' ne Neberfich, über die Nnwetterschäden in
den Jahren 1926 und 1927 wird zur Kenntnis
genommen . Eine nähere Darstellung der Ver -
Hältnisse , deren Prüfung auf einen Zentrums¬
antrag in der letz en Sitzungsperiode zurückgeht ,
wird folgen .

Ueber die Futteruot der Landwirtschaft han -
delte sich ein Antrag der Deutschen VolkSpartei
und eine Anfrage der Zentrumsfraktion . Die
Gedanken der Einfuhrerschwerung ausländischen
Fleisches und vermehrter StreuauSgabe feiten »
der Forstwirtschaft werden erörtert . Ein Zen .
trumsredner weist u. a . auf die Not der Land »
Wirtschaft auf dem Heuberg hin und schlägt die
Zurückstellung deS Antrags bis zur RegierungS -
an . wori auf die ZenirumSanfrage vor Dieser
Vorschlag findet die Unterstützung der demokra -
tischen und sozialdemokratischen Mitglieder des
Ausschusses . Der Antrag der Deutschen Volks -
par . ei wird auf eigenes Ersuchen einstimmig
zurückgestellt

Eine Eingabe der Rektoren , Einstufung betr .,
würde einen ' Nachtrag zum Personalanhang des

Uraufführung am Nationaltheater Mannheim .
. Die P e st

"
, nicht wie verschieden . lich irrig de»

richtet , eine Oper , sondern ein Schauspiel aus
dem Nachlaß des „ Dybuk " -Dichters AnSki , gelangt
endgültig am 8 . Dezember , inszeniert von
H . D . Kenter , zur Uraufführung . Ter Bearbeiter
Arn ' Nobel n ird der Aufführung beiwohnen . Tie
musikalische Leitung der von Wilhelm Grosz
komponierten Musik hat Helmuth Schlawing Die
Bühnenbilder entwarf Dr . Eduard Löffler . Die
tragende Rolle des Rabbi Don spielt Raoul Alster .

Uraufführung in Dresden . Das Drama „D e r
erniedrigte Vater " von Paul Claudel ,
ist kein Schauspiel sür das breite Publikum . ES
ist völlig gedanklich , sodaß der dramatische
Schwung darunter leidet . Es handelt sich um
die Liebe zweier Brüder , Nessen eines Papstes
der dichterischen Phantasie , zu einer Blinden .
Der ältere der beiden gerät als Geistlicher in das
Dilemma , seine Neigung zu bezwingen . Der
Jüngere als der Reale tritt zurück . Orian strau -
chelt und erniedrigt damit den seelischen Wesen -
heitsbesitz seines geistigen „Vaters "

, der chn zum
Vollender seines eigenen Lebenswerkes ausersah .
Der Swff ist so breit ausgewalzt , daß er um
die Spannung gebracht ist. Die Darstellung war
vornehm und kultiviert im Staatsschauspiel , dem
Stil Elaudels angepaßt . Alfred D r « h l e r .

Bon de: Badischen Kunfthallr . Die vadische
Kunsthalle Hai mit der van Go^ h-Ausstellung
einen außerrrdenilichen Erfolg aufzuweisen . Es '
dürste von Interesse sein , zu erfahren , daß Frau
Kröller die Sammlung dem holländischen Staat
gestiftet hat und z. Zt aus ihrem Landgut bei
Utrecht ein Museum baut , daS van Goghs Werke
und ihre and -rcn Gemälde in Zeichnungen , .m
ganzen gegen 1000 Stück , aufnehmen wird .

Berühmt , Bilder van Goghs gefälscht? Nach
einer Meldung der , B Z " erklärt der Verfasser
des Werkes über va> GoghlMaier -Gräse ?) , daS
die Gemälde van GogbS in Reproduktion zeigt ,
in einem Nachtrag zu diesem Werke , daß er selbst
umfangreichen Fälschungen von Goghschen Wcrken
, um Opfer gefallen sei . Es handle sich darum /
daß ungefähr ' 0— 15 Gemälde als Arbeiten van
Goghs in diesem Buche angegeben erscheinen .

) ir . Äcto

Staatshaushalts erfordern . Der Härte -Paragrap
61 kann nur für Einzelfälle Anwendung finde.
Ein demokratischer Redner weist auf ein Bei
sehen in der Besoldungsordnung hin , die
Dienstalter bei der höheren Einstufung der Rei
toren unberücksichtigt läßt , während diese sge
rücksichtigunp bei sonstigen Gruppen systematis^
durchgeführt ist. Wichtig ist eine gerech. e
Messung der Stellenzahl . Ter Stellenausgleic -
muß bis zum Budget zurückgestellt werden . Bei
Pensionierung fr>ll oaö Höchstgehalt zugrunde ge-
legt werden . Der Sprecher des Zentrums will
die Härten aufgrund deS § 51 einzeln ausgeglichen
haben und warnt vor einer neuen Aufrollungder Besoldungsordnung für eine ganze Gruppe
nicht zuletzt in deren eigenem Interesse . Auchvon volksparteilicher und deurschnationaler Seit «wird diese Regelung unterstützt . Der Ausschuß -
beschloß wird auf die nächste Sitzung zurück-
gestellt , weil noch ein Ressort der Regierung ge,
hört werden muß .

Aeamlemragen
Neue Richtlinien für die Bcamtcnlaufba !^ .

Gestern hat im Reichsinnenministerium
unter Vorsitz des Ministers Severin « eine
Besprechung mit den Beaiiltenspitzenorgani .
sationen über die Laufbahn -Richtlinien statt-
gefunden . Diese Richtlinien sehen Bedin¬
gungen für den Eintritt in den Vorder « ,
tungsdienst , die planmäßige Anstellung und
die Beförderung der Beamten " aller Lauf -
bahnen vor . Dazu gehören Bestimmungen
über die Schulvorbildung für jede Lauf »
bahn ; für den unteren und einfachen mitt -
leren Dienst soll sie in der Volksichulbil -
dung , für den gehobenen mittleren Dienst
in der Unterprimareife einer neunstufigen
höheren Lehranstalt , für den höheren Dienst
in Abiturien nebst abgeschlossener Hochschul -
bildung bestehen. Ferner ist festgelegt , ob
eine Anstellungsprüfung stattzufinden hat.
Sodann werden die Bedingungen für den
Aufstieg angegeben . Zu den Beförderungs -
Prüfungen sollen die Beamten nur nach dem
dienstlichen Bedürfnis einberufen werden .
Es kann sich also nicht jeder melden , sondern
er muß warten , bis und ob ihn b,e Behörde
dazu anruft . ,

In der Sitzung sprach sich der freigewerk -
schaftliche Allgemeine Deutsche Beamtenbund
gegen das Verlangen des Deutschen Beam »
tenbundes , das Abiturium für den geHobe -
nen mittleren Dienst zu fordern , aus und
plädierte für Oberfekundareife . Beide Ge-
werkschaften verlangten ferner , daß zu den
Beförderungsprüfungen sich alle Beamten
melden können . Nur dadurch könne dem
Prinzip deS Aufstiegs Geltung verschafft
werden . Daneben müsse besonders tüchtigen
Beamten das Aufrücken aus einer Laufbahn
in die nächst höhere ohne Prüfung ermög -
licht werden .

Eine wichtige Forderung der Beamten -
organisationen zielt auf die Wiedereinfüh -
rung der sogenannten Verzahnun " ab . Nach
Abschluß der Aussprache machte Reichsmini -

. ster Severing den Vorschlag , eine Kommis -
sion zu bilden , die sich aus Vertretern der
Regierung und der Beamtenorganisationen
zusammensetzen soll, um die vorgetragenen
Wünsche zu prüfen .

Amtliches
Rechnungshof

Uebertragen : Eine Bürobeamtenstelle beim
Rechnungshof dem Fincuizinspek . or Han !
Schweitzer bei der LandeShauptkasse .

Werke , die nur zu dem Zwecke , als van Gogh in
den Handel gebracht zu werden , gefälscht worden
seien . Diese Fälschungen seien zum Teil auch
in Berlin aus den Macht gebracht und zu hohen
Preisen ai > Sammler verkauft worden De
Fachkreise wü ' den wohl feststellen müssen , welche
von den in den letzten Jahren im Fachhandel
und bei Kunstversteigerungen aufgetauchten an-
geblicher , Gemälden van Goghs tatsächlich Ori -
ginalwerke dieses Meisters seien .

Berichtigung .
In unserer Besprechung der Ausstellung

des Kunst Vereins sind durch den Druck-
fehlerteufel einige Künstlernamen entstellt wor-
den . ES muß heißen : 7 Absatz : F . - Marten
statt Martin , ll . Absatz : R J ' tterm ^inn statt
R . I Hermann , IS . Absatz : E . v . Efseö statt
E . v . Erseö .

Humor
viefelb « Wirkung . Zwei Bauern begegnen sich

auf der Landstraße . Die lvagen halten : — „He¬
lschen , mein Maultier hat die Uolik . y?as hast
du damals deinem gegeben? " — „lerfenrtn , Klos.
Ejueh ! " — Eine Woche später derselbe Vorgang . -̂

„Eje, Jochen , mein Maultier ist nach verrr 'Terxen-
tin krepiert ." — „ Meins auch, Klas . Huehl "

•
SehaktserhShung — Essig ! Die „Aöln . Jllustr .

Zeitung " erzählt einen hübschen U? itz : , ,k?eute bin
ich ein Zahr bei Ihnen und bitte Sie um die
versprochene Gehaltserhöhung . " — „Die habe ich
Ihnen doch nur versprochen . unter der Bedingung
daß Ich mit Ihnen zufrieden wäre . " — „Sind
denn nicht mit mir zufrieden ? " — „Aein .

" ^

„warum denn nicht , wenn ich fragen darf ? *
^

"

„weil Sie eine Gehaltserhöhung haben wolle«. "

Lindermund , rotte (zum ersten Male
einem Aonzert ) : „Mutti , wann 'omiren der ?' r " "

eigentlich die Bilder ? "
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" ® 2
ff 3 -$ 3 to

ss 2 .
ITS : 3 tt'Z" Ä -T' S°

> f

o <0 2 jj3 5S2 " K

3 3 Or 33 ff 3

! ® i £ #
TO ^ f-9 TO3 , TO 3

,
-?. Ja 2 .

„ 5 ; 53 5
Z- g 3 « =rff 0to Ä e 01 «

ff -8 "2-2 =o- 3B

ZST ?erff c 22 3 2 -9-js «r re S "0
TO° 3 ^ S 5
3 ' TO g ff 0
§ . § I = . 3cü — «> cro
o _ c sg
s - i ff ? . 3
© ff ® ! *! 5
o 3 <g 3 er

^ , « 2 o:

® 1 | ? 3 -
| » IffliiS «^ ff ^ 5 ~ to |r * —. 3 ^ 0 »

gf . a -,
% 2 - S)3 S - er -K ^ « (S

3 Or
* &O

3 3

l> 2 :
ägs to 3 « 3 .

» g 62 . 3
TO "I 3 3 S--

/ft 2 TO2 . TO*3 3
NZ 3 -=? 2 _ S-

3 53J-3 «j, •* g
^ r» o _ «-

3 52 O*:" 3 ^ 3 ^ CJo TT (P i
3: © -

S3 3 3 . 3 .

Osn S
2. 2. g - ä ' ff
o* ~

^ 2 . "
6t | ss ©
<r> 7^ *3 ^
ff © 3 . ^
3S - 8 -®
2 ose 2 ®»
2 _ 3 sS . e

&
** O o; "* ß .

Z3 . KZ2 TT o ; 33 , 2 ° " 3^ TO 2 2 3
i = - 3 2 ° sg •= 5 . 3 ." & - &•
§ - ! ^ g5 § 5 3
3 ® ©- gj
& § g3
? ti :
s : § I

3
TO » O-
3ff ^ 3
S "g e {?
? ? Z- s -

3 © s
3 TO Ö
esr2o». .

*§ ger S*
« '

^
ß o*

<»

O «
g "
^ <5)
«y «
<0 o« S*

* -3? _O O
OM»

o

00CT

o ^

tos
&o 2^
3 2
U> 3
O*®
=1

* o
5 *

<r 3
01»

3

? ß
3 er3 33 3
co co

<*<7*3

jSLS^ o 5*3 : 0*"*"??. 33

Iis * * »
'
,# : * ?

sUflsr ^ Ss ""

5C2K ä
§

- - ^ | © <32 &
Jo § 03 S.

» 2 : ^ 0; 3 _ (
lfffSefg § g2 | :
I ^ Pat ^ sTSf ^ 3 -95 '^ o»^ Q 3 z™C3

— *2 _ o o o o? » 3 - . » (5) V53 ^
rj* -3 O nr zS —•»^ r>.o - — to- 3 9 >TOO - P,3 sffs :o _ 3 ? « 3" » ff TO!?-

» s ta2 "— , . S-"- a « y
if g ;— >̂ 3 3 o' ^ ? « « ^

o » - 0! ~ . ■=*' i » srS 'S e? '*
« § ^ " f2 . g- S.S=

3 51 =

■ff * .
ryff

S üf -^ ffTO O « »Z.
, s TO?

O TO4TOCS TO2 "O- 5"o? T3F533
2ff

2 -» 3 3i ' 3"2 5.'
TO- grf - ^

fig . - - 3 -
^ z ? ng2ag ) 3 | 3
S' 0 ^

? 3*31=
» s - ° -

j?

1?

3 <5> « 3. » Ä
^ A ^ _z.Z3 "

^o , Q.
| i | ls ! g' l f
3 s » s * ; >Z- g (?>§ ar §
? Z.

^ S. 3Z .I2
3 2 O 3

23 ^ - 3 - 3-
ZZ - SZ2 - .

'
« 3 3- s t55 ? 2.

! ^ ö | i ^ I

3' ^ AI0 «» o . 53c
3 >? 2

C3
85r 1 s
ff
lf

" 3
^ i€
«o o

* 3 - f '
2 .^ 3 'S* <3 ~ 1. i
? O 3 © » 1,1 -3 :
3 s -g »if f | » 1
CJ3 3 2 " — 3 "g
SIS ^ fSTOf ;

2 . ° 2, ° '
TO- A. ZZ - ? !
3 » O t» Q:

« ■• • H. <
Ä 23 ; 3 3j3 :

0 " '

o '
SS«V

~ | £ 2jff ®
S ^ oS ^ ^ gli - iä
s ^ Z- 3 ^- 2 »3 ^ 3,aS -="2 = ^ l ^a c 2 3 ■ 3 TOTO —•3^ . 3 g 3 - Z- TOS-Z.? 5 0 i £»ffT S 2 3 - .2 — «O 3- *"' O*

n ^ ßm -j
3g »lls . s | | - s .

t -s ff -SWOOÄ S -s - 5 = 3
CT3

_ <2 o 3 ^ S - 2 .^ "" S
"
ä fl. 2 "~

cs3f
; I ffs >j :5 .! ^

3
c <§ » s

"

IfffSs oj
° - 3 = « 5 3 ? - S ? s 5s = sg- CJ. A

, » • to e 3
3 OtSff ®! ^ 30 ,

ff
3 „ S(3rä £ o - tg

O or ">«52 C O =3 —®_ g » r5 5 = - Toto
« Z 3

SKI s -S - f 2 | -3
0 = Sis » raO cy -y 5 ^ ^ 5 0»

äJaSsfiiS - ^ 2

K

00

A. A.

. . 2 3^3 2. »
T & £ " ? Zö» o -2«2 ,^ 3,. 53 -< rj O'ra 33sa 3: ° r 2.^ ?'
"

3 *2 TO3 ,

* S .
- g1

s >
<3

? | s f ! fili « if I ffliiln» 3 » bäs » V » «<» »« 3 ^ Gr a c» o

to-» OiS 2. ^ 3 .
^ AKs A'

V -
g O- TOl - ~

0 =• ;
*"* O; O (
ififs ^ j
TOTOTO CT" »

f5s | ? ^ a- g # sr ~ 3 . ä
3 «

2. <33 - ? "o « 3 O 2, ^ o«g x*§!3 A X' -S 33 3»
TO3 - =° ? A — 3 . i

^ Wtos fSSBg - KZ - ^ T --
2: Z ? ^ TO3 o-
3 c 3. - .Q; —. -!
NZS 3

2SÄZ2o - i,2 y vf ;
ZW 5 ^ 3 »

» 3c CO3 —

^ c

<3
o
3

«
S5i
3 *
n
rt
3
S
S

• O »

(Ä

r »

rs
' w = es 5 3 ff 3

sf 35 2
af

- g
'« 2 ©sS © (Sf ® | |

-
|

3 f
<S S.^ 33! 2Z -« 3 . ^ * 0 ^ ^

C" ? 3 Ä ? S,
- 0 •§ 3 erS *

H er oT ** P
? M3 >? 3 Sr^

- «T2 ;
-sffZZ p ^ less
- | f3 = ^ g ; g « = ~ r : ®
ffg 2 A " ffZ

'
? S « - 2 ° -" 35 - i ® wto MO=-

ff 2 <L ^ er * 3 1
5 ^5*er c! ^ Ja _ . _ .. . .—2 . ? 3fJ2 ® yg e » g ' S«
® _ _ . Z . -o' S g or» 3
^ . Z3H Z g . ^ T g ZG5 - I -T 53 '

CS ^ ,2 ® ä »33 <K j- 3 3 «—n 2. vQ*^2Tr! % • Sr3 »iS - 2 5 . ,o»

— s 3 er^
g € v s!® 3

äoiiir § . 33 WH S ' " Ö'
Ö, 5 *3 3 33 -< 33 50

3 3 _
2 . 3 »

S A ?
Sä3 3

T K ? Z 3 3 | fti " Slls ^ i ®.Ä jj » » »< «. ^ 1® ^ (93 £ .5 3 >? ? - 3 3 - tff 3 r ? ? s¥ 7



ist das Geheimnis der einzigartigen ,
stets gleichbleibenden Qualität der

CIGARETTEN REEMTSMA Die sorgfältig Blatt für Blatt ge¬
lösten Tabaksorlen gleiten auf
Transportbändern bis tu den
Mischtrommeln, dieauseinerReihe
von rotierenden Kästen bestehen .

In einembestimmten System von
Bewegungen fallen die Tabak*
blätter einzeln durch einen breiten.
Schacht langsam und leicht , von
der Luft getragen, in die vorbei »-
kreisenden Kästen , senken sich
ichwebendauf <den Boden undlegen,
sich dort Blatt für Blatt überein',
ander.

Durch diese Erfindung werden
die Tabaksorten mit einer bisher
unbekannten mathematischen Ge¬
nauigkeit und Gleichmäßigkeit
rezeptgemäß gemischt .

KßtÄMK 1
Zubilaumsfeier des Iomchors

Kreibwrg» 25. Nov . Heute beging der Domchor
die Feier feinss SHährigen Bestehens. Nach dem
Hochamte empfing Se . Exzellenz der Hochwür¬
digste Herr Erzbischof die Mitglieder des Chores
und des Orchesters und richtete huldvolle Worte
der Anerkennung und Ermunterung an dieselben .
Nachmittags fand eine kirchenmusikalische Andacht
im Münster statt. Eine Festansprache durch H. H .
Domkapitular Monsignore Dr . Gröber er-
öffnete sie. Mit Dankesworten wies der Redner
auf das vorbildliche seelsorgerische und musi -
kalische Wirken der um die Leistungen des
ChoreS hochverdienten bisherigen Domkapell-
meisters hin. die in treuem Zusammenwirken mit
dem opferwilligen Domchor Großes vollbracht
haben. Den Mittelpunkt seiner Rede bildete die
glanzvolle Darstellung der Eigenschaften, die eine
gottgefällige, künstlerisch und liturgisch korrekte
Kirchenmusik haben mutz. Die Grundsätze wahrer
Kirchenmusik sind niedergelegt im Motu proprio
Pius X . . Gregorianischer Choral und die Poly-
phonie eines Palestrina , Orlando . Viitoria ent -
sprechen am besten den Wünschen der Kirche,
doch soll auch die moderne Musik , soweit sie den
Gesetzen der Kunst und der Liturgie entspricht ,in der Kirche ihre Pflege finden. Die zündenden
Worte des geistvollen Redners wurden darauf
illustriert durch den vollendeten Vortrag einer
Reihe von Choralstücken nach der Editio Vaticana ,
welche unter Leitung des H. H . Domovganisten
W. Weitzel durch die Chorknaben und die Theo,
logen zur Aufführung kamen. Eine Glanzleistung
war die Aufführung einer größeren Anzahl von
a cappella-Chören durch den Tomchor unter der
Direktion von Domkapellmeister Carl Schweitzer .Es wurde mustergültig zu Gehör gebracht das
Kyrie und Credo aus der östimmigen Missa
„Assumpta est" von Palestrina , das kstimmige
Offertorium „Bonum est" von Ett , aus der
Breslauer Schule das kstimmige Offertorium
..Justorum animae " von Brosig und von Joh .
Schweitzer das Graduale „Angelis suis". Zur
Exposition des Allerheiligsten erklang das wir-
kungSvolle doppelchörige Lstimmige Sanktus aus
der F Dur -Messe von Ett . Als Segensgesang
wurde vorgetragen das 'n wirkungsvollem gutem
8stimmigen Satze komponierte . .Tantum ergo"
de? derzeitigen langjährigen Dslnkaoellmeisters
Carl Schweitzer. Recht angenehm bemerkbar
machte sich bei allen Vorträgen der volle Chor ,
klang des wegen des veichrin !t ?n Raumes der
Empore verhältnismäßig . leinen Cbores. Ten
Abschluß der kirchlichen Feier b ' lde:e das vom
Volk mit Unterstützung eines Bläserchors gksun-
gene und gewaltig durch den Dom brausende
Lied „Ein Haus voll Glorie schauet "

. Auf Ein-
ladung des Münsterstiftungsrates vereinigte der
Abend die Sänger zusammen mit den Mitgliedern
des Orchesters, das wegen einer Ov -rnaufsüh .
rung im Theater bei der kirchlichen Feier leider

Donnerstag . de»

nicht mitwirken konnte , im kathol . Vereinshaus
zu einem gemütlichen Beisammensein , bei dem
der Hochwüvdigste Herr Prälat und Dompfarrer
Dr . Brettle die Teilnehmer begrüßte . Den Dank
des Domchores brachte Herr Kaufmann Hölzle
zum Ausdruck . Durch ein an Gesang- und Musik »
Vorträgen reiches Programm wurde der Abend
verschönert. Interessant waren auch die längeren
Ausführungen aus der Geschichte des Domchores,
welche gestützt auf das vorhandene Aktenmaterial
H. H . Geistl. Rat und Domkapellmeister Scüweit»
zer gab. Zeigten sie doch , wie sehr nach Aufhe-
bung der Klöster und durch die schweren kriege,
rifchen Zeiten an der schwelle des 18. Jahrhun .
derts im Breisgau und zumal in Freiburg die
Musik darniederlag . wo sie wenige Jahrzehnte
vorher noch eifrige Pfleg « besonders von Seite
der Jesuiten erfahren hatte. Große finanzielle
Schwierigkeiten standen der Organisation einer
Tamkcrpelle infolge der dürftigen Ausstattung
des Erzb . Stuhls von Seite des Staates trotz der
Einziehung so vieler kirchlicher Güter im Wege ,
so daß sie erst 17 Jahre nach Gründung des Erz-
bistumes und zwar fast nur durch die Ertrag ',
nisse alter FreÜiurge Stiftungen , die zu einem
Musikfond vereinig: wurden , zustand« kommen
konnte . Die Inflation hat auch diesen fast voll-
kommen vernichtet. Eine Reihe ernster und hei-
terer Erinnerungen aus alten Zeiten des Dom-
chores wurden wieder aufgefrischt, wobei festge-
stellt werden konnte , daß mehrere Mitglieder und
auch der Domkapellmeister noch längere Zeit mit
Mitgliedern des Domchores gesungen haben, die
schon zur Zeit der Gründung vor 90 Jahren dabei
gewesen sind. Erwähnt wurde auch , daß dem
Domchor im Verlauf der letzten 73 Jahre 14 Mit.
glieder der Familie Schweitzer angehörten,
von denen drei das Amt des Domkapellmeisters
bekleideten . Herr Prälat Dr . Brettle sprach seine
Anerkennung auch den Organisten des Domes.
Herrn Domorganist W. Weitzel und Herrn Erzb.
Musikdirektor Holtzmann für ihre treuen Dienste
aus . Herr Bürgemeister Dr . Hofner . dessen Vater
45 Jahre den Dienst des Domorganisten in kunst-
sinniger Weise versah, wies in seiner Gratula .
tionsrede auf die Bedeutung des Domchores als
Kunstinstitut in hiesiger Stadt hin. Herr Dom-
organist Weitzel gedachte auch der Chorknaben in
humorvoller Weife. Möge Gottes Segen auch im
nächsten Jahrzehnt die opferwillige Arbeit des
Domchores begleiten, so daß er eine glückliche und
freudige Jahrhundertfeier begehen kann.

*
Die Versicherung der katholischen Ordens -

schwestern
Unter dem Vorsitz des Zentrumsabgeordneten

Esser beschäftigte sich der Sozialpolitische Aus,
schuß des Reichstags bei Beratung der Aenderung
des Unfallversicherungsgesetzes mit der im Ar -
tikel 6 Absatz 1 vorgesehenen Befreiung der
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Ordensmitglieder . der Dmtoniffen und Schwe-
stern vom Roten Kreuz von der Unfallversiche-
rung . Der sozialdemokratische Sprecher hatte Be-
deinen gegen diese Befreiung , namentlich für den
Fall , daß Ordensschwestern durch Austritt ihrer
Ansprüche verlustig gingen.

Den Zentrumsstandpunkt vertrat Frau Ab-
geordnete T e u s ch, die demgegenüber betonte,
daß ihre Fraktion auf dem Boden der Regie»
rungsvorlage bezüglich des Artikels stehe, der dem
entspreche , was ihre Partei auch bezüglich der
Versorgung der katholischen Schwestern wünsche .
Das katholische kirchliche Gesetzbuch gewährleiste
voll und ganz eine genügende Sicherstellung der
invaliden oder berufskranken Genossenfchaftsmit-
glieder. Der deutsche Episkopat sichere als der
verantwortliche Hüter der Einhaltung des kirch-
lichen Rechts die Durchführung der lebensläng »
lichen Versorgung im Sinne des vorliegenden
Gesetzentwurfes für die Mitglieder geistlicher Ge-
nossenschaften . Diesem Zweck dienten ferner die
bindenden Verpflichtungen der Bischöfe über die
Vermehrung der Erholungszeiten , die Herab-
Minderung der Nachtwachen , die stete Verbesserung
der Schwestern- Erholungsheime usw. Der
deutsche Episkopat würde auch die Verantwortung
für etwaige sonstige Erfordernisse übernehmen ,die zur Erfüllung der reichsgesetzlichen Be-
stimmung „ lebenslängliche Versorgung " als not -
wendig erscheinen . Das alles gehöre und solle
gehören zur lebenslänglichen Versorgung im
Sinne des Artikels 6 . Daß die noch nicht lebens-
länglich verpflichteten Schwestern, also bei den
katholischen Genossenschaften die Postulantinnen
und Novizinnen, nicht unter diejenigen Mitglieder
fielen, denen die lebenslängliche Versorgung ge-
währleistet sei, verstehe sich von selbst . Daher
sollten diese ebenso wie die weltlichen Kranken -
Pflegerinnen in die geplante Unfallversicherung
einbezogen werden.

Die Beschlußfassung wurde vorläufig aus -
gesetzt.

Eoziale§
Die Reichsbahn zur Fahrpreisermäßigunti

für Kriegsbeschädigte .
Mit der Abänderung der Tarifbestimmungen

bei der Deutschen Reichsbahn ist mit Wirkung
vom 1. Oktober ab auch eine Aenderung 0er Aus -
führungsbestimmungen zu § 11 des Deutschen
Eisenbahn- , Personen -, Gepäck- und Expreßgut -
tarifS, Teil I , erfolgt . Zwar sind die bekannten
grünen Ausweise zur Erlangung der Fahrpreis -
ermäßigung für deutsche Kriegsbeschädigte (Fahr -
ten zum halben Preise der dritten Wagenklasse)
geblieben, welche nur von den Kriegsbeschädigten-
fürsorgestellen ausgestellt werden dürfen ; auch
find die Bestimmungen nur in geringem Umfange
abgeändert worden; jedoch sind die früher zulässig
gewesenen Zwischenfahrten vom Wohnort des
Facharztes zur Weiterfahrt nach Heil- und AuS-
bildungsan stalten, Kurorten . Erholungsheimen
usw . in Wegfall gekommen . Gänzlich gestrichen
wurde die bisherige Tarifbestimmung , wonach
Schwerkriegsbeschädigte mit Fahrtausweisen vier .

Seile 7.
ler Klasse in der braten Wagentlasse Platz »eh.
men tonnten , angeblich , weil die vierte Wagen»
klaffe in Fortfall gekommen ist und alle Wagenmit genügend SiHplatzeri ausgerüstet sind. Wie
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mitteilt ,
sollen die Abteile für Kriegsbeschädigte fernerhin
noch beibehalten werden. Als Ausweis dient zu -
künftig der von den Fürsorgestellen auszustellende
Ausweis auf rotem Papier zur bevorzugten
Abfertigung Schwerbeschädigter . Der rotumrän -
derte Ausweis der Fürsorgestellen verliert mit
Ende dieses Jahres seine Gültigkeit für immer.
Aus dem vorher genannten Ausweis auf rotem
Papier soll das Wort „Schwerkriegsbeschädigter"
deutlich hervorgehoben werden, damit die Berech -
tigung zur Benutzung des Kriegsbeschädigten-
abteils deutlich erkennbar wird. Lakonisch teilt
dabei die Reichsbahnverwaltung mit, daß die
Frage , ob es möglich ist . Schwerkriegsbeschädigten
bei Lösung einer Militärfahrkarte die dritte Wa¬
genklasse oder in Fällen besonderen Bedürfnisses
die zweite Wagenklasse zur Benutzung freizu -
geben, zurzeit immer noch der Prüfung durch die
mit der Fortbildung des Tarifs betraute Stän -
dige Tarifkommission der Deutschen Eisenbahnen
unterliegt . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
hat schon Ende September die Befürchtung aus -
gesprochen , daß die Entscheidung schließlich Mo-
nate lang erwartet werden könnte . Inzwischen
liegt dem Reichstag bereits ein Antrag vor, die
Reichsregierung zu ersuchen , auf die Deutsche
Reichsbahn-Gesellschaft dahingehend einzuwirken,
daß nach Einführung des Zweiklassensystems den
wirklich Schwerkriegsbeschädigten die Benutzungder Polsterklasse mit der Fahrkarte für die Holz -
klaffe gestattet wird. Muß es erst dazu kommen,
daß der Reichstag die Reichbähn auf die Dankes -
schuld gegenüber den blutigen Opfern der Kriegs-
beschädigten aufmerksam macht ?

R?rhanNIungcn über Nord-
polsahrtrn

ßss «Graf Zevvelw"

Berlin , 27. Nov. Die heute unter Leitung
des Reichsverkehrsminister von Guörad
zwischen dem Luftschiffbau Zeppelin und dem
Leiter der Int . Studiengesellschaft zur Er -
forschung der Arktis mit dem Luftschiff ge»
führten Verhandlungen haben zu einem Er -
gebnis geführt . Die Besprechung ergab , daß
der Luftschiffbau „Zeppelin " der Aeroarktik
das Luftschiff „Graf Zeppelin " im Jahre
1930 zu zwei arktischen Forschungsfahrten
gegen angemessene Kostenerstattung zur Ver -
fügung stellen wird . Dr . Eckener wird nun -
mehr in den Vorstand der Internationalen
Studiengesellschaft zur Forschung der Arktis
mit dem Luftschiff eintreten .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Wirtschaftssorgen

Der gegenwärtige Stand der Wirtschaft
i»t in der Tat dazu angetan , ernste Sor¬
gen aofkommen zu lassen . Seit jetzt fast
acht Wochen befinden wir uns im Zeichen
einer absinkenden Konjunktur . Das braucht
an sich nicht Anlass zu Befürchtungen
geben , wenn andererseits das wirtschaftliche
Gefüge selber fest nnd geschlossen wäre .
Auch die immer weiter steigende Arbeits¬
losigkeit ist eine Erscheinung , mit der mit
Eintritt des Winters immer wieder gerechnet
werden muss . Aber der gegenwärtige Kon¬
junkturrückgang in Verbindung mit der sehr
stark steigenden Arbeitslosigkeit ist diesmal
doch ganz besonders bedenklich , weil zugleich
die Ereignisse im Ruhrrevier eine ungewöhn¬
liche Verschärfung der gesamtwirtschaftlichen
Lage mit sich gebracht haben .

Wir stehen inmitten einer Wirtschaftsnot
von einem unübersehbaren Ausgang , aber
auch von heute noch nicht zu übersehenden
Folgen . Halten wir dazu , dass wir vor
Weihnachten und vor Jahresschluss stehen ,
vor Epochen also , bei denen einerseits die
Geschäftswelt auf ein Wettmachen mancher
im Verlaufe des Jahres erlittener Rück¬
schläge und Einbussen rechnet , andererseits
sich aber auch darauf einrichten muss , gros¬
sen finanziellen Verbindlichkeiten gerecht zu
werden , dann wird man erst des ganzen Aus -
Masses der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
der Gegenwart sich bewusst .

Die Ereignisse im Ruhrrevier treffen ja
nicht nur die unmittelbar berührten Arbeiter -
Schichten , sie treffen vielleicht noch viel
schärfer und härter den Mittelstand ,
den Handel und das Gewerbe . Alle
diese Kreise haben im Hinblick auf die Be¬
dürfnisse des Weihnachtsfestes grosse Ver¬
bindlichkeiten , oftmals sogar in Wechselform
auf sich genommen . Die Wechsel selber sind
in Umlauf , aber die Geschäftstätigkeit liegt
brach . Diese Dinge berühren aber nicht nur
die örtlichen , von den sozialen Kämpfen in
Mitleidenschaft gezogenen Bezirke , sondern
sie reichen in das gesamtdeutsche Wirt¬
schaftsleben hinein . Nun mag man sich vor¬
stellen , was werden soll , wenn nicht rasch
eine Aenderung der gegenwärtigen Schwierig¬
keiten eintritt , die dann wenigstens noch er¬
möglichte , einen Teil des Schadens wie¬
der gut zu machen . Ein völliges Wiederauf¬
holen der Ausfälle ist ohnehin nach Lage der
Dinge jetzt schon vollkommen ausge¬
schlossen .

Man muss deshalb damit rechnen , dass
gerade zu Jahresende ernste geschäftliche
Schwierigkeiten , nicht nur Zahlungsstockun¬
gen sondern auch wirtschaftliche Zusammen¬
brüche erfolgen . Und es ist klar , dass von

" diesen Aussichten die ganzen Dispositionen
auf dem Geld - und Börsenmarkt be¬
rührt werden . Niemals im ganzen verflos¬
senen Jahre ist so sehr , wie man das augen¬
blicklich beobachten kann , von den beteiligten
Finanz - und Wirtschaftskreisen heraus auf
die Reichsbank eingewirkt worden im Sinne
der Herabsetzung des Diskonts . Und doch
wird man der Reichsbank zubilligen müssen ,

dass die gerade jetzt mit äusserst « - Reserve
diese Frage behandelt . Denn , was sehen wir ?
Ein Abgleiten der Konjunktur bringt in nor¬
malen Verhältnissen immer auch einen Druck
auf die Preise mit sich . Gegenwärtig sehen
wir aber eine Tendenz der Preissteigerung !
Das ist nicht normal , und die Reichsbank , die
sich die Niedrighaltung des Preisniveaus an¬
gelegen sein lassen muss , kann nicht durch
eine von ihr ausgehende Massnahme auch
noch dazu beitragen , die preissteigernden
Tendenzen zu stärken . Denn eine Diskont¬
senkung würde , wofür heute schon Anzeichen
vorliegen , von manchen Kreisen zweifellos
dazu benutzt werden , um dem Zwang der
Preissenkung zu entgehen . Wohl zu keiner
anderen Zeit hat sich die Gefahr der syn -
dikatsmässigen Preisbildung , die die beteilig¬
ten Wirtschaftsorganisationen zwar schützt ,
dafür aber die Verbraucher um so stärker be¬
lastet , schärfer herausgebildet als in dieser
gegenwärtigen Epoche .

Dass mitten in diese Situation nun auch
noch Schwierigkeiten der Reichsfinanzpolitik
eingreifen , verschärft nur noch die Lage . In
allernächster Zeit wird sich das Reich mit
der Deckung eines Defizits von über 6oo Mil¬
lionen Mark zu befassen haben . Neue Be¬
lastungen der Wirtschaft sind unvermeidlich .
Es fragt sich nur noch , in welchen Formen
sie sich vollziehen werden .

Dass von all dem der Geldmarkt und die
Börse bedrückt sind , ist klar , und eine leb¬
hafte Geschäftstätigkeit kann nicht aufkom¬
men . Es gibt immer noch Kreise und zwar
bis in die Grossbanken hinein , die glauben ,
dass es möglich ist , eine lebhaftere Börsen¬
bewegung noch in Gang bringen zu können ,
um auf diese Weise wieder Anregungen zu
verschaffen ; aber die Aussichten hierfür sind
sehr gering und nach Lace der Dinge wür¬
den weitere Kreise der Wirtschaft oder gar
das private Publikum ganz sicherlich nicht
von einer solchen Bewegung profitieren
können .

Das private Publikum hat sich von seinem
Misstrauen gegenüber der Börse auch heute
noch nicht erholt und was in den letzten
Wochen vielfach zutage getreten ist , konnte
auch nicht geeignet sein , das einmal ge¬
schwundene Vertrauen wiederherzustellen .
Der Privatmann legt lieber sein Geld in
sicher verzinslichen Papieren an , unter denen
gegenwärtig die achtprozentigen Pfandbriefe
am meisten begehrt sind , die auch verhältnis¬
mässig mit eine der angemessensten Renten
abwerfen . Auch Liquidationsnfandbriefe und
Sachwertsrleihen werden zu Geldanlagen be¬
nutzt . Zweifellos gibt es auch bei den Aktien
sehr gute Werte , die sicherlich starke Ge-
winnreserven darstellen , aber es gibt auch
ebenso viele andere , bei denen ein Heraus¬
wirtschaften einer angemessenen Pente für
absehbare Zeit nicht möglich ist . Was auf
diesem Gebiet die Dividendenpolitik man¬
cher Unternehmungen geschadet hat , lässt
sich in Zahlen kaum ausdrücken .

Wie stark das Börsengeschäft im letzten
Jahre herabgegangen ist , ergibt sich daraus ,
dass der Durchschnittskurs gegenüber vor
etwa einem Jahr um 20 bis 25 Prozent , für
einzelne Aktiengattungen um 30 Prozent , bei

Eisen - und Montanpapieren sogar um 40 Pro¬
zent zurückgegangen ist . Demgegenüber
stehen nur wenige Kategorien , die diesen
Durchschnitt überholt haben .

Der Reichstag wird gerade in den nächsten
Tagen mit den Fragen der Wirtschaftspolitik
sowohl im Plenum wie in den Ausschüssen
sich nachdrücklich befassen müssen . Man
wird Mühe haben , die gerade gegenwärtig
auf wirtschaftspolitischem Gebiete drohenden
Gefahren so zu meistern , dass nicht gefähr¬
liche Schädigungen für die Gesamtheit der
Wirtschaft erwachsen .

Berliner Börsenstiirnnnflsbild
vom 28. November .

Die heutige Morgenpresse hatte für die
Börse eine Fülle ungünstiger Nachrichten
aufzuweisen . Wir erwähnen nur die Drohung
einer Tariferhöhung bei der Reichsbahn , die
Schwierigkeiten , die von Seiten Poincares der
Reparationskommission gemacht werden , die
noch nicht gefundene Koalitionsbasis für eine
arbeitsfähige Regierung , die erfolglosen und
auf heute vertagten Verhandlungen im Lohn -
konfliVt , schwächere Auslandsbörsen und
versteifte internationale Geldmärkte usw .
Trotz alledem eröffnete die heutige Bö^se
aber in freundlicher Grundstimmung . Be¬
günstigt durch fehlende Limite wurde der in
den Kursen enthaltene Report in den meisten
Fällen wieder eingeholt . Die Umsätze wur¬
den aber hauptsächlich von der berufsmässi¬
gen Spekulation getätigt , und a" «senstehende
Kreise beteiligten S 'Vh nur in Snezialwerten
am Geschäft Im Vordergrund stand wieder
der Elektromarkt , an dem in Panieren wie
Siemens , Srhuckert , Mersmann , Licht und
Kraft usw . über den Report hinaus Grössere
Gewinne erzielt wurden . Anscheinend wirkte
der gute Reirhsbankausweis noch nach , auch
war mau froh , dass der Ultimo ohne Schwie¬
rigkeiten vorbeigegangen ist , wenn auch der
bevorstehend *- Zahlt ? ? kaum noch eine Ge¬
fahr , da die mei ? t -- u Saniere zu den
Liouidstion «kur «en Plusdiffer ^ zen aufzu¬
weisen hatten . Die Aktien der Bavr Vereins¬
bank wurden heute erstmalig per Termin be¬
handelt , erfuhren ? ber ke :ne wesentliche
Kursveränderung . Feste Haltung zeigten
Bercer (plus 6 Prozent ) , dagegen hatten
Kohlenwerte und besonders Autoakt 'Vn
schwache Veranlagung . Adlerwerke eröff¬
neten auf die Aussicht eines dividendenlosen
Abschlusses 6 .75 Prozent niedrierer und laeren
damit noch schwächer als gestern abend in
Frankfurt . Im Verlaufe konnte sich zwar die
freundliche O'-tindstjmmwng erha ' ten . in den
anfänglichen Favoriten machte sich aber eher
Realisationsneierung beme -kbar . Dagegen
konnten Paniere , wie Dtsch . Linoleum , Far¬
ben , Polyphon , Conti Cautchouc , Dess ->" er
l^as . Dtsch . Atlanten , Lorenz , Hohenlohe ,
Oberkoks nnd RWE . nach den ersten Kursen
bis zu 3 Prozent betragende Gewinn «? er¬
zielen . Von den 58000 Mk . nominell Bran -
denbg . Holzaktien , die heute zur Verstei¬
gerung kamen , wurden 45 000 Mk . mit 1,5
Prozent und 13 000 Mk . mit 2,5 Prozent abge-

Börsenkurse vom 28 . Nov . 1928
Berliner Effekten

* • *
» » »
. , »

»

Ablösg . m. Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . ,
Ablösg ohne . . »
6% Reichsanleibe
5 % Badenkohl WanL
5 % Preuss Kali
5% Preuss Roggrtbk .
Scbantungbahn ,
Südd Eisenbahnen .
Baltimore . ,
Hapag . . .
Hambg . Südamerika
Hansa . . . .
Nordd . Lloyd . . ,
Danatbanfc , . ,
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank , . ,
Reichsbank . , »
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG . . .
Augsburg - Nürnberg »
Bergmann . , »
Brown - Boverie . • » «
Buderus
Daimler . , » , »
Dtsch Erdöl . . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum
Eisenhandel
Dynamit Nobel
Dtsch Wolle - ,
Eschweiler Bergwerk ,
Farbentnduttrie . ,
Feldmühle . ,
Feiten & Quilleaume »
Gaggenau , « , ,
Gelsenkirchen
Gesfürel .
Goldschmidt
Gritzner .
Guanowerke
Hammersen .
Hannov Maschinen •
Harpener » » »
Hirsch Kupfer . , » »
Holzmann , » » ,
Höscb Eisen , , , ,
Max lüde ] . , ,
Kali Aschersleben » .

» i
• i
» •

» • • »
t • > *
> • » t
• • * •
» » » «

27 . Nov. 28. Nov.

51 .1 51. 1
1-1% 14,75
87.5 87 .5

6.84 6.85
8 :92 8.90
5.40 5.40
121.5 121 .5

143.5 145
179.5 179 .5
178.25 178.25
143.25 144
202 .5 294
168 169.25
161.25 161 .75
169 170
832 334
124.75 124.75
168.5 167
104.5 94
186.75 186 .25
100 98 .5
227 232 %
153.5 154
85 .75 86%
84 .5 82
138 137.5
317.5 321
49.75 49%
86 .5—87 87
78 78%
120.25 122
50 .75 50%
203 202
261 .75 263,5
239 % 239 .75
154% 154 .5
10 10
121.75 121 .5
265 .25 270 .25
99 98%
120.5 120.25
62 .75 63
136 137 .5
42 .5 41 .5
134.75 134
132 .5 131 %
134% 135 .5
182.25 133 .5
122.75 123
278 .5 278 .6

27 . Nov. 28 . Nov.
Knorr Heilbronn . 143 .25 143 .25 Berliner Devisen
Kollmar & Jourdan , 80 79 .5
Lahmeyer . . . 174 181 .75
Leopoldsgrube . . , 78 .5 78 27. Nov. ' 28. Nov.
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen

« 68 %
171

68 %
168 .5 Geld Brief Geld Brief

Ludwig Löwe . . 247 247 Buenos -Aires 1,766 1,770 1,767 1,771
Mannesmann . , , , 128 .5 129 Kanada 4,195 4,203 4,1945 4,2025
Motoren Deutz . 67 .75 67 .75 Japan 1,931 1,935 1,924 1,928
Oberbedarf . , . # # 112 114.5 Kairo 20,845 20,885 20355 20,895
Oberkoks . > > • , 115% 118 Konstantinopel 2,102 2,106 2,102 2,106
Orenstein . , , . , # 105% 105 London 20323 20,363 20,331 20,371
Phönix . ii . # 91 91 .75 Newyork 4,1890 4,1970 4,1905 4,1985
Rheinstahl . . » 137% 136.5 Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,5005 0,5025
Riebeck Montan , , , 149 150 Uruguay 4,286 4,294 4 .286 4I94
Schuckert , 247 256 Amsterdam 108,30 168,64 168,33 168 .67
Siemens & Halske » # 414 % 418 .5 Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Sinner . . t 9 135 135 Brüssel 58,25 58,37 58,26 58,38
Stolherger Zink . • , 163 162 Danzig 81,28 81,44 81,28 81,44
Südd Zucker . . • 152 ' 152 Helsingfors 10,589 10,559 10,54 10,56
Svenska . . # 485 484 Italien 21,95 21,99 21,955 21,995
Tuchfabrik Aachen 131.5 131 .75 Jugoslavien 7,368 7,382 7,368 7,82
Ver Ut Nickel . , 174.75 174 .5 Kopenhagen 111,74 111,96 111,77 111,99
Ver Glanzstoff . » • 563 .75 568 .5 Reykjavik 91,97 92,15 91,98 92,16
Ver Stahlwerke , • 93 93 % Lissabon 18,68 18,72 18,71 18,75
Stahl Zypen . , » , 188.25 188 .25 Oslo 111,72 111,94 111,76 111 .98
Wanderer . • 9 » 127 127 Paris 16,38 16,45 16,385 16,425
Westeregeln . , 279 281 .5 Prag 12,417 12,437 12,418 12,438
Wieslocher Ton . 9 110 110 Schweiz 80,69 80,85 80,725 80,885
Zellstoff Waldhof 274 .75 272 .25 Sofia 3,027 3,033 3,026 3,032
Concordia Spinnerei 111 .75 110 25 Spanien 67,51 67,65 67,53 67,67
Bavrische Motoren , 243 243 .5 Stockholm 111,97 112,19 112,00 112,22
N . S U 22 21 .5 Wien 58,90 59,02 58,915 59,035
Rhein- Elektr . . . . 158 160 Budapest 78,05 73,19 73,06 73,20

Amtl . Preisfestsetzung für Kunler Blei U nd Zink
(Reichsmark oe * 100 Kq* Berlin , den SS XI 192-

MIO 8r Tendeiiy stetig | 116 . l'end . lu nsr imX.
' 1end . : fester

Bezanii rh 1810 iezau iPIfäi iHid « Zill irn (381

1. Januar • • 188 75 138 25 4275 42.25 51,75 51 .50
2. Februar . , , « » « 1H-S.50 138 25 — 12.75 42 50 — 52. — 5 ' .50
3. M ärz » « « » » » » — 138.50 138.25 _ 42 7b 42.50 — 52 - 51 .50
4 April * • • • • • • » , — 188 50 138.50 — 42 75 42 50 — 52. 51 .75
5- Mai « « — m .75 1 >8 50 — 42.75 4250 — 52. - 51 75
6. Juni , 1 1 1 1 » • 1 • • — I88f5 138 50 — 42.75 42 5 - 52 .25 51 .75
7 Juli . . . . , , — 1,8 75 138 50 — 42 75 42 .50 — 52 .25 51 75
8 August ' J , . . — 138.75 138 M) — 42 75 4^ 5 — 52 -5 51 75
9 . September . , , — , 88 75 1,38 .50 — 12 .7-i 4J .50 52 25 52 .25 52. -

10. Oktober , , , » , , 138.50 13 ' . — 138 75 — 13 42.^0 — 52 25 52 —
ti . November , « , , — 139.50 138 25 — 44 4 $.25 — 52.50 51 .25
is . Dezember . . . . . . — 139. - 138.25 — 42.75 42.25 - 52 50 51 25

nommen . Anleihen ruhig , Ausländer ge¬
schäftslos , Anatolier wieder schwächer . De¬
visen nicht einheitlich . Es bestand eher kleine
Nachfrage , Yen zur Schwäche neigend . Liqui¬
dationspfandbriefe fester nnd bei grossen
Umsätzen bis zu 1,5 Prozent höher . Geld
etwas gesuchter . Tagesgeld mit 6—8 Pro¬
zent gefragt , die übrigen Sätze blieben unver¬
ändert .

Frankfurter Bürse
Frankfurt , 28. Nov . An der Abendbör

blieb die Stimmung im allgemeinen fest . Au
einigen Spezialmärkten war das Geschäft be
angeblich unverändert anhaltender Beteili¬
gung des Auslands wieder lebhafter und
besonders Elektrowerte standen weiter im
Vordergrunde des Interesses . Gegen den
Berliner Schluss traten Kursbesserungen von
1—1,5 Prozent ein , wobei A .E .G ., Schuckert
und Siemens bevorzugt waren . Nach J . G.
Farben bestand weiter einige Nachfrage . Am
Markte der Autoaktien hielt in Adlerwerke
das Angebot an , so dass ein erneuter Kurs¬
rückgang um 2,5 Prozent eintrat Auf den
übrigen Marktgebieten ergaben sich meist
Besserungen bis zu 1,5 Prozent . Montan¬
werte lagen bei wenig veränderten Kursen
vernachlässigt . Renten hatten stilles Ge*
schäft . Neubesitzanleihe war etwas fester .

Warenmärkte
( nnd wirtschaftliche Prodnlu *

Berliner Produkten notier ungen
vom 28. November .

Weizen , märk . 211—213 , pomm . 225,50 ,
meckL 236,50, schles . 243,50 , Roggen , märk .
204—207 , pomm . 219 , meckL 231. schles . 339
bis 238 , Braugerste 220—235 , Industrie - und
Futtergerste 200— 206, Hafer , märk . 198—206,
pomm . 214—213,50 , meckl . 227, schles . 238,
Mais , waggonfrei ab Hamburg 218—220 , Wei¬
zenmehl 26,25—29,50 , Roggenmehl 26,65—29,15,
Weizenkleie 14,30— 14,50, Melasse 15— 15,15,
Roggenkleie 14,50, Raps 340—350, Viktoria¬
erbsen 42—51 , Wicken 27—29,50, Rapskuchen
19,90—20,30 , Leinkuchen 24,70—24,90 , Trocken¬
schnitzel 13,70— 14 , Soyaschrot 23—22,70,
Kartoffelflocken 19,20— 19,70.

Dem Schweinemarkt in Bühl am 26. d- M .
waren zugeführt : 278 Ferkel und 23 Läufer *
schweine . Verkauft wurden 264 Ferkel und
18 Läuferschweine , und zwar Ferkel zu 28 bi»
52 RM . pro Paar und Läufer zu 75— 135 RM.
pro Paar .

Hotalle

Berliner Wetallnotiorungen
vom 28. November .

Elektrolytkupfer 151,50, Original -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
84—87 , Silber 79—80,50 , Gold im Frejverkehf
per 10 Gramm 28—28,20 , Platin im FreJver -
kehr per 1 Gramm 9.5— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 28. No¬
vember . Ein Kilo Gold 2790 Mk. Geld, 2814
Mk . Brief ; ein Kilo Silber 70,40 Mk. Geld,
80,40—81,90 Mk. Brief ; ein Gramm Platin
9 Mk . Geld , 9,40 Mk. Brief .

WiirtttmberjMer Landtag
Stuttgart , 27. Nov . Nachdem seit länge -

rer Zeit schon in den Landtagsausschüssen
eifrig Vorarbeit an den von der Regierung
eingebrachten Gesetzentwürfen einer neuen
Gemeindeordnung , Beamtengesetz u. a. ge«
leistet worden ist , Hat gestern der Landtag
mit seinen Plenarberatungen wieder einge«
fetzt, um noch vor Jahresschluß die vorlie¬
genden Vorlagen zu verabschieden. Ob das
bei der Gemeindeordnung völlig gelingen
wird , steht bei dem Umfang dieser Vorlage
sehr in Frage . In der gestrigen Sitzung
wurden zunächst eine Reihe kleiner An»
fragen beantwortet , so u. a. die Anfragen des
Abg. Scher mann (Ztr .) den zweiglei -
sigen Ausbau der Bahnstrecke Osterburken—
Hattingen , das Eisenbahnunglück bei Um-
mendorf und Matznahmen zu Gunsten der
Landwirtschaft betretend . die Anfragen des
Abg. Nassal (Ztr .) . betreffend den Aus -
bau des Bahnhofes in Aulendorf sowie
Maßnahmen zur Verbesserung der Vieh«
preise und die Anfrage des Abg. Lins
(Ztr.) , betreffend Tarifermäßigung auf den
Bodenseedamvser für die Seeanwohner .
Ferner wurden beantwortet die Anfragen
der Abg . Ulrich, Lehrkurse an der Weinbau »
schule Weinsberg betreffend . Dr . Ströbel
wegen der Handelsvertraqsverhandlungen
mit Volen , Kling betreffend Viebvreise und
Ströbele betreffend Beitragserhöhung der
Gebäudebrandverstcherungsanstalt .

Nach Beantwortung dieser kleinen An-
fragen erfolgte die Beratung des Entwurfs
eines ersten Nachtrags zum Staatshaus -
haltsgesetz für 1928 und die Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes über die Vereini -
aung von Weil im Dorf mit Feuerbach. Der
Entwurf eines Gesetzes über Änderung des
Berggesetzes wurde dem Finanzausschuß
überwiesen.
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Chronik
60 Zadie öchwarzwalvmaler

Kurl Liedtch
ES gehört nicht eben zu den Alltäglichkeiten ,

daß ein gebürtiger Niederdeutscher, . an der
deutsch-holländischen Grenze geboren , dazu in
seinem Lebensgang in ganz Deutschland herum -
gekommen , auf der Wanderung in einem - tiefen
idyllischen Schwarzwaldtal seßhaft wird und dort
in ' der Stille ragender Berge ein Lebenswerk

Diesen Weg ist Professor Curt L i e b i ch ge»
gangen, der vor 60 Jahren am Niederrhein in
Wesel geboren wurde und heute im sonnig »
freundlichen Gutachtale des mittleren Schwarz»
waldeS in dem weitverstreuten Dorfe Gutach
ein Künder der Schwarzwaldschönheiten ge»
worden ist. Curt Liebich ist der jüngere der beiden
in Gutach ansässig gewordenen Landschafter .
Der iL Jahre ältere Hasemann tonnte in Liebich,
der ihn auf einer Reise von Weimar besuchte,
den späteren Schwager begrüßen, dessen künst¬
lerische Wege bei aller persönlichen Verschieden »
heit doch ein gemeinsame ?' Ziel hatten : die
Schönheit der Heimat gewordenen Heimatberge
und Täler zu künden .

Hat der vor IS Jahren Heimgegangene Hase »
Mann in seinen Schwarzwaldwerken besonder «
Betonung auf die menschlich« Erscheinung gelegt
und in ihrer Verflechtung mit der Landschuft ,
mit Ausschnitten aus ihr Werte gesucht, so tritt
bei Liebich die objektive Wirkung der Landschafls »
schönheit , in der Biederkeit und Bodenwurzelung
der Bewohner , ihrer Trachten und Sitten sinn »
gemäß mehr in den Vordergrund . Di « Wahr »
heit deS Landschaftsbilde » war ihm ein Objekt
besonderer Bemühung . Dorfschuft , sonnige Wiese ,
fernblaue Wälder , HimmelSheiterkeit mit Wolken -
schattierungen sind ihm quellfrische Bausteine
seiner sicheren Kunst , deren innige Note fesselt.

Neben dem Maler Liebich darf man den
Illustrator der naheliegenden Schwarzwald -
literatur nicht vergessen . Eine ganze Reihe süd-
deutscher Literaten kam ihm mit ihren Werken
kongenial entgegen , es sei nur an I . V . Hebel ,
Scheffel . Hermine Villinger und Hansjakob er -
innert . In das Kapitel illustrativer Kunst dürf -
ten auch die Motive zu rechnen sein , die er dem
LandschaftScharakter der Schwarzwaldbohn und
ihrem Mittelpunkt Irlberg geliehen hat und die
beute als künstlerische Plakate Geltung haben .
Hat sich Liebich in fleißiger Arbeit als Maler
einen Namen gemacht , so ist er den Schwarz -
Wäldern durch Sie Schöpfung einiger schöner
Kriesenchrenmältr doppelt teuer und wert ge -
worden . DaS Gutacher Kriegerdenkmal ist wohl
bis schönste, was auf diesem Gebiete nach dem
Kriege im Schwarzwald geschaffen wurde . SB . R .

l,

Durlach . 28 . Nov . (Tagung der badi »
chen Gaswerke . ) Im hiesigen Stadtrat «,
aal fand dieser Tage unter Vorsitz de» Sladtbau -

direktorS He i n r ich . Pforzheim eitle Tagung"
,dei; b^discĥ si , -GMWrle

' stütk. ; . wurde u ! a.
-»Kber -d̂ -LlgMjkdtion Ur ^ aSwerkolig in /den

"
bübischen Städten ' und ' Vit Fer »gaSverforgung
beraten . An der Versammlung nuhinön ' auch
Vertretungen der benachbarten Werkleitergruppen
aus Württemberg , Hessen und der .Pfalz teil .

Fleht »»«». 28 . Nov . <U n t e r r ich t s k u r S.>
Wie in den letzten Jahren , so wird auch dieses
Jahr von November bis Ostern « in Unterrichts ,
kurs abgehalten . Die Sitzungen finden jeweils
Dienstag abends um 8 Uhr im Schwesternhause
statt ^ Die drei ersten Vorträge sollen Programm -
mäßig von Karlsruher Rednern gehalten werden .
Den Zeigen eröffnete am Dienstag " vor acht
Tagen Herr Dr . Färber au » Karlsrühe . Mit
gespannter Aufmerksamkeit lauschte die stattliche
Versammlung seinen interessanten Ausführungen
über die kulturellen , sozialen und politischen
Strömungen unserer Zeit . . Bei dem zweiten
UiiterrichtSabend war die Zahl der Teilnehmer
schon auf 100 gestiegen . Darunter die Hälfte
Jungmänner . Da der vorgesehene Redner leider
verhindert war, "

hielt '' Herr Anställshauptlehrer
Knau der von hier einen interessanten Vor »
trag über die Entwicklung in Deutschland und
Oesterreich in den 10 Jahren nach dem Zu »
sammenbruch . Eine ausgiebige Diskussion schloß
sich -jeweils Än . Möge der Eifer an der Teil »
nähme an diesem UirterrichtSkurS nicht , erlahmen .
Ein großer NuHen . wird sich zweifellos für alle

... Teilnehmer daraus ergeben .
Mannheim , 28 . Nov ^ (D e r Kanntet m—

Villi n g e r Autodieb :) Der im Frühjahr
wegen einer großen Anzahl von Aulodiebstählen
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilte und nach
zwei Monaten mit Bewährungsfrist einlassen «
Kaufmann Gust . Ad B a >e k von hier unternahm
mit einem gewissen Scheuble in Gesellschaft
zweier junger Mädchen von 17 Jahren eine
Autospritzlour nach Weinheim am 24 . Oktober .
'Es wurde dort gehörig gezecht Die eine der
Dämchen , namens S p i n d l e r , trank in einer
halben Stunde fünf . Viertel Wein . Bäier halte
schon ausgemacht , daß man einen Coup machen
wollte , an dem sich das andere Mädchen namens
Eschenauer beteiligen sollte . Als es von
Weinheim heimwärts ging , zechte man von drei
UHr an in der Wohnung des Scheuble weiter .
Die Gelegenheit benutzte . Baier . um die Wohnung
zu . durchsuchen und «inen 50 Markstein zu

stehlen , den er der Spindler in den Strumpf
steckte . Wegen dieses Falles erhielt Baier jetzt
vom Mannheimer töinzetruhter eine Gefängnis »
strafe von einem Monat .

Löffingen , 28 . Nov . (Konzert bei Ker »
z e n I i ch t. ) Als der hiesige Gesangverein . Ein .
tracht " vorgestern abend ein Voltsliederkonzert
gab , versagte infolge des heftigen Sturmes Plötz ,
lich das elektrische Licht. Man wußte sich aber
zu helfen . Kerze auf Kerze wurde auf Bier »
fletschen festgemacht , bis sämtliche Tische des
Saales Kerzenbeleuchtung hatten . Die Sänger
selbst sangen mit brennenden Kerzen in den
Händen . Man stellte dabei fest, daß diese Be »
leuchtung trefflich zu dem Charakter des Kon »
zertes paßte . Nach den letzten Zugaben flammte
sodann daS elektrische Licht wieder auf .

Friedrichshafen , 28 . Nov . (1930 ein
neues Zeppelin - Luftschiff . ) Anläßlich
der Einweihung der PetruS -CanisiuS -Kirche hielt
beim Festbankett Kommerzienrat Colsmann
eine Ansprache , in der er u . a. ausführte : DaS
Werk Zeppelins bleibt in Friedrichshafen , es
bleibt auf dem alten Platz , da die Luftschiffe
künftig nicht mehr länger , sondern kürzer und
dicker werden sollen . Auf dem alten Platz soll
ein Teil der kleinen Hallen und ein Teil der
Werkstätten niedergerissen werden und dafür die
neue Werfthalle erstellt werden . Wir werden
miteinander ringen , wie wir schon 20 Jahre mit »
einander gerungen haben . Wir haben die Hoff »
nung und den starten Glauben , die erforderlichen
Mittel zu erhalten , um die Werfthalle zu erstellen
und das neue Luftschiff erbauen zu können , daS
dann im Frühjahr 1930 hoffentlich der Vollendung
entgegengeht , um zu zeigen , daß eS möglich ist,
in wirtschaftlicher Weife mit den Völkern der
Erde auf dem Luftwege zu verkehren .

Schönmünzach ( Amt Freudenstadt ) , 28 . Nov.
(Hochwasser der Murg . ) Der in diesen
Tagen überall so wild hausende Sturm hat auch
hier Schaden angerichtet Oberhalb des Ma »
schinenhauses riß er eine Bahn durch den Wald ,
eine Reihe schöner Fichten fiel ihm zum Opfer .
Auch eine Anzahl Masten der elektrischen Leitung
im Oberdorf warf er um , so daß die Einwohner
kein Licht mehr haben . Einige andere Masten
hängen bloß noch in den Drähten der Leitung .
— Infolge der heftigen Regenfälle hat die Murg
wieder Hochwasser . Sonntag abend stand das
Wasser am höchsten und überschwemmte die an -
liegenden Grundstücke . Einige Holzstege mußten
auch wieder daran glauben und sonst noch
manches andere , waS eigentlich nicht dazu be »
stimmt war , rheinwärtS zu schwimmen . An sol»
chen Tagen ist daS Stauwehr bei Kirschbaum -
Wasen eine Sehenswürdigkeit . daS Staubecken
läuft dann über und die Wasser tosen mit un »
geheurer . Wucht mS alte Murgbett .

Rottweil , 28 . Nov . (TagungderNarren -
zünfte . ) Die Vereinigung badischer und
württembergischer althistorischer Narrenzünfte
hielt am Sonntag , den 25 . Nov ., die diesjährige
Hauptversammlung in der Alten Post in Rott »
weil ab . Von den 21 der Vereinigung ange¬
schlossenen Zünften , von denen nur einige wenige
fehlten , waren SO Vertreter anwesend , außerdem
stellte Kottweil «in stattliches Kontingent , so daß
daS Tvgungslokal sich als zud klein «rwieS . Neu
aufgenommen wurden : Radolfzell , Psullendorf ,
Bonridorf , Hechingen : Die Vereinigung bezweckt
die Erhaltung und Förderung alter Fastnacht ?»
gebrauche und Sitten . Den einzelnen Zünften
soll Gelegenheit geboten werden , miteinander
Fühlung zu nehmen und sich dadurch vertraut
zu machen . Aus diesen Gründen wurde be»
schlössen, alljährlich im FastnachtSmonat ein
Narrentreffen abzuhalten für diejenigen Zünfte ,
die der Vereinigung angeschlossen sind . DaS
Narrentreffen soll abwechselnd an den Sitzen der
Zünfte stattfinden , erstmals im Jahre 1329 in
Villingen Für 1930 ist Rottweil gewählt wor»
den . Im Tagungslokal war eine kleine Aus -
stellung von Kottweiler Holzlarven und Narro -
gewänder mit dem ..G '

schell "
(48—56 kugelförmige

Glocken aus Sensenstahl an Lederriemen be»
festigt ) . Auch daS originelle Rottweiler Zunft -
stuble wurde noch besichtigt . AuS all dem Ge¬
sehenen und Gezeigten leuchtet ein Stück Volks -
tum .

Straßburg , 28 . Nov . (Sensationelle
Verhaftung . ) Der Präsident des Landwirt -
schaftlichen Syndikats von Jngenheim , der
49 Jahre alte ßandwirt Jakob Schmitt , ist
wegen Unterschlagung von 720 000 Franken ver-
haftet worden . Schmitt , der als ehrenhafter
Landwirt bekannt war . ist einer seltsamen
Hochstapelei und Betrügerei der 50 Jahre alten
„ Heilkundigen " Josephine Grinner und deren
18jährigen Tochter Gertrud zum Opfer gefallen ,
die in Paris verhaftet werden konnten . Schmitt
behauptet , von der heilkundigen Dame in feit -
famer Weise kuriert worden zu sein . Nur kostete
die Behandlung so viel Geld , daß sein Vermögen
bald darauf ging . Schon im Jahre 1924 hat
Schmitt den beiden Frauen erhebliche Summen
vorgestreckt . Aus Paris erhielt er von diesen die
Mitteilung , daß die Grinner bald drei Millionen
Schadenersatz für das Verbot ihrer Tätigkeit im
Neubau als Heilkundige erhalten würde . Schmitt
glaubte das und griff in die Tasche des Syndi¬
kats , um den Gaunerinnen bis zur Auszahlung
der Millionen ein standesgemäßes Dasein zu er -
möglichen . In diskreter Weise ließ Frau
Grinner Schmitt wissen , daß die Reize ihrer
18jährigen Tochter in höchsten Kreisen Anklang
und Liebhaber gesunden hätten , insbesondere

bei den Senatoren des französischen Staate ».
Die Korrespondenzen zwischen den beiden Grin »
ners und Schmitt wurden aus dem offiziellen
Briefpapier des französischen Senats geführt .
Ueber ihre Beziehungen zu Senatoren und
anderen hochgestellten Persönlichkeiten lehnen
die beiden Grinner jede Erklärung ab.

Vorläufig keine Postbeförderung mit
Zeppelin - Lüftschiff .

Nach Mitteilung des Luftschiffbau » Zeppelin
wird das Luftschiff « Graf . Zeppelin (L . Z . 127)

"
in diesem Herbst und im Winter keine Amerika -
fahrt mehr ausführen . Sendungen zur Beför »
derung mit dem Luftschiff werden daher bis auf
weiteres nicht angenommen . Etwa noch durch
die Briefkasten aufkommende und die in Fried -
richshafen (Bodensee ) lagernden Sendungen für
das Luftschiff werden , soweit sie mit der Anschrift
des Absender versehen sind, zurückgeleitet werden .
Sendungen ohne Bezeichnung des Ab -
fenderS werden mit entsprechendem Vermerk
auf gewöhnlichem Wege den Empfängern
in Amerika zugeführt . Für die aus diesem Wege
beförderten Sendungen wird , wenn der Absender
eS nachträglich verlangt , die entrichtete Frei -
gebühr abzüglich der gewöhnlichen Auslands -
gebühr von 15 bezw . 25 RPf . gegen Rückgabe
der Postkarte bezw . des Briefumschlags erstattet .

Mroermei ^ erwid ' en
Friesenheim , 28 . Nov . Bei der heutigen Wahl

eines Bürgermeisters für den vor kurzem ver «
storbenen Bürgermeister Huber erhielt Karl
Friedrich Erb , Gemeinderat , 41 Stimmen ,
Gipser Friedrich Speck II Stimmen . Gemeinde -
rat Erb ist als OrtSoberhaupt gewählt .

St . Ulrich, 28. Nov . Ein « solch ehrenvolle
Wahl , wie sie am Sonntag hier abgehalten wurde .

hat St . Ulrich noch n, » gesehen. Wurde doch
unser seitheriger , sehr verdienter Bürgermeister
Herr Josef Karle mit allen abgegebenen
Stimmen restlos wiederum einstimmig zum
Bürgermeister gewählt . Ein solches einmütiges
Vertrauen kann einer Gemeinde und dem Ge -
wählten nur Segen bringen . Möge feinem
ferneren Wirken so wie bisher die gleiche« Er -
folge beschieben fem !

Blomenfeld ( Amt Engen ), 28. Nov . Der
feit 1888 im Amte befindliche Bürgermeister
Meister legte wegen leidender Gesundheit und
hohen Alters sein Amt nieder . Sein Nachfolger
wurde Landwirt August Merk .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch .

Allgemeine WiUerungsüliersicht . Infolge destnit dem Polarlufteinbruch verbundenen Tempe -
ramrrückgangeS sind die Niederschläge im Gebirge
allgemein in Schnee übergegangen . Die Schnee -
decke

^ betragt oberhalb 800 Meter bereit » 20 bis30 Zentimeter . In der Ebene hält der Regen bei
trüber Wuterung an und die Verflachung des
ostwestlich gerichteten Druckgefälle « hat Abflauender Winde bewirkt Mit der jetzt über ganz
Europa ausgebreiteten ' Kaltlust wandert von
Nordwesten ein Zwischenhoch heran . Eine durch,
greifende Aufheiterung ist jedoch zunächst nicht zuerwarten , da da? Teiltief sich südlich der Alpen
erhalten hat .

Wetteraussichten für Donnerstag , 29. « ob. :
Fortdauer der in der Ebene naßkalten , im Gebirge
vorwinterlichen Witterung , nur zeitweilige Auf .
heiterung . strichweise noch Niederschläge .

Wasserstände Be « Rhein « : Basel 167 , gef . 28 :
Schusterinsel 283 gef. 26 ; Kebl 878 , gef . 82 ;
Maxau 611 gest. 84 ; Mannheim 497 gest. 65 ;Kaub 355 . gest 49.

üiiBtntfroM
tCav Mittelbavenl

FMall -
Bertrsterverlammluiig

Am letzten SamStag fand im Lokal zum
Bürgerhof in Beiertheim eine Fußball -
Vertreierversammlung statt . Anwesend wäre i
21 Vereine mit 63 Vertreter . Leider mußte man
wieder 5 Vereine vermissen . Die D . I . K . Rüp -
purr , Taxlanden , Ettlingen , Oetigheim und
Oestringen glänzten mit Abwesenheit . Tie reich¬
haltige Tagesordnung hielt die Vertre .er einige
S . unden zusammen . GauspielwaLt Schneider
gab ein

Rückblick über die Verbandsspiele
und stellt«, dabei , fest . .daß Hit; Spiele in bei . Gau .
und -A 'iUaue heftige Äoiripse zeitigten .
kam «s be , diesen Spieleii auch zu MsschreiwiiHen .
wodurch der ^ auspieläusschütz mehrere Strafen
verhangen mußte . Es wurde gewünscht , daß in
den kommenden Spielen diese Tinge vermieden
werben sollen Dazu können die Vereine verHelsen ,
indem die Spieler , mehr wie bisher , in den
Spielerversammlungen Belehrungen Über ' die
Regeln bekommen . Die Bestimmungen üoer bas
Verhalten der Spieler aus dem Spielfelde , find
im Anhang m den Fußball -Spielregeln zr finden .
Tie Sp 'ele in der Vorrunde werden Voraussicht -
lich noch dieses Jahr fertig und die Schlußrunde
beginnt mit dem 1. Januar l929 . Wie betaiini ,
wird dieses Jahr bezw . nächstes Jahr der
deutsche Meister herausgespielt , so daß der
Kreismeister von Baden um die süddeutsch
Meisterschaft weiter zu spielen hat . Wenn man
den Stand der Verbandsspiele näher betrachtet ,
so sieht man , daß um die Führungen schwer ge-
kämpft wird , wie dies noch nie der Fall war Es
sind daher noch spannende Kämpfe zu erwarten .
Der Spielbetrieb ist also demnach als ein seh .
lebhafter zu nennen und wir sind dieses Jahr
mit unserer Aufwär . Sbewegung ein schönes Stuck
weiter gekommen .

.AIS zweiter Punkt der Tagesordnung standen

Schiedsrichter -Angelegenheiten
zur Beratung . Es wird eben immer wieder von
den Ortsgruppen geklagt , daß die gemeldeten
Schiedsrichter nicht zu b »>n Regelabenden kommen
Es ist dringend notwendig , daß die Vereine mit
der so wichtigen Frage mal Ernst machen und
ihre Schiedsrichter zu den Regelabenden schicken
damit endlich die Ausbildung besser vorwärts
geht. Man schimpft im allgemeinen immer nur
über den einen oder anderen Schiedsrich . er ,
wenn er das Spiel nicht zur Zufriedenheit ge-
leitet hat , zumal wenn das Spiel verloren ging
Während in Karlsruhe die Sache klappt , kamen
aber Klagen über die Ortsgruppen Pforzheim
Baden -Baden und Bruchsal . Mit der Schieds
richtersache steht und fällt bekanntlich unsere
Bewegung , was eine alte Erfahrung zeigt . Die
Vereine müssen unbedingt besorgt sein , daß die
gemeldeten Schiedsrichter erscheinen . Zur Fi¬
nanzierung der Schiedsrich . er - Organisationen
werden die Vereine aufgefordert , bis spätestens
1 . Januar 1928 pro Verein 3 Mk an die Schied ?-
richterkasse zu zahlen . Damit sollen die Ver -

waltungsausgaben gedeckt Verden . Im werteren
besprach man ben Anttag btt Schiedsrichter auf
Erhöhung ber Schiedsrichter - Spesen . Terselbe
lauiele uu | , « inen Zuschlag von 5ü Prozent auf
die bestehenden Sätze in der . Tabelle . Ter Be»
schluß de» GauspielauSschusse « lautete auf 25
Prozent , mit ber Begründung aus Tariferhöhung
der Eisenbahn und haß bi« bisher zugrunde
liegenben Sätze etwa » zu niedrig feien . Nach
längeren Debatten «inigte man »ich durch ein »
stimmigen Beschluß auf den Vorschlag de» Gau »
spielausschusses . G4 werden also mit sofortiger
Wirkung auf die Sätze der Speseiitabelle
25 Prozeni --- % zugeschlagen . Dieser Zuschlag
ist nun maßgebend , eine evtl . Mehrforderung
wollen die Vereine künftig ablehnend

Es wurde . noch manche 3
> AurrgaNgt «

gegeben u . a, sötten Jug «nd »Verband »fpieIe
durchgeführt werden . Diejenigen Vereine , die
Jugendmannscbasten haben , sollen dieselben bi»
spätestens 15 . Dezember 1928 an die Geschäfts »
stelle melden . Auch sollen die Listen der Läufer ,
die beim Sternlauf mitgemacht haben , bis
spätestens 1. Dezember 19i28 an die Geschäfts¬
stelle eingesandt werben . Nachdem die Tage «,
ordnung erschöpft war und die auswärtigen Ver «
lreier die Rückreise antreten mußien , schloß Gan »
spielwart Schneider die harmonisch verlaufene
Gau -Vertreterversammlung .

* .
li-zmt ,

In der Zeit vom IS.—22. Dezember 1028
findet auf dem Feldberg ein D . I . K.»Skikur »
stati , zwecks Heranbitbuna von Führern innerhalb
unserer Skiceir -gung . Unser Kreisskiwart und
Gaugeschäitssührer im Schwarzwalbgau Herr
Bernhard Hör - Schonach, ist mit der Vorbereitung
fest an der Arbeit . Von unserem Gau werden
■2 Teilnehmer zugelassen. In Betracht kommen
nur solche Mugli Der , die möglichst über 20 Jahre
alt und auch treue D . A . K . - Muglleder sin» . Sie
müssen die Gewähr dafür bie . en , daß sie auch das
Gelernte in ihrem Guu und Verein verwerten
können Jeder Teilnehmer muß schon praktische
Kenntnisse haben . Der 5kurs wirb kostenlos er-
teilt , bi- Unterkunft unb Verpflegung ist frei
und erfolgt im Jugendheim auf dem Feldbcrg
(Caritasheim ) . Die Fahrt wird zur Hälfte ver -
gütet (Personenzug 8. Klasse) . Die Meldungen
sind bis spätestens 1 Dezember 1928 an bie Gau -
geschästsstelle Kurlsruhe , NuitSstraße 23, zu
richten . Mit ber Melbung ist bie genaue Anschrift
der Teilnehmer unter Beifügung der Päße ein -
zusenden . Außerdem ist für jeden Teilnehmer ein
Ersatzmann zu melden , der im Verhindcrungs -
falle eines Teilnebmer ? die Stelle vertreten soll.
Sollten ungünstige Schneeverhältnisse die Ab-
Haltung des Kurses zum genannten Termin nicht
ermöglichen , so .rird der Kurs verlegt , wovon die
Teilnehmer rechtzeitig Kenntnis erhalten Nähere
Einzelheiten .'der den Kurs folgen . Schließlich
sollen unsere Vereine bis spätesten ? 1. Dezember
1928 mi teilen ob sie in ihrem Verein offiziell
den Skisport pflegen , damit dem KreiSskiwart
hiervon Meldung erstattet werden kann. Schn .

Dein MäfTeenränzchen kommt
zu Gast,

Weil heut 'an Dir d 'uncfe,
Das Bachen wird Dir nicht zur

» Löst |
Wenn jOetber mit im Bunde .

üenenftich in
Ans Dr . Oetker '« Rezepfbuch F .
Uebetill für 15 Pfg . «rhältüch ,
wenn vrrsriffen , gegen Einsendung
von Marken von mir direkt .

Dr Oetter s
Backpulver

tßadfün

i Teig : 100 g Butter , 1 El , 100 g Zucker ,
MehT, y, Päckchen Dr . Oetker 's Backin -

sr , 3 EBWfel Milch , etwas Sali .

Zutaten «um Teli
ä

Pfund (
ckpulver , . . .

Zutaten »um Belag : 100 g Butter , 100 g Zucker , 50 g
Mandeln , Päckchen Dr . Oetker 's Vaniilin -Zucker .

Zutaten zur Füllung : I Päckchen Dr . Oetker 's Vani . le-
Soßenpulver , »/*>Liter Milch , 60 g Zucker , 20 g Kokos¬
fett , 100 g Butter .

Zubereitung : Zuerst bereitet man den Teig . Die Butter
rührt man zu Sahne , tflgt Zucker , Ei , das mit dem Backin
gemischte und gesiebte Mehl, Milch und eine Prise Salz
hinzu . Diesen Teig rollt man auf dem Blech der gefetteten
Springform reichlich % Zentimeter dick aus . Die Butter
zum Belag läßt man schmelzen , fügt d n Zucker , Vani iin¬
Zucker . die gemahlenen Mande ' n und 2 Eß ' öffcl Mi ch

hinzu , ISSt alles noch einmal gut durchkochen , streich !
die Masse auf den Teig und backt den Kuchen bei Mittel-
hitze reich ich V, Stunde .
Zur Füllung bereitet man eine Buttercreme , Indem maa
1 Packchen Dr . Oetker 's Vanille - SoBenpulver mit »/» Liter
Milch und 60 g Zucker unter standigem Umrühren zum
Kochen bringt und dann die Creme bis zum Erkalten rührt .
Man äßt 20 g Kokosfett über schwachem Feuer zergehen ,
röhrt dieses bis zur butterweichen Beschaffenheit , gibt
nach und nach die Butter hinzu und rührt löffelweise die
Creme darunter . Den erkalteten Kuchen schneidet man
in 2 Scheiben , streicht die Buttercreme dazwischen und
setzt sie aufeinander Es empfiehlt sieh , den Kuchen erst
am Tage des Oebraurhes zu backen .

Dr. August Oetker , Bielefeld .
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Ein - und Ausbrecher
Große Aufregui .g gabs gestern morgen in

dem Viertel Molrkestraße , Südliche Hilda >
Promenade , Stabelstraße , Beethovenslraße , als
durch ein starkes Polizeiaufgebot die Umgebung
des Untersuchungsgefängnis es systematisch nach
dem ausgebrochenen Einbrecher K i l g u s ab -
gesucht wurde . Kilgus hat auf eine bis jetzt noch
nicht aufgeklärte Art am Dienstag zwischen %6
und Hb Uhr Wohnung und Verpflegung des
Gefängnisses aufgegeben und ist verschwunden .
Dabei ist es dos achte Mal , daß ihm der Aus -
bruch geglückt ist. Man nimmt an , daß der
Gefangene auf irgend eine Weise die Dachräume
des Gefängnisses erreicht hat und von dort am
Blitzableiter herab in die Freiheit geklettert ist.
Kilgus trug die Gefängniskleidung und hat sich
wahrscheinlich mit Hilfe von dritter Seite andere
Kleider verschafft . Es ist immerhin sehr wunder
lich , daß solch ein raffinierter Ein - und Aus .
brecher aus der staatlichen Sicherheit entkommen
konnte , und läßt die Frage auswerfen : Was kann
und muß geschehen, daß solch gefährliche Elemente
sicher und einwandfrei » sitzen

" können ?
Wir geb' .n noch den Polizeibericht über die

Angelegenheit wieder :
Vorgestern abend nach eingebrochener Dunkel ,

heit ist auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ein
Untersuchungsgefangener aus dem Bezirks -
gefängnis II ausgebrochen . Als man das Fehlen
des Gefangenen merkte , wurde von der Gefäng -
nisdirekrion das zuständige Polizeirevier ver -
ständigt . Die Polizei nahm sofort eine Absperrung
des Gefängnisbezirkes vcr . Im Zusammen -
wirken mit der Kriminal » und Fahndungsvolizei
wurden von der PoUzeibereiischast die in Frage
kommenden Häuser durchsucht . Der Ausbrecher
konnte bis jetzt noch nicht dingfest gemacht werden .

Znflations -Korruption

öchallpiattekkonzert
des Mofikhaus Schlaile

Das zweite Konzert war noch besser besucht
als das erste . So besteht die Hoffnung , der ftäöti .
sehen Fürsorge wiederum einen ansehnlichen Be >
trag für die Weihnachtsbescherung armer Kinde »,
^ erreichen zu können . So ist diese Veranstaltung
der Firma Schlaile ein Werbemittel , das in ge
schmackvoller Art für ihre Erzeugnisse wirbt und
dabei ein soziales Werk darstellt .

Ein Schallplattenkonzert ist etwas eigenartiges .
SS kann nicht mit anderen Konzerten verglichen
werden , und es soll es doch . Manche ? fehlt , das
wir nicht gerne vermissen , der große Appaat mit
den stimmenden Musikanten , der Dirigent mit
den mehr oder weniger hervortretenden Eigen ,
arten , und statt dessen steht als Richtungspunkt
für den Blick der einfache Holzkasten da , dem die
Tön « entquellen . Das Publikum ist geblieben .
Auch die prickelnde Spannung fast wie bei einer
Premiere . ES könnte ja auch hier etwas vorbei »
passieren , das genau so eine Sensation werden
könnte wie z. B . ein Schauspieler , der stecken

bleibt . Also in diesem Falle , wenn einmal ver -
Hesse« würde , den Apparat aufzuziehen , und
unter schrecklich sinkendem Ton der Gesang er -
stürbe ?

Es ist nichts derartiges passiert . Im Gegen ,
teil : Es stellte sich fast sofort die feierliche Stim -
mung des Konzertsaales her , mit der Ehrfurcht
vor einem großen Dirigenten und einem hochwer»
tigen Musikkörper . Als Eingang erklang ^

die
Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte "
vom Großen Sinfonieorchester Berlin unter Lei »
tung von Arthur Bodanskh . Gleich zu Beginn ein
musikalischer Leckerbissen, der mit seltener Deli -
katesse zubereitet war . Eine klare , deutliche Wie .
dergabe ohne jede Verzerrung , und ohne den ge.
ringsten Eigenklang . Es folgte sodann der Ber »
liner Lehrer -Gesangverein unter der Leitung von
Prof . Rüdel mit Beethovens „Die Himmel
rühmen " , eine klanglich ansprechende Aus »
nahm « Brunhildes Schlußgesang aus
„Götterdämmerung " brachte den Genuß des präch .
tigen Organ ? von Nannh Larsen -Todsen . Edith
Losand mit dem Kreislerschen Violinsolo „Lie .
beSfreud ' bildet die technisch reifste Leistung
des Abends , es kamen sowohl Violine wie auch
Klavier in ausgezeichneter Darstellung fast natur -
treu heraus . Das Beste des Konzerts war aber
Webers „Aufforderung zum Tanz " vom
Philadelphia -Sinfonieorchester gespielt . Da ging
ein Wiegen und Schwingen in die Lauschenden
hinein , da klang in jedem Herzen eine froq ^
Tanzmelodie mit , daß wir über diese Platte kein
technisches Kriterium mehr zu äußern uns ge»
trauen . In leichtere Musik ging der zweite Teil
de ? Abends über , der , wie das erste Konzert , in
Tanzdarbietungen ausklang . Der Veranstalterin
und den armen Kindern ist es zu wünschen , daß
auch der dritte Abend einen BesuchSerfolg dar »
stellt . ~ s-

Interne Schubertseier lm Vadischen Konser¬
vatorium . Am Dienstag fand im Saale des Bad .
Konservatoriums eine Schubert -Gedächtnisfeier
statt , zu der die Schüler und Lehrer der Anstalt
eingeladen waren . Darbietungen von Schülern
der Anstalt bildeten den würdigen Rahmen für die
Gedenkrede des akademischen Musikdirektors Hein -
rich Cassimir . In beschwingten Worten , aus
denen ehrliche Begeisterung hervorglühte , schilderte
der Redner das Leben des frohen Liedersängers ,
sein künstlerisches Schaffen und seinen allzufrühen
Tod und schloß mit der Forderung , den großen
Meister nicht dadurch zu ehren , daß man über
seine Lieder rede , sondern daß sie gesungen werden .
Und deshalb blieben die Worte des Redners nicht
ohne Nachhall , weil die Weisen des Liedmeisters
den Inhalt der Feier bildeten und sein Bild in
den Herzen der Zuhörer schufen. So folgte der
Rede unmittelbar Hilde Paulus , die mit ihrem
warmen und klangvollen Alt das große Wert des
Komponisten „Dem Unendlichen " vortrug Die
junge Sängerin mit dem lebendigen Vortragsver -
mögen errang sich ehrlichen Beifall . Margarete
Winzler - Sartory brachte die Lieder des
Meisters mit einem anmutigen , sympathischen
Sopran in gefälligem Ausdruck zum Vortrag . In
der Begleitung der beiden Sängerinnen taten sich
Eva Schinzinger und Edith S ch r o tz her -
vor . Im instrumentalen Teil des Konzertes spielte
Hertha R o h r e r technisch geschickt und mit inner -

Bestechungsprozeb Elsötzer
Karlsruhe . 29 . Nov . Unter dem Vorsitz des

Amtsgerich tsdirektors Dr . Straub begann
gestern vormittag vor dem Schöffengericht die
Verhandlung gegen den Regierungsoberbaurat
Friedrich Elsäßer und sieben Mitangeklagte
wegen Bestechung , Betrugs - Untreue usw .
Elsäßer ist am 8. Juni 1875 in Stuttgart ge»
boren und in Karlsruhe wohnhaft . Er hat in
Stuttgart die Hochschule besucht, stand zunächst
im württembergischen Staatsdienst und trat dann
in den Dienst der Reichsbauverwaltung , über .
ISA von Koblenz nach Karlsruhe versetzt, wurde
er hier mit der Leitung der Baugruppe des
Landesfinanzamts betraut . Seine am 6. August
1924 erfolgte Verhaftung erregte damals großes
Aufsehen . Elsäßer befand sich bis zum 15. No-
vember 1924 in Untersuchungshaft . Die Anklage
wirft ihm vor , daß er als Beamter , der die Holz -
befchaffung für die dem Landesfinanzamt Karls -
ruhe unterstellten Reichsbauämter zu zentral !»
sieren hatte , für die Zuweisung von Holzliefe -
rungen in den Jahren 1922 und 1923 Geschenke
angenommen , daß er ferner die Aufträge an die
Firmen Mante -Breisach und andere erteilt habe
ohne Einholung anderer Angebote und endlich,
daß er in Berichten an den Präsidenten des
Landesfinanzamts feine vorgesetzte Behördeüber die ungünstigen Lieferungsbedingungen ge»
täuscht habe . Dadurch seien Mängelrügen außer »
ordentlich erschwert worden . Insgesamt wird der
dem Reichsfiskus durch die Handlungsweise aller
Angeklagten zugefügte Schaden auf rund
100 000 Goldmark beziffert .

Der am 8. April 1862 geborene Holzhändler
Adolf Mante in Breisach wird beschuldigt , daßer Elsäßer für die Vermittlung von Holzliefe -
rungen beschenkt und mit Einladungen bedacht
habe . Unterm 20. Juni 1923 soll Mante den
Eisässer zur Aenderung des Vertrages und damit
zur Gewährung höherer Preise zum Nachteil des
Reichsfiskus veranlaßt haben . Außerdem solleine Vertragserfüllung angerechnet worden sein ,die in Wirklichkeit nicht geleistet wurde .

Der Angeklagte Alexander S e i p p (geboren1877) war technischer Regierungsoberinspektor
beim Reichsbauamt Karlsruhe . Er soll als Be »

amter gleichfalls Geschenke angenommen , seine
Behörde getäuscht und ihm anvertraute Urkunden
vernichtet oder beseitigt haben . Die Anklage
wirft ihm vor , daß er 1922—24 in bewußtem
Zusammenwirken mit Elsäßer in pflichtwidriger
Weise Bauarbeiten an einem Dienstgebäude in
Au a. Rh . sowie Tiefbauarbeiten in der Mann ,
heimer Neckarvorstadt vergeben und ungerecht
fertigte Vorschuß - bezw . Abschlagszahlungen an .
gewiesen habe .

Der gestrige Verhandlungstag wurde ausge .
füllt mit der Vernehmung der drei obengenannten
Angeklagten . Das Verfahren gegen den Ange »
klagten Max Schmidt , der sich in München
einer Operation unterziehen mußte , wird bis zur
Wiederherstellung der Gesundheit ausgesetzt .

Elsäßer bestreitet irgend eine strafbare Hand -
lung . Es sei ihm auch nichts davon bekannt ,
daß bei den Zusammenkünften Mante meist der
Zahlende gewesen und daß es gelegentlich .. hoch
hergegangen " sei. Elsäßer hat Mante während
des Krieges (als er in Straßburg stationiert war )
auf einer Dienstreise nach Breisach kennen ge-
lernt . Seit 1920 duzen sie sich. Beider Fa »
milien haben freundschaftlich miteinander ver -
kehrt . — Der Angeklagte Mante äußert sich
über zwei ihm zugewiesene Holzlieferungen . —
Einen breiten Raum in der Erörterung nimmt
die Frage der Holzbeschaffung ein . Durch Er -
laß vom 22. 10. 1922 hatte das Landesfinanz -
amt , da infolge der Inflation die Holzpreise
täglich höher wurden , zwecks Verbilligung durch
Einkauf im Großen die zentrale Holzbeschaffung
für die vier Reichsbauämter Rastatt , Freiburg .
Karlsruhe und Konstanz angeordnet . Der Vor -
sitzende hält dem Angeklagten Elsäßer wiederholt
vor , daß sein Verhalten in der Folgezeit wider »
spruchsvoll und z . T . wahrheitswidrig gewesen
sei. Es handelt sich dabei um die Frage der
Preisgestaltung , Nebenspesen usw . Elsäßer sucht
für die Zweifelsfälle jeweils eine Erklärung zu
geben . Der Vorsitzende hält in Bezug auf Mit »
teilungen in Berichten des Elsäßer an den Präsi »
denten des Landesfinanzamts dem Angeklagten
entgegen : „Das heißt man dienstlich lügen ! "

Fortsetzung der Verhandlung heute .

stem Erleben die Fantasie C -Dur , während den
äußersten Rahmen vierhändig ? Klavnrvorträge in
flotter und inhaltsvoller Weise von Helene
Schmidt und Else R e i n e r t bildeten . Ein «
einfache, aber eindrucksvolle Ehrung des großen
Komponisten . _ s.

Habilitation . An der Universität Berlin hat
sich der Zahnarzt Dr . FritzMünzesheimer ,ein geborener Karlsruher , als Privatdozent
für Fahnheilkunde habilitiert .

Verleihung der Doktorwürde. Rektor und Senat
der hiesigen Technischen Hochschule haben die
UHirde eines Doktor - Ingenieurs ehrenhalber Herrn
Ingenieur Gtto Göckeritz , Generaldirektor der
Adlerwerke vorm . Ejch . Kleyer in Frankfurt am
Main , in Anerkennung seiner Hervorraaenden ver -
dienste um die Entwicklung und Organisation
neuzeitlicher Arbeitsverfahren , besonders im Bau
von Kraftwagen , Fahrrädern und Schreibmaschinen ,
verliehen .

Fackelzug der Karlsruher Studentenschaft zu
Ehren des Herrn Prorektors Prof . H . Kluge .
Am Vorabend des Rektoratswechsels
bringt die Karlsruher Studentenschaft nach studen-
tischer Sitte dem Rektor des vergangenen Amts -
jahres , Herrn Prof . H. Kluge , einen Fackel »
zug dar . ver Zug stellt sich zy.qz Uhr in der
Enalerstraße auf und bewegt sich durch die
Kaiserstraße — Marktplatz —Karl Friedrichstraße —
Kriegsstraße —Karlstraße —Mathystraße zum Hause
Mathystraße 40. Der Rückweg führt durch die
Mathystraße zum Schmiederplatz , wo die Fackeln
zusammengeworfen werden . Am Samstag ,
den l . Dezember , veranstaltet die Studenten -
schast «ine Auffahrt anläßlich der U e b e r -
gäbe des Rektorats an Herrn Prof . Dr.
wulzinger . Die Auffahrt der Chargierten
bewegt sich etwa iv . Zo Uhr vom Mühlburaer Tor
durch die Kaiserstraße zur Technischen Hochschule.
Die Rückfahrt erfolgt auf dem gleichen Weg.

kostenlose Back- und Vratturse . Wie in ver-
gangenen Jahren eine Anzahl kostenloser Kurse
über Braten und Grillen durchgeführt wurden ,
sollen auch jetzt wieder auf Drängen vieler Haus -
frauen neue Kurse stattfinden . Di« Kurse werden
durch die ausgezeichnete Assistentin der Junker u.
Ruh -Werke , Fräulein Martha Nolt «meyer , in der
Lehrküche der Junker u . Ruh -Werke , Siemensstr .
Nr . 1, lausend stattfinden und dauern jeweils drei
Stunden an zwei Nachmittagen . D« erste Kurs
beginnt am Montag , den 3. Dezember , nach-
mittags %3 Uhr . Das Nähere wolle man aus
der Anzeige des Gaswerks in vorliegender Nr .
«rsehen .

Hundertjahrfeier der Schuhmacherzwangsinnung
Karlsruh «. Die Schuhmacherzwangsinnung Karls -
ruhe beging am vergangenen Sonntag das Fest der
Hundertjahrfeier zur Erinnerung an die Beschas-
fung der neuen Fahne und Zunftinsignien . Der
Vorsitzende des kandesverbandes badischer Schuh -
machermeister überreichte der Innung eine Ehren -
Plakette . Der geschäftsführende Direktor der
Handwerkskammer Karlsruhe , Direktor E n d r e s .
sprach über die Entwicklung des Schuhmacherhand -
werks . insbesondere der Karlsruher Zwangs -
innung .

Autobrand. Im Hofe eines Anwesens in der
Sofienstraße geriet ein Auto in Brand . Das Feuer
wurde durch Auflegen von nassen Säcken durch
den Autobesitzer gelöscht .

Zusammenstöße . Ecke Waldhorn - und Fasanen -
straße stießen ein Motorradfahrer und ein Rad -
fahrer zusammen , weil der Motorradfahrer das
Vorfahrtsrecht nicht ließ . Das Rad wurde stark
beschädigt . — Ecke Karl - und Gartenstraße stießen
zwei Personenkraftwagen zusammen , weil der
aus der Gartenstraße kommende Wagen dem
durch die Karlstraß « fahrenden ebenfalls das Vor -
fahrtsrecht nicht ließ . — Ecke Karl - und Amalien -
straße stieß ein Personenkraftwagen mit einem
Straßenbahnwagen zusammen . Die Schuld liegt
auf Seiten des Kraftwagenführers , weil er in un -
vorsichtiger Weise den Weg vor der Straßenbahn
überqueren wollte . Es entstand nur Sachschaden .

Einbruch. In der Nacht zum 26. November
wurde in « ine Bauhütte in der Beiertheimer Alle«
eingebrocken und verschiedene Baupläne in sinn-
loser Weise vernichtet .

Ein Schweinigel . In den letzten Tagen ist in
verschiedenen Stadtteilen ein bis jetzt unbekannter
Mann beobachtet worden , der weiblichen Passanten
gegenüber in schamloser Weise seinen Geschlechts-
teil entblößt hat . Zuletzt wurde er in der Gegend
vom Sallenwäldchen beobachtet . Es handelt sich
um einen Mann im Alter von etwa 30 Iahren .

Diebstähle . Einem Büroangestellten wurde
in der Nacht zum 28 . in einem Hausemgang der
Weststadt das Vorderrad seines Fahrrades ent »
wendet . — Einem Hilfsarbeiter wurde aus einer
hiesigen Schule von seinem Fahrrad die Beleuch -
tungsanlage gestohlen .

FilmeSe
Badische Lichtspiele . Der durch seine früheren

Vorträge , sowie durch seine zahlreichen Ver -
öffentlichungen in Zeitungen und illustrierten
Zeitungen unseren Einwohnern bereits bestens

Karlsruher
Hausiraueniiuni!
Mittwoch 12. Dez .
in der grossen

Festhalle

für die not eidenden Frauen Karlsruhes .
Nachmittage . FUr Kinder , „ Rotkäppchen ".
Abends : FUr Erwachsene , „ B. nter Abend

und Gesellsrhaftatans ".

Mässiee Preise , nachmittags und abends .

IHM MllllleiTiClII!

!
bei der Nusikiehrmehaft de:
Deutschen Nusikerverbandes
Lehreradressen erhältlieh in
✓ / Musikalienhandlungen . / /

Nach Räumung ' meines bisherigen Ladens
befindet sich jetzt mein Geschäftslokal
im gleichen Hanse parterre , in den

Bäumen Eingang durch den Hausflur
Dortselbst Fortsetzung des Total - Aus¬
verkaufs in Uhren- , Gold - und simeruiaren
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe

20 % Hanau am alle Klaren

WutDevin
Uhrmacher und Juwelier

Kaiserstrasse 203

bekannte Weltreisend « und Schriftsteller Dr . Coli :
Rotz , hat auf seiner letzten Asrikadurchquerung
vom Kap nach Kairo einen Film aufgeiiommmen
. Die erwachende Sphin x"

. zu deffen
Erstaufführungen im Konzerthause vom SamS -
tag bis Moniag er wieder persönlich sprechen
und an der Hand seiner reichen wissenschaftlichen
Ausbeute das vorstehende Problem behandeln
wird .

Veranitallungeu
Vortrag im Bürgersaal . Me aus dem Inseraten

teil ersichtlich, spricht heut« abend im Bürgersaal
des Rathauses der Hochw. lNonsignor Geistl . Rat
Dr . Stumpf über das „Seelenleben des Rindes ".
Der Reichsbund der Kinderreichen , Ortsgruppe
Karlsruhe , ladet hierzu alle Eltern wie auch die
erwachsenen Jugendlichen freundlichst ein.

Stiftungsfest der Lassalia Karlsruhe . SamS -
tag , den 1 . Dezember 1928, abends um 8 Uhr ,
veranstaltet die . Lassalia " zur Feier ihre ? 84.
Stiftungsfestes in der städtischen Festhalle ein
Konzert , das im Hinblick auf die bekannte Lei »
stungsfähigkeit des gut geschulten MännerchoreS
und des ausgesuchten Programms ein voller must -
kalischer Genuß zu werden verspricht . Als Solisten
werden die Kammersängerin Mali « Fanz ( so »
pran ) und Kammervirtuose Spittel ( Flöte )
auftreten . Schon diese beiden Namen bürgen da-
für , daß die ausgesprochenen Erwartungen ein »
treffen werden . Die musikalische Leitung liegt in
den bewährten Händen des Chormeisters A u g u st
Kuhn . Für die Begleitungen wird Heinrich
Petri . ein fein empfindender und vollendeter
Pianist , angekündigt . Der Besuch de» Konzerte »
kann nur empfohlen werden . — Im Anschluß an
das Konzert findet ein Ball statt , wobei die flotten
Weisen der Harmoniekapelle unier Rudolphs Lei»
tung die Tanzbeine beschwingen werden . Der
Vorverkauf der Einlaßkarten zu 1 Mark für
NichtMitglieder ist in vollem Gang . Alles Nähere
ist aus den Inseraten und Plakaten der Anschlag »
säulen zu entnehmen .

Au« ven Vereinen
Katholischer Männerverein Karlsruh « - Süd .

Leute Donnerstag abend halb y Uhr findet im
Saal des Eanisiusaemeindehauses , Marienstr . 60,
ein politischer Vortrags » und Diskussionsabend
statt , bei welchem Herr Stadtrat L ü h n M . d. £.
über : „politische Stimmungen und Strömungen
sowie Aufgaben des Parlamentarismus " sprechen
wird . Zu diesem Vortrag sind alle interessierten
Männer und Frauen , vornehmlich auch die Jung »
Wähler und Iungwählerinnen der Südstadt «in »
geladen .

ver Kath . Jugendverein St . Bernhard K 'he-Ost
veranstaltet heute , 2? . November , abends S Uhr,
im Annahaus eine musikalische Abendseier , bei der
Herr Amerbacher — bekannt als Rezitator und
Spielleiter des diesjährigen Bernhardusspiels in
der Festhalle — einen kebensabriß über Franz
Schubert , dem großen Liederkomponisten , geben
wird . Bei dieser Abendfeier wirken in liebens »
würdiger weife zwei hiesige Künstler , Fräulein
kydic Schäfer und Herr kudw . Egler mit , die uns
mit kiedern zu kaute erfreuen werden . Herr
Lgler , einer unserer besten kautensänger hier , der
weit über unseres Vaterlandes Grenzen hinaus ob
seines virtuosen Könnens bekannt ist und Frl .
Schäfer , als Hervorraaende Sängerin geschätzt , wer»
den uns neben Schübertliedern auch eine fein «
Auswahl unserer Volkslieder ernsten und heiteren
Inhaltes zu GehSr bringen . Der Abend verspricht
also etwas ganz besonderes zu werden . Dazu
laden wir alle ein , die Sinn für edle Musik haben ,
besonders aber unsere lieben «Litern und Ehren »
Mitglieder , sowie unsere Freunde aus der Jugend »
bewegung .

Tages » Anzeiger
für Donnerstag , den 29. November 13281

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „HokuS-
pokus " .

Großer Festhallesaal . Abends 8 Uhr : Groß »
Russisches - National - Orchester in seinen
Darbietungen .

Konzerthaus . Abends 8 Uhr : Tanzgruppe ftra «
tina der Schule Hellerau .

Bier Jahreszeiten . Nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr Vorträge : Wie rationiere ich
Zeit und Geld in meiner Küche ? Verbunden
mit Schaukochen und Gratisverlosung .

Kath . Jugend - und Jungmännerverein St . Stephan .
Abends 8 Uhr in der Glashalle des Stadt -
garten -Restaurant : Aufführung des Schau¬
spiels „Kolberg " .

Kath . Jugendverein St . Bernhard , Karlsruhe -Ost.
Musikalische Abendseier , unter Mitwirkung
von L . Egler , Lieder zur Laute . Eltern ,
Ehrenmitglieder und Freunde willkommen !

Berein Deutscher Ingenieure . Abends 8 Uhr im
neuen Maschinenbauhörsaal der Technischen
Hochschule : Vortrag über „Albert Bürklin " .

Stadtgarte ., - Restaurant . Von 4—L Uhr : Künstler -
Konzert im Weinsaal .

Badischer Kunstverein E . B ., Waldstraße 3 . Aus -
stellung „Junges Westfalen "

. 10— 1 Uhr und
2- 4 Uhr.

Karlsruher Standesbuchauszüge .
Todesfälle und Beerdigungszeit . 27. Nov . :

Heinz Emil Speck , Mon . 7 Tage alt , Vater Lmil ,
Bahnarbeiter , Mühlburg ; Wilhelm Hessel , Ehe -
mann , Malermeister , 52 I . alt , 29. n . 14-30 Uhr.
— 28. Nov . : Hugo Botterer , ledig , Schüler , l ? I .
alt , Bruchsal : Ewald Dezenter , l Jahr S Mon . 24
Tage alt , Vater Valentin , Heizer , 30. u . 15 .30
Uhr .
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^ eUinachtsverkauf
bei Burchard

Damen - u . Herrenwesten ,°w° m°u °» .
Hßrren-Oberhemd Pop°"MOdZear' moderne Mu ,"r'

Kinderstrümpfe
gute Qualität

IX l gestrickt , reine Wolle , farbig und
schwarz Giösse 1

jede weitere Grösse IS Pftf . meur

7.60
5 .S0
- .75

Amtliche Anzeigen .
Ueber das Vermögen der Nrma »jippm - nn

Dreniuh. Monusakturwaren w Aart«rud».
AiiUerstrabe «. alleiniger Snbabrr Livpmann
£ ret)fufe . wurde beul «. » «» mittag« S Udr .
da» N»r» let» «ve >'»air,n »ur ildwendun» de»
Konkurf «» eröffnet. Zur N»r»rauen «p«rlon
Wurde dir deetd. !?a<t!err»»ii »r ttto Vlart n
flarrsru ?«. ? and »l«dof . SelelTt. Sem Inbader
d«r eaitrhn »»<n M'irh« (Jfmfift §5 81 34 der
Berat.?!. f! alTseirfin verdien , ff"»»' Ver -
m ?«e>i»NI?te der stlrma oder de« vrivatver -
m5a«n» ohne ^ »stlmmnna der Vertonen » -
Person Zu »erflloen. ? ermln Zur Verband-
luna über den ?>er»sei^ «t»' r><bsa» » nrde b»-
stimmt auf : ? o!»n«r»taa den ?0 ^ «»emfiet
tPffi . bormittin« 11 tt* r *>pr dem « mt«g . rt» i
Mademlestrake 1. St «f . stimmer » r . 40.

KarlSruü«. den 8« . 9»«»wm»er 102«.
Mrs« ii'»? ftelle des Amisgrrl» ,? « . 9.

4. TD. 29 '2& Verfahren htr %rr>ana $.
»oflftrerfuna soll bat unten beschriebene,
in Karlsruh aeleaene . Im <ffrunM>utf>«
von Xartsrnb « ?ur Zeit t>«r «kintraaitna
bes rerffeiceninnsrertnerf « auf den Na¬
men des Meftaers .̂ riedrick Peigl in
Karlsruh # «incetracen » Grundstück
am Donner »«*«, den | 7. Januar 1929,

eormiHaa » 8X Uhr
durch das Notariat — In den Dienst»
räumen : Aaiserstrast « ! 84, Z. Stock. Zim .
wer Nr . l <z, in Aarl,ruh » — versteige«
werden .
kzb . -Nr . » «so : Schavinslandstr . »5 »»-

I a 0? qm Befreit «,
I a 36 gm ftam garten ,
Zus. 3 • 43 qm .

Hierauf steht ein jireisldckige» Wohw-
t «" s mit SAienenfeDer .
SchZtzung: ohne Zuh «h8r nooo

mit ZudebSr 19 060 RM ,
Der versteiaeruna,vermerk ist am Ig.

Kkto ^er l >»2» in da, Grundbuch einge¬
tragen worden .

Die Ginficht der Mitteilungen de»
Gnindbuckamt », sowie der Ilbriaen da»
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der SchStzungsurkunde , ist
jedermann gestattet .

Recbt«, die iur Zeit der Lintraguna
de « N»rsteio«r»no»vermerk » aus dem
Grundbuch nicht jn ersehen waren , find
spStesten» in der ? erst»Iaeruna, »agfahrt
vor der Aufforderung zur Abgab « von
(Pfoten anzumelden und , wenn der
Glüiibioer widerspricht , glaubhaft zu
n-acben. Andernfalls werden diele Rechte
bei der Feststellung de» gerinasten Se -
bf>*s nicht beri ' <f rtrf<ti «t und bei der Per »
te" <tn « de» Perffei »eruna »erI8fe» dem
Ansprüche des GlZnhioer » und den llbri »
gen Rechten nachoeleftf werden .

Wer ein der Nersteiaerung entaeoen »
stehendes Reckt bat muft vor der Er «
te ' Tung de, Zuschlag , die Aushebung
o Ser einstweilioe Ginstelluna de» per -
fahren ? herheifiihren . Andernfalls tritt
für da» Reckt der I?ersteioeruna »erlS» an
die Stelle de» versteigerten Gegenstände ».

Karlsruhe , den 24. November 1928 .
Notariat IV al » vollstreckuns »g»r >ch «.

Wiiterrertu reqittrro ' ntraq
Su Band I sut » 1B4* Ctto Vau». Oder»

Weltmeister. Karl»rude. und Regina ned.Wlt *b. 5"er Mann Hot da « » eck« der ftrou.innerhalb ISre« 68u «ll <fien Wirtung«treiie« dl«Cetllirte deS Manne» für Ihn , u feforßenund ihn zu vertreten, au»gelchlollen. ZS. 11 .1928.
tlmtSfitTiai # ar !«rnSe .

Gialadunq .
Am Donnerstag , den 29. November ,

findet abends s Uhr ein » Versammlung
statt im Bürgersaal de» Rathaus «», bei
welcher der
HaclM monsignor fiesti. Rat or. Stumpf
spricht Uber das „5 <«ItnI «( tn des
« indes " .

Dazu find alle Eltern und erwach»
fenen Jugendlichen eingeladen , denen
eine gute Aindererziehung am herzen
liegt .

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
R « ich»bund der kinderreichen .

Ortsgruppe Karlsruh «.

r ; * 8tw Puppen , groß unö klein ,
fan frn Sie bei vieler ein

Kelmat »Laprr
deutscher Pup¬
pen . Zaöustrie

Kat erstraße SSZ
westlich der Hauvtvost

h . Sieler

Sämtliche /»ob « n ft ' e 4. 5 # • b * 1 1 >g u 11y v .

Lampen schirmer
Gestelle :

cid "urchm O .TÄ * ar
, 40 cm Durchm 0«J*0 M *r
f SOcm Darchm » I < 0 M »r

M) cro ' 'urchm » >.40 v »»
la Jif ) Aii «ieide4 St ) Mk r- «rtelco darbet- dazi
passend , »äraHich«* ^abehft ' wi* : Seidenfransen
Schnüre Kuschen usw. tuH frttff Kfhir «if
in irot » 4mwahl htlli ?
Chr . DsienbachS »

r Todes -Anzeige .
Goft der Allmächtige hat unsere liebe Tochter

und Schwester

Sophie Roos
Fortbiidungssdiullehrerin a . D.

von langem , schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst .

Karlsruhe , den 28 . November 1928 .
In fieler Trauer :

JoseVlne Roos , Oberlehrerswifwe
Walter Roos , Oberzollsekrelär.

Di« Beerdigung findet am Freitag . 30. November , nachmittag «
2 Uhr von der Kriedhofskapeile aas «tan .

Trauert ) aas Kriegsstrasse 266 II .

Reine Sonderzosehrften .

Volksschauspiel Oefigheim

M

Wiederhol sog des Meesenpiels

Das grosse Opfer"
am Mittwoch , den b . and Dumierstag den 6 . Dezl >r . 1928

abend« 8 (J -ir

tn der s amiscnen Festnsiie in Karlsruhe.
Eintrittspreise : Numerierte Plätze 4 3- 2 and 1 SO R >1.

Unnumerierte Plätze 1 RM

Vorverkaufsstellen :
Karlsruh * : Fritz MQiter , MDsn alien - Handlune . Herdersche

Verl igs - i .uchhandlDiiff . Geschäftshaus Dor r
VerKenrsverein KatlS ' Uhe , Ecke Käser - and
Bittergtrasse Zeitun s * i0fk beim Hotel Uermama .

Baden - Baden : Johann Pfeifer , Bad. Volkszeitung .
Biuchi -alt Zigarrenhaus Grat

Buchhaudlang Walz
Buchhandluiit ' Schmitt .
Buchhandlung Eger und Rastatter Zeitung.
Buchhandlung und ilas .Kai .- rt .iiidl ^ . Riec . trs

Duilacn :
Kulingem
Hast all :
Ptorxheim :

« « MW « MS
Donnerswa . 29 . navsmnsr. nachm . 4 Our and aoends 8 '»BP. im

Saaie dar ..uisr Jaaraszaiiaatfarisraba daoilstr asse 21
Vorträge

über da « Thema :

ivlsraiioiiierefGlizeiiu . Gsid in meiner Klicce?
durch Frau Geiieimrai TU B8CkBr von der benkingwerk -A.- ti .

Hildesheim
verbunden mit Schautochen

Eintritt frei Grat t - Verlost ' nr >! Gratis Kostproben !

Amalienstr. 25
Te ephon 244

ap ^<.idiü >.stii,aii <~ r muae . n . ntiz - u . KochBlnr chtungen
Hauptniedbrtage d« r inkingwerk - n . - C Nildssheim

Bender & Co±ü

Dank .
Der Caritasoerbanö und der Kot !}. Fürsorgeverein

sprechen allen denen , die bei der Haus - und Straßen -
famnilung für die beiden verein « so eifrig und gewissen-
hast mitgearbeitet , wie auch jenen , die unsere Sache mit
ihren Spenden unterstützt haben , ein herzliches vergelt 's
Gott aus .

Für den Laritasverband :
Dr. Stumpf , Geist !. Rat . F . Sie int er , Rektor .

Für den « ach. Fürsorgeverein :
Frau StadtrZtin M a t h e t s . Frau Klara Philipp .

ZchlMS '

Wir erinnern an die
Be»adlung der rülksiin -
bitten Kirchensteuern .

Karlsruhe , den
28. November l9Z«.
9atfiolif <He CttMirdit«
ftenrrtaste , Etändehau!

strotze 1.

OeM &

i.echleiter
Päpstl . Hoflieferant .

Todes -Anzeige .
Heute verschied wohlvorbereitet durch ein goltes -

ffirchtiges Leben , geläutert durch viele Leiden , ver¬
sehen mit den heiligen iälerbesakramenien im Alter
von 53 Jahren meine liebe Frau , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Angela Seubert
geb . Lehmann .

Ich bitte um das Opfer des Gebefes für die
liebe Verstorbene

Kippen heim (Am ' Lahr), den 28 . Nov . 1928 .

Rudolf Seubert , Stafionsvorstand und Land¬
tagsabgeordneier

Familie Dr . med . Ottmar Lehmann , Oberkirch
Familie Oberbürgermeister Guido Lehmann ,

V Illingen
Familie Dr . phil . Gotthard Lehmann ,

Baden - Baden .
Di « Beerdlaung findet am Samstag , den 1. Dezember ,

nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhof KJppenheimwetler statt .

UleiDme Nieder .a« e

H . Maurer
<aiserstrassr 176

Ecke Hirschst ' asse

t- enisei

Kinder - Lebertran
olteu ausgewogen und in Klascuen

Wohlschmeck Emulsion

Scott 's Emulsion
alie Kindernährmittel

•e i r » . Preisen

DROGERIE
TELE PO N 6180 6181

Wer an» «>»«« Bltktld} guten, | «<eatiMt . reinen
»»d echten

Nie-
nen '»oniy
' etnfter Qualitti and dich»«» W »dtI«Ich« »cket
Werl legi, «er »», « mittelst PoNdort « Zo en.
d»>>9 »»» i Ptxnd i 1 ® k 05 VI«- >v Pld.

* t - OTk

KoriSrvhei s .iGros Bermeb , «
Heinrich Sieg arid UVPSKlIt . lI ,

Saargebiet
Dann die bestbeväbrt

Tleunkirehener Zeäung
die in der Reihe der saarländischen
Zeitungen einen hervorragenden Platz
einnimmt . Die N . Z erscheint in Neun¬
kirchen iSaar )^

und ist mit ihrer Aul
läge die massgebende und weitestver -
breitete Tageszeitung des gesamten
nördl. und nordö ^ ilicben Saaryebietes

Dcr
v «. N nzeiöcr

des

Badischen Beobachters
wird anläßlich der Weihnachts -
Einkäule vom Publikum mit be¬
sonderer Vorliebe zu Rate ge¬
zogen . Der Geschäftsmann weiß
dies und veröffentlicht gerne im
Rahmen dieser demnächst er¬
scheinenden Sonderbeilage ,
seine Empfehlung .

Sichern Sie sich

einen <mt °n Platz

durc h frühzeitige Aufgabe

Ihrer ArzeVe .

Auf Wunsch erfo ' gt Vertreter¬
besuch . / Telefonruf . 6235/37 .

Verlaß de»
Badischen Beobachters
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Großer

WeihnadiisBüdierVerkauf
Unbenutzte

antlquar . Werke.
Prompter Versand nach auawlrta .

Neuauegai
uf lagen
Maaben

nur 1 .95

Billige Klassiker. Jed- Ban <5
in Ganzleinen geb.. hol*-
freies Papier , klare
Schrift . . .
Chamisso ,
2 Bde. 972 S.
Droste -Hülu-
hofi , 2 Bde.

906 8.
Eiehendorf
2 Bde . 946 S.Goethe,
4 Bde .3346 f4 Bd

Grillr

Kant .
3 Bde .2548 S.

Keller .
5 Bde .2672 S.

Kleist .
2 Bde . 981 S.

Lessing ,
3 Bde .2312 S.Schiller ,
3 Bde .1878 S .
Shakespeare ,
4 Bde .2851 S.

Stifter .
2 Bde .1101 8.

Storm,5 BdeLSSS S.

_ -Illparzer.2 Bde .1086 8.Hauff .
8 Bde .1646 8.

Hebbel .
4 Bde . 2482 S.
Heine ,4 Bde .2740 S.
Hochelegante Hafbleder -
bände . Jed- 0411,1 a en
Kopfgoldschnitt nur "♦üw
Flanbert Frau Bovary . Bal -
xae Vater Goriot, Jaeobsen
Frau Maria Grubbe. Tnr-
zenieff Väter und Söhne.
Flanbert Salambo , Tolstoi
Kindheit . Knaber « lter,Jüng -
linesjahre . Zola Dr Pascal .Jakobsen Niel » Byhne . Do¬
stojewski Netoschka Njes -
wanova , Alexia Die Hosen
des Herrn v . Bredow . Bai -
tae Dia Chouana. Desto -
iewski Ans einem Toten-
lans. Der Spieler. Der Dop¬

pelgänger.
Standard Lelneobände
»am Teil illustriert 9 SB
Jeder Band nur

Kant Kritik der reinen Ver¬
nunft , Mereschkowski Leo¬
nardo da Vinci.
las letzte Kapitel . Carlyle
Friedrich der Grelle.

Dickens Romane Bleakhans
David Copperfield . Oliver
Twist . Mastpr Humphrey «
Wanduhr . 4 hochelegante
HalblederbSrjle mit Gold¬
schnitt zus. 3587 Seit . IQ Bf)froher 40.— . jetzt lO .JW
Lutz 'sehe Memoirenblbflo -
thek . Jed- Band geb, 1 QS
früh . b. 8 .60, jetzt nur
Unter Zuchthäuslern ®nd
Kavalieren von. V . v . Kno¬
belsdorf . Allen Gewalten
«um Trotz v . Erwin Rosen
Alezander der Sechste nnd
sein Hof von J. Bnreardns ,Erinnerungen der Kaiserin
Katharina XI von Ihr selbst
geschrieben . Casnar Hauser
Augenzeugenberichte nnd
Selbstzeugnfsse 2 Binde .Hersg . r . K. Pico.
Max Liebennanns Graphi¬sche ^ unst Herse v . M . I .Friedender mit 105 Nach¬
bildungen anf Kunstdruck .
Papier , früher 12.— i OK

jet«t
Candlde Eime En #hl rmgvon Voltaire mit 28 Feder¬
zeichnungen v. Alfred Ku-

frÜh<" jem 1 .65
Anteits-Bficlierei . Jed . Band
geb. mit vielen farbigen Il¬
lustrationen froher 9 OS
6 .— . . . jetzt npr * •*>«»
Venezianische Novellen, Ro¬
mantische Märchen . Das
persische Papageienbuch ,Indische Märchen
Novellen der Liebe . Von
Alfred de Musset , m. hand¬
schriftlich signierten Origl-
nallithograoh . v. E . Gaert-
ner. in Ganzleinen Q Cflfrüher 10.—. jetzt « ♦«"»
Das Leben der beMxen Jo¬
hanna Anatole France
mit 13 Abbild ., 1 faksimi¬
lierten Brief n. 1 Karte .
Eleganter Ganzlelnenband
mit Goldschnitt S fiflstatt 12.50 3 .0Ü

Die vornehmen
BIOtenweiBea , holzfreies Papier.
Boccaccio, Gesammelte
Werke. 1708 S . B eleg.Leinenbände . früh. 1 « cjl40.— . . . . jetzt
5 Halblederbände, 10 Bf)früher 45.—. jetzt » » »« II
Cervantes . AusgewählteWerke, 2937 8 .. 8 elerLeinenbände, früh . B CA
Ä) .— . . . . jetzt O.JU
WNh. Hauff . Sämtl . Werke.2166 8- 5 eleg . Leinen-
bände. Irüh . JQ
Klebt . Sämtl . Werke,2033 S -. 4 eleg . Leinen¬
bände. früh 86.—. II fift

jetzt nur
Schiller, Sämtl . Werke,5730 8^ 14 eleg . Leinen-
bände, früh . 86 .—. 4B NN

jetzt nur * »♦• »

Rösl- Klassiker
Monumental wirkend* Binde .

Heinrieh Heise . Sämtl.Werke. 4857 S -, 10 eleg.
Leinenbände, früh . AS BN
80.— . . jetzt nar M
10 HalblederMnda,früher 90.—. «Q CA

jetzt bot «JSMU
E . T. A . Hoffmann. Sämtl.Werke, Tagebücher und
Briefe , 5406 8 , 11 eleg .Leinenbände, früh. 41 Itlj
108— . . Jetzt nur
Novalis. Sämtl. Werke,1597 8 ., 4 eleg . Leine»-
bände, früĥ , fl

*
j |

Schiller. Sämtl . Werke,5730 S .. 14 eleg . Halbleder-
bände. früh . 126.—. iß NN

jetzt Bor

Gule Unierbaliungsromane i AC
Jed . Band gebund , teiilw . in Vi Leinen, mit BIMwaacMagnar 1*6) 9
Dumas Zwanzig Jahre nachher. Das Halsband der
Königin , Napoleon Bonaparte , Joseph Balsamo . Der
Fall Clemcncean . Diekens David Copperfield. Zola Ger-
minal Sue Der ewige Jude . Jakobsen Niels Lyhne . Artii -
basehew Saanin. Wilde Das Bildnis des Dorian Gray.
Hugo Die Eücnden. Retcliff Nena Sahib. Das Decamerone.
Cooper Der rote Freibeuter . Gerstäcker Gold. KStelgen" la . De

ieB Vä
iater-E;

gen. Viecher Auch Einer . Wilde Erzählungen und Mär¬
chen. Storm Von Meer und Heide . Keller Martin Salan-
der. Maupassant Der schöne Georg. Sanaon Die Henker
von Paris . Habberton Helens Kinderchen. Laclos Ge¬
fährliche Liebschaften . Dostojewski Der Spieler . Stifter
Studien . Flanbert Frau Bovary . Scott Quentin Durvard
SealsSeld Tokeah . Gogol Die toten Seelen . Stevenson Die
Schatzinsel . Sacher -Masoch Bin weiblicher Snltan . Wal 'ace
Ben Hur. Gobineao Die Renaissance . Dumas Die Dame
mitdenCamclkn . Gerstäcker Verhängnisse . Bulwer Rienzi.
Wagner - Wesendonk Briefe . TilUer Mein Onkel Benjamin.Keller Der grüne Heinrich . Gerstäcker Das sonderbare
Duell . Kars Der Sonnenwirt . Keller Züricher Novellen,Das Sinngedicht

Deutsches Knabenbach
Jahrg . 34

Deutsches Milchenbach
Jahrg . 28

Bin Jahrbuch der Unter -
. Beleb ]baltijng . brurE und Be¬

schäftigung . Jed . löand geb.reich Uluatr . früher « Ql)
7 .50 . . . . jetzt A .3U
Das Kränzchen . iiluatr .
Mädchen-Jahrbuch 38- Jahr-
gang . früher 6 .5t)

Grimms Märchen mit «8
Holzschnitten nach Original-
Zeichnungen vo» Ludwig
Richter und bunten Voll-
bildern. geb . früher 1 OB
4.00 . . . jezt nur * «»«»

In der Feierstunde. Kinder-
f «schichten von P . o.'riedaSchanz , a. gut i OB
Papier , reich fllustr.

Das neue Universum . Jhrg .49
Die interessantesten Erfin¬
dungen und Entdeckungen ,
Reiseschilderungen . Jagden

Das kleine Buch d. Technik .
Üin Handbuch über die
Entwicklung nr«I den Stand
der Technik mit 425 Abbil¬
dungen. geb. 9 Bflfrüher 4.50 jetzt « »u
Der Kinder Wundergarten
Märchen aus aller Welt , mit
33 Federzeichnungen u. 6
farbigen Bildern, geb. 1 QBfrüher 4— , jetzt nur I «®o
Neuer deutscher Jugend -

band. früher 6.—
jetzt nur

Romane im Preise bedeutend herabgesetzt̂
Jeder Band geb. frfl- 1 OB
her bis 4.— jetzt . .
Rosetfger Das ewige Licht
Die Aelpler. Geißler Am
Sonnenwirbel, Greint Berg-
bauern. Im Herrgottawin -
kel. Rund um den Kirch¬
turm, Aus'm heiigen Landl.Strobl Die 8 Gesellen . Heub-
ner Jacob Sismerin^s Er¬
ben . Bartseh Heidentum .
SSderberg Das ernste Spiel.Schaginian Abenteuer einer
Dame . Lubowsii Der Weg
der Susanne Kaskar ,

Jeder Band gebund.. 1 4B
früh , bie 6.50 . jetzt .Ertl Der Berg der Läute-
rung. Die Siedler von Ho-
hemmoor . BlUthgen Götzen¬
dienst. Ertl Die Leute vom
blauenGuguckshaus .Bartseh
Ewiges Arkadien. Das Tier¬
chen, Das deutsche Leid,
Erlösung . Rosegger Heim¬
gärtners Tafebuch . Volks¬
leben in Steiermark , Mein
Himmelreich. Das Buch d»r
Novellen Bd. n a. III ,Martin der Mann. Der
Schelm aus den Alpen.

Bilderbücher in Papier «. Pappe
MalbOcher und Zeichenvorlagen

In reicher Auawahl

Deutsche Klassiker Bib¬
liothek . Geschmackvolle
ianzleinenbde ., klare Schrift
Jeder Band früher J ^ Ej
Calderon
4 Bde . 2698 8 .
Chamisso
2 Bde . 1002 8 .Chamisso

1 Bd. 532 S.Brentano
1 Bd . 896 S.

Bürger
1 Bd.Dante
1 Bd.

EichendotS
3 Bde . 21« 8.
Lenau

1 Bd . 868 S.

jetzt
Geibel

1 Bd. 840 8 .
Hebbel
6 Bde . 4506 8 .
Hebbel
8 Bde . 1934 8.
Heine
5 Bde . 3826 8.
Keller
5 Bde . 3648 8
Leasing
2 Bde . 1471 8.

Lessing
5 Bde . 3316 8 .
Uhland

1 Bd . 686 8.
Jugendschriften für Knaben
n. Mädchen. Jeder Band geb.
reich illastr . , früher 1 |
bis 5.50 . . jetzt nur »•<
Roehle Anf großer Safi
mit treuen Askari . Rudert

roßer Safari

Sie Stadt dc-s Schweigens ,
emberg Zwischen zwei

Meeren. Treller Hungli . Rä¬
dert Das Haus der Götter,
Gräbeln Unter des Reiches
Sturmfahne , Remberg Der
falsche Emir . Felde Das
Astoria - Abenteuer , Tanera
Vom Nordkap zur Sahara,Roehle Als Flüchtling um
den halben Erdball, Koch
Die Vollrads in Südwest
Kloers Ein Kränzlein fein.Kemm Aua Enge u Weite ,Koch Von der Lacheis .Roehle Von Seebären und
Landratten , Bnrnett Der
kleine Lord, Rhoden Der
Trotzkopf . Ury Häuschen
Tunichtgut . Clement Haupt¬
manns Puck
Rasmussen -Romane . Ge¬
schmackvolle Ganzleinenbde.
Gutes Papier . Jeder Band
früher iL—, jetzt j (jj
Der kalte Eros. Camillo
Cantori mtd seine Frauen .Mafia . Suitana, Waa
Frauen wollen.
Das Heim und die Welt.
Roman von Rabindranath
Tagora. in Halbleder 0 SB
gebunden . . . nur *«"•

KleinesWüh. Busch-Album.
Eine Sammlung lustiger
Bildergeschichten mit etwa
450 Bildern n . Selbstporträt .
Quartform. geb. früh . <1 Dl)" 50 jetzt nur a .JHI
Das Gastgeschenk. Werke
u . Maler in 23 Erzählungen
von W. Hausenstein , Quart¬
format in Ganzleinen geb..
m . 23 Bildtafeln in Lfcht-
drnck. früher 20.—
jetzt nur
Die Moderne Graphik .
Eine Darstellung für deren
Freunde u Sammler , v. H .
W. Singer . Ganzleinen .

Novellen der Grausamkeit
von de Liste Adam m. Ori-

Noveilen der Leidenschaft
v . Merimge m. Orig.-<Litho-
graphien n. Buchschmuck v.
A . Hagel , in Ganzleinen
geb. früher Z Zg
Novellen der Antike . Von
Th . Gautier m . Bilder - und
Buchschmuck von R . Schott.Ganzlein., früh . 6 .—. £
Die lustige Frau Regine
von Heimburg 1 llB
geb. nur

6.50

Hermann Tietz

Kostenlose Back und Brattuese
erteilt von

Fräulein Manda Roltnneyer , hie»,
in der Lehrlüche der Firma Junler & Ruh , Ciemensstr . 1. Haltestelle
der Straßenbahn : Kühler Krug .

Dauer : Jeweils von $43 bis W Uhr an zwei Nachmittagen .
1. Nachmittag : Backen.
2. Rachmittag : Grille » .

1. Kurs 3 . und 4. Dezember 1928.
2 . Kurs 5. und 6. Dezember 1928.
3 . Kurs 10 . und 11 . Dezember 1928<
4. Kurs 12 . und 13 . Dezember 1928.
Neben der Anleitung und praltischen Handhabung eines Gasherdes

zum Backen, Bralen , Grillen usw. werden auch dt« erforderlichen Ein -
regulierungen und Jnstandhaltungsarbeiten an den EaSgeräten vor -
geführt

Di- Teilnehmerinnen — Höchst,ahl jeweils 20 — werden gebeten ,
für den ersten KurStag — Backen — die ofenfertige Ware und für den
zweiten Kurstag — Grillen — Fleisch, Geflügel , Fische usw. zur
Fertigstellung mitzubringen . Die fertigen Speisen verbleiben den
KurSteUnehmerinnen .

Anmeldungen an das städt . Gaswerk , Gaswerbe -Abteilung , Kaiser -
Allee 11 , Fernsprecher 6350— 5366, wo auch nähere Auskunft erteilt
wird .

Hsrnnann & Co.
rate speziii 6escii3n
Het -renstr . Ecke Zirkel

Raterikaufabkommen —

Sonder - verkauf
warmer

Damen - u . Herren -
Unterwäsche .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

Freitag , den SO . November , Samstag , den 1 . und
Montag, den S . Dezember, jeweils 20. 15 Uhr

Samstag auch 16 Uhr. Sonntag , 2 . Dez. , nur 16 Uhr

.
Golin - Ross

'

spricht za seinem Film

„Die erwachende Sphinx
"

Aufgenommen auf seiner letzten Afrikadnrchqaerang
vom Kap nach Kairo.

Preise und Ermässigungen vis üblich .
Kartenvorverkauf Musikhaus FrltZ MQÜBr, Eaiserstr

Ulei&aachts Geschenhe
in

Selfoii ! ParfOmerien und
Toilette «Artikel

kaufen Sie vorteilhaft

Ihrem Friseur.bei

Wegen Verlegung de« Fabriklagen

Herrenzimmer
in gediegener erstklassiger Ausfuhrung

zu besonders günstigen Preisen

Markstahler & Barth
Ratenkaufabkommen Marlslr . 67

ZSadifches

LMeslhenler
Donnerstag , LS. flu -

vember :
*J> 9 ( DonnerStagS -

miete) .
Th .-Gem . 751 bis S00

und 001 biS 950.

Regie : Baumbach .
Mitwirlende : Will« ,
giegler , Brand , Höcker ,

;Kloeble, Kühne , Mül¬
ler , Schneider , Schulze,
v. d. Trenck.

Anfang 20 Uhr.
Ende nach 22 Uhr.
Preife A <0 .70 bis

6.00 Mark ) .

Fr . SO. 11 . : Der
Schwarzkünstler . Sa .
1. 12. : Genoveva . So .
2 . 12. : Tannhäuser . —
Im KonzerthauS : Gast¬
spiel Konrad Dreher :
Jägerblut . Mo . 3. 12 . :

t . Stnfonie -Konzert .
Di . 4 . 12 . : Das Weiv
des Jephta .

fior-
Garderoben

cnaiselon ' ue . D wan,
mairatzen. Ronr- und
LsdersiDhie, Auszieh¬
tische , scnrBnHe zu
nillig . SondBrpreisen
Jeder weg lohnt sich

Kein Laden.

Sil L3IDBI/S151
F. Schweitzer .

Mühlburg.

WänftglH
ste» frisch«, «otstcher
wirkend « War«.

F Höllftern ,
S«rrenstraß « 5.

Harmonium
von 150 an
Katalog

umsonst
Teilzahlung
Franko-

Liesernng

iKMaimr'
Katserftr.178

"

EckeKirsckstr.

Waschanstalt
- Roll -

wäscht
und

büffelt
als SpeziatitSt

Leih- und
starmmäsciie

Telefon
3186

Ausschneiden !

Für aiie Thester -

aufführungen
leiht man die KostQme
saaber und stilecht

bei
Adler t Binge
Tel . 22638 - P 3. 11

Mannheim .

Tanzl |
lenrinstitut ™

J . Braunagel
noui8cKan !agei31

Telefon 5859

Feglnn
neuer Kurse

Einzelunterricht
Übernahme Kurse |
auch auswart ! .
Anmeld iederzei J

El
BREMEN -

SÜDAMERIKA
Tbrasitien / CtrQentiniea
und den träfen der Westküste .
ßeruorrapendc fZe/segefegenfiet't,
Beste UerpfkQunQ und fbedtenunQ.

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt )

m Karlsruhes Lloyd -
Reisebüro Goldfarb ,Kaiserstraße 181 , Ecke Herrensir .

in Baden- Baden: Norddeutscher Lloyd, Vertretung Baden«
Baden Lloydreisebüro G . m . b. H„ Leopoldsplatz ,

in OSenbnrg ; Becht and Üehrrnger, Güterbahnhof,
in Pforzheim : L oyd - Reisebüro Franz Leppert,Schlossberg 1B>

Oscar Kirschke
Telefon 4180 KARLSRUHE Kriegsstr. 70
Das große Haus für Uhren u. Schmuck 1

Grofler Dillioer uieihnachis -verRaußi
In allen Abteilangen
<0 —20 °/° Rabatt !

Ca. 2000 Uhren jeder Gattung
kommen zum billigen Verkauf

äie erhalten somit :
Eine silberne Herrenuhr mit Goldrand Mk. 16.-
Eine silberne Damen -Armbanduhr Mk. 10.«
Trauringe o. Lotfuge , 8 u. 14 Karat Mk . 10.- u. 20 .-

Vier große Lagerräume, eigene Fabrikation!
Bekanntes Haas für gute Ware, billige Preise , reelle Bedienung.

Kaust bei Miseren Zusemle « !

LtSSt. Festhalle * Grosser Saal
Samstag , 1 . Dezember , a6ends 8 .30 Uhr

KONZERT
zur Feier des 34. Stiltangsfestes

Mitwirkende :
Kammersängerin HSalie Fans (Sopran) ; Kammervir¬
tuose Karl Spiltel (F .öte) ; Der Männerchor des
Vereins , Leitg. : August Kulm ; am Flug. : Heinr. Petri
Der Feurieh - Flngel ist aus dem Musikhaas ärhlaile ,
Kaiserstrasse 175 . Öaalöffnung 7 30, Ende 4 Uhr, Ein¬
gang nur wfestl . Garderobeanbaa. Eintrittspreis für

Nichtmitglieder Mark 1. — einschl . Steuer.

AnschließendBall
ßallmasik : Musikverein Harmonie Karlsruhe

Leitung i H . Rudolph
Vorverkauf : Musikalienhandlg . jiüller , Kaiserstr . 124 a;
Mnsikhaus Schlaile . Kaiserstr. 175 ; Ziirarrengeschäft
Töpper , Kriegsstr . 3a ; Zigarrengesch . Brehm, Sciii t « n-
stra- se 37 , Lokal Friedrichshof , Karl- Friedrichstrasse ;
Volksbuchhandlnng , Wa dstr. , sowie an der Abendkas e
Die Mitglieder erhalten ihre Karten gecen Vorzeigung
des Mitjliedsbaches am Freita ? . den 30 . Novbr . vot

7 UT ah(> d ? ab im Friedrichshof .
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